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Zur Vizepräſidentenwahl
merkt die „Nationalliberale Korreſpondenz“ „Was wir
z die unvermeidliche Conſequenz der Präſidentenwahl
m 21. Mai vorhergeſagt, hat der 24. Mai zur Er
llung gebracht: neben einem hochconſervativen Präſidenten
t der Reichstag nunmehr einen ultramontanen Vize-
iſidenten. Die nationalliberale Partei hat gleich der
rtſchrittspartei wiederum mit weißen Zetteln geſtimmt.
dir denken, ihre Freunde im Lande werden dies Ver-
lten richtig verſtehen. Man hat ihr Abſtinenzpolitik
rgeworfen, die ſchlechteſte Politik, welche eine auf Lebens-
ſigkeit Anſpruch machende Partei jemals befolgen kann.
er Vorwurf iſt ohne Grund. Kein Menſch auf national
heraler Seite denkt daran, „die Flinte ins Korn zu
erfen“. Aber die außerordentliche Situation erheiſchte

n außerordentliches Mittel. Zu anderen Zeiten, z. B.
im Beginn der nächſten Seſſion, wird die national
herale Fraction ſelbſtverſtändlich, ohne Rückſicht auf den
sgang, ihre eigenen Candidaten für die Wahl des
äſidiums aufſtellen. Das Außerordentliche des gegen
ärtigen Falles lag darin, daß zum erſten Male eine
palition auftrat, welche dem bis dahin von allen Parteien
gelehnten Centrum in das Präſidium verhalf. Eine
usſicht, dieſe Coalition zu beſiegen, war nicht vorhanden,
ch wenn die ganze nationalliberale Fraction, die Fort-
rittspartei und der antiultramontane Theil der Reichs
rtei ſich einmüthig zuſammengeſchaart hätten. Es
lieb nur übrig, in der möglichſt ſchärfſten Form
gen die feierliche Einführung des ultramon-
nen Elements in die Leitung des Reichstags

proteſtiren. Dies iſt durch die Abgabe weißer
ttel geſchehen.

Die dritte Maiwoche des Jahres 1879 bezeichnet
nen verhängnißvollen Wendepunkt in der Geſchichte
iſeres jungen Reiches. Hie und da hören wir gegen

nationalliberale Partei die Anklage erheben, daß ſie
ſe Wendung zu verhüten unterlaſſen habe. Jn der
hat, ſie hätte ſie vielleicht verhüten können, aber nur
it dem Opfer ihrer eigenen Unabhängigkeit. Hätte die
ationalliberale Partei ſich hergegeben zur unbedingten,
r willenloſen Regierungspartei, dann allerdings wäre
e Freundſchaft zwiſchen dem Kanzler und dem ultra-
ontanen Welfenführer wohl nie geſchloſſen worden.
die national und liberal geſinnten Wähler werden ihr
n wenigſten daraus einen Vorwurf machen wollen, daß
den Verzicht auf ihre Selbſtſtändigkeit von ſich zurück

ies. Eine andere Möglichkeit aber, das Geſchehene zu
hindern, ſtand nicht in der Macht der nationalliberalen

artei. Die Verantwortung fällt auf die Regierung,
lche in den Wahlen des vorigen Sommers grade die
ueſte Stütze des Reichsgedankens, die nationalliberale

Partei, aufs Heftigſte bekämpft hat. Die heutige Situation
iſt die einfache Conſequenz des Ausgangs jenes Wahl
kampfes. Ueber die weiteren Folgen enthalten wir uns
jeder Prophezeihung. Einſtweilen begrüßen wir mit voller
Befriedigung in den Ereigniſſen dieſer Tage die Klärung,
welche für das fernere zielbewußte Streben der gemäßigt
liberalen Elemente nothwendige Vorbedingung war.

Ueber den Vizepräſidenten Freiherrn v. Francken-
ſtein berichtet der Parlaments-Almanach, daß er Georg
Arbogaſt mit Vornamen heißt, am 2. Juli 1825 in Würz-
burg geboren, auf Schloß Ullſtadt in Mittelfranken an-
geſeſſen iſt. Er iſt königlich bayriſcher Kämmerer und
Großkanzler des bayriſchen Hausordens vom heiligen Georg.
Er war Mitglied des Zollparlaments und 7 dem
Reichstage ſeit 1872 als Vertreter des Wahlkreiſes Lohr
in Unterfranken an; außerdem iſt er erblicher Reichsrath
der Krone Bayern. Dieſe dürftigen biographiſchen Daten
laſſen ſich durch andere Mittheilungen nur wenig beleben.
Wie Herr v. Seydewitz in ſeiner Partei, gilt Frei-
herr v. Franckenſtein im Centrum als „Führer“;
er hat dieſe Eigenſchaft wiederholt durch geſchäftliche Be
merkungen geltend gemacht, iſt aber ſonſt als Redner nicht
hervorgetreten. Beſonders groß ſcheint ſein Einfluß auf
die bayriſchen Mitglieder des Centrums zu ſein. Er hat
bis zum Beginn dieſer Seſſion ſich konſequent als Gegner
der Eiſenzölle erwieſen und die ſeiner Leitung folgenden
Mitglieder des Centrums haben bei früheren Abſtimmungen
den Ausſchlag dafür gegeben, daß die Verſuche, dieſe Zölle
wieder einzuführen, ſcheiterten. Die Ausſicht auf Getreide
zölle ſcheint einen Umſchwung ſeiner wirthſchaftlichen An
ſichten hervorgerufen zu haben. Jn ſeinem engeren Vater
lande gilt er als ein Mann, der noch zu großen Dingen
berufen werden kann; die Sorge dafür, den föderativen
Charakter der Reichsverfaſſung aufrecht zu erhalten, iſt für
ihn wohl ein ſtark beſtimmendes Moment in allen ſeinen
Handlungen.

Die Stimmen, welche er erhalten hat, dankt er vor
allen Dingen dem Centrum und der deutſch-konſervativen
Partei. Dieſen wird ſich derjenige Theil der Reichspartei
angeſchloſſen haben, der ſich der Führung des Herrn
v. Varnbüler anvertraut. Auch die Polen und der größte
Theil der Elſäſſer ſind auf dieſer Seite zu ſuchen.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 24. Mai. Die deutſche Kaiſerin

iſt geſtern Abend abgereiſt; dieſelbe hat in Dover übernach-
tet und wird heute Morgen ihre Reiſe fortſetzen.

Brüſſel, d. 24. Mai. Die deutſche Kaiſerin iſt,
von London kommend, heute Mittag 1 Uhr in Oſtende
eingetroffen und daſelbſt von dem deutſchen Geſandten

Halle, Dienstag den 27. Mai. (Mit Beilagen.)
——m-—

1879.

empfangen worden. Um 2 Uhr begab ſich die Kaiſerin
nach der königlichen Reſidenz Laeken, wo die Ankunft um
4 Uhr erfolgte. Von Laeken ſetzt die Kaiſerin voraus-
ſichtlich um 5 Uhr die Reiſe fort.

resden, d. 24. Mai. Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt heute Vormittag von Wien hier einge-
troffen hat Mittags Jhren Königlichen Majeſtäten in der
königl. Villa zu Strehlen ſeinen Beſuch abgeſtattet, Nach
mittags mit denſelben das Diner daſelbſt eingenommen
und iſt Abends nach 6 Uhr nach Berlin abgereiſt.

Stuttgart, d. 24. Mai. Großfürſt Michael
von Rußland iſt heute hier eingetroffen.

Peſth, d. 24. Mai. Jn der heutigen Sitzung des
Unterhauſes brachte der Abgeordnete Helfy eine Jnterpel-
lation wegen Vorlegung der öſterreichiſch- türkiſchen
Konvention ein. Der Miniſterpräſident Tisza ſagte die
Beantwortung dieſer Jnterpellation für die nächſte Woche zu.

Paris, d. 24. Mai. Der Präſident Grevy hat
heute ein Dekret unterzeichnet, durch welches abermals 400
wegen des Kommune-Aufſtandes Verurtheilte begna-
digt werden.

Petersburg, d. 25. Mai. Jn Bezug auf die Unter
ſuchung gegen den mehrfach genannten Arzt Dr. Weimar
ſind durch die auswärtige Preſſe eine Anzahl gänzlich er
fundener Erzählungen verbreitet worden. Derſelbe ſteht
und ſtand nie mit dem GroßfürſtenThronfolger in irgend
welchem Verhältniſſe. Er iſt nie im Hauptquartier des
Cäſarewitſch geweſen. Dr. Weimar war ſeiner Zeit einer
fliegenden Sanitäts Abtheilung attachirt, die auf Koſten
der Großfürſtin Cäſarewna formirt worden war; dieſe
fliegende Sanitätsabtheilung befand ſich beim Gardekorps
unter Befehl des Großfürſten Nikolaus bei Plewna und
Gorni Dubniak, ſpäter unter Gurko vor und jenſeits des
Balkans. Nach Beendigung des Krieges wurde dieſe
Sanitätsabtheilung aufgelöſt und kehrte nach Petersburg
zurück. Die ſämmtlichen Mitglieder, und unter ihnen
Dr. Weimar, wurden der Großfürſtin Cäſarewna, auf deren
Koſten die Abtheilung unterhalten war, vorgeſtellt. Dies
iſt das einzig Thatſächliche. Generell kann den verſchiedenen
Behauptungen gegenüber noch angeführt werden, daß in
politiſchen Prozeßſachen die Vorunterſuchung von Gendar
merie Offizieren mit Prokuratoren gemeinſchaftlich geführt
wird, worauf die gerichtliche Unterſuchung durch Mitglieder
der Gerichtshöfe erfolgt. Jnkriminirte können auf Beſchluß
der Unterſuchungsrichter gegen Kaution entlaſſen werden,
nie aber auf Verwendung irgend welcher Perſonen.

Kiew, d. 24. Mai. Ueber den hier am 12. d. ver
handelten politiſchen Prozeß theilt das Journal „Ki-
jewsky Gubernsky Wedomoſti“ Details mit. Danach waren
vor dem Kriegsgerichte 14 Perſonen erſchienen, darunter
ein preußiſcher Unterthan Namens Ludwig Brandtner,

Die ketzte Hypothek.
(Fortſetzung.)

Außer der Schäferei wurde auf dem Vorwerke der Jung-
ſtand für die Rindviehheerde etablirt und zwar derartig,

ß die ſchönen Thiere den ganzen Sommer ſich im Freien
if einer ausgedehnten Koppel tummeln konnten. Es war
n prächtiges Vergnügen, die ſchmucken Thiere in der um
ten Weide umherſpringen zu ſehen; es zeigte ſich im Laufe

Zeit, daß dieſe Einrichtung keine verfehlte war, das Vieh
dieh prächtig und ließ gute Erfolge erwarten.

So waren denn in den zwei Jahren die erheblichſten
nderungen in der Wirthſchaft vorgenommen worden freilich
itte es Geld zur Genüge gekoſtet, und ein Theil deſſelben
ar in Anbetracht der doch läſtigen Bedingungen, unter welchen
aſſelbe aufgenommen worden, ziemlich theuer geweſen, allein
s konnte Alles nicht in Betracht kommen, denn man ſah
à Fortſchritte, die Wirthſchaft war im Zuge, es ging Alles
i muſterhafter Ordnung und es zeigte ſich auch, daß der Er

z der Bemühungen nicht ausbleiben würde, hatten ſich doch
Ernteerträge bereits in Folge der inrenſiven Wirthſchafts

rung weſentlich geſteigert und war zu erwarten, daß ries
on Jahr zu Jahr mehr der Fall ſein werde. Kamen dann

Emnahmen aus den Zuchtvieh Auctionen und dem Maſt
ſhäfte, dann konnte es ja nicht fehlen. Freilich die
eſerung der Rüben von den zweihundert Morgen war eine
tere Pille, zumal die Fuhren der Ablieferung dabei zu ver
lagen waren allein es war doch nun nicht anders zu

achen geweſen und ſchließlich mußte doch der Preßling auch
it in Anſchlag gebracht werden.

o war wiederum der Herbſt herangekommen und Lobe
hloß, ſich nach Beendigung der Getreideernte einmal eine
lung zu gönnen er war ja die ganze Zeit thätig ge

n von Morgens bis Abends und hatte ſeine Scholle nur
den ſeltenſten Fällen und dann nur aus dringenden
inden auf einige Tage verlaſſen.

Lobe beſchloß alſo, der diesmal im Süden Deutſchlands
tagenden Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthe beizu
wohnen und dann von da aus nach Holland zu gehen und
noch eine Partie tragender Kälber zu kaufen. Er beſprach
alſo mit ſeinem Beamten die Dispoſitionen für dieſe Zeit
ſeiner Abweſenheit und trat in recht zufriedener Stimmung
die Reiſe an.

Schon auf der Fahrt nach dem Orte, wo die Verſamm-
lung tagte, traf er mit Fachgenoſſen aus allen Gegenden zu-
ſammen und was das Erfreulichſte für ihn war, er traf
unter denſelben einen ſeiner näheren Studienfreunde, den Ge-
noſſen fröhlich verlebter Stunden, der ziemlich entfernt von
ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe das elterliche Gut bewirthſchaftete.

Dieſe Wanderverſammlungen haben ſehr viel dazu bei
getragen, durch den gegenſeitigen Meinungsaustauſch und die
perſönlichen Beziehungen, in welche die Mitglieder zu einander
traten, das Gewerbe der Landwirthſchaft in dem letzten
Vierteljahrhundert zu fördern. Bald tagten ſie hier, bald
dort im deutſchen Vaterlande, und dadurch gaben ſie Gelegen
heit, Land und Leute in den verſchiedenſten Gauen durch per
ſönliche Anſchauung kennen zu lernen. Ueberall wurden ſie
mit warmen Herzen und offenen Armen aufgenommen; oft-
mals geſtaltete ſich dieſe Zuſammenkunft zu Feſtlichkeiten,
welche Allen, denen es vergönnt war, ihnen beizuwohnen, ihr
ganzes Leben unvergeßlich bleiben.

Freilich wurde in den Verhandlungen auch oft genug
recht viel leeres Stroh gedroſchen, allein was wollte dies
ſagen im Vergleich mit dem vielen Guten, was gefördert
wurde. Es gehört dies einmal mit zum Gewerbe des Land-
wirths, daß, wo gedroſchen wird, es außer den Weizenkörnern
auch Spreu giebt. Aber im Großen Ganzen hat wohl Jeder,
welcher dieſe Verſammlungen beſuchte, Etwas mit nach Hauſe
gebracht, was er ausnutzen konnte, und was ihm die Reiſe
hinreichend bezahlt gemacht hat.

Die Verſammlung war diesmal wieder zahlreich beſucht.
Es hatten ſich auch, wie dies in den letzten Jahren der Fall

geweſen war, eine Menge Doctrinäre eingefunden, welche mit
wenig Witz und viel Behagen“ ſtundenlange Reden gehalten
hätten, wenn ſie ſchließlich nicht durch das immer geringer
werdende Auditorium an dem Abſpinnen ihres Fadens gehin-
dert worden wären. Es giebt einmal dergleichen Käuze, welche
mit einer unverwüſtlichen Ausdauer über Alles zu ſprechen
im Stande ſind, ohne einzuſehen, daß die von ihnen darge
botene geiſtige Speiſe recht Vielen recht ungenießbar erſcheint.

Zu den „komiſchen Fig uren“ dieſer Verſammlung, wie
deren ſich immer bei ſolchen Gelegenheiten finden, gehörte eine
Perſönlichkeit, welche von der Natur mit aller Dreiſtigkeit
ausgeſtattet, in den Sitzungen dermaßen „kohlte“, daß er
bald die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, und eine
gewiſſe traurige Berühmtheit erlangte. Dem Manne war
damit geholfen, denn fortan wurde ſein Name genannt, „ſo
weit die deutſche Zunge klingt“, und das war wohl „der
langen Rede kurzer Sinn“.

Er meldet ſich zum Wort und beſteigt die Rednertribüne.
Nachdem er die Lippen aus einem Glaſe Waſſer benetzt, die
blaue Brille abgelegt, beginnt er in theatraliſcher Weiſe wie
er dies den erſten beſten Hiſtrionen abgelauſcht, mit weithin
ſchallender Stimme ſeinen Vortrag.

„Was bemerken wir donnert er, „wenn des Morgens
die Sonne aus den Fluthen des Wolkenmeeres auftaucht
Sie beſtrahlt mit ihrem Glanze die Erde und Alles, was auf
derſelben kreucht und fleucht, ſie erwärmt mit ihren Strahlen
den Boden und macht ihn fruchtbar zur Erzeugung dveſſen,
was wir bedürfen zur Ernährung. So, meine Herren, auch
die Wiſſenſchaft! Die Wiſſenſchaft iſt die Sonne welche unſere
Thätigkeit erwärmen, zur Entwickelung bringen ſoll. Ohne
dieſe Sonne der Wiſſenſchaft iſt es dunkel und wir tappen
ohne Leuchte umher. Laſſen Sie uns alſo die Wiſſenſchaft
pflegen. Lange war es dunkel bei uns, bis endlich es hell
wurde und dies verdanken wir allein der Wiſſenſchaft, dieſer
Sonne für die noch im Dunkeln ſich Abmühenden. Aber für
den Einzelnen iſt es ſchwierig, ſich aus dem Dunkel heraus
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einige Edelleute, ſowie Mädchen und Frauen der höheren
Stande. Die Anklage lautete auf Theilnahme an einer
verbotenen Geſellſchaft, welche den Zweck verfolgt, die be
ſtehende Staatsordnung umzuſtürzen. Brandtner und 2
andere Perſonen waren außerdem noch des bewaffneten
Widerſtandes gegen Polizeibeamte angeklagt. 2 Angeklagte
wurden freigeſprochen. Brandtner und ein Unbekannter,
welcher ſich den Namen Antonoff beigelegt hatte, wurden
zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Die übrigen An
geklagten wurden zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und zu Zwangsarbeiten von 4 Jahren bis zu 14 Jahren
und 10 Monaten verurtheilt.

Philippopel, d. 24. Mai. Die neueſten Umtriebe
der Jntranſigenten bezweckten, die Jnſtallirung Aleko
Paſchas zu verhindern. Jedoch wirkten die beſonnenen
Bilgaren im Verein mit dem Neffen Aleko Paſchas die
ſen Tendenzen kräftig entgegen. General Obrutſcheff
iſt von Burgas nach Livadia abgereiſt.

Athen, d. 24. Mai. Zwiſchen den Kabineten in
Paris und London findet ein lebhafter Meinungsaus-
tauſch ſtatt über das Verlangen Griechenlands, daß die
Verhandlungen in Konſtantinopel nur auf Grund des 13.
Protokolls des Berliner v geführt werden.
Der Generalgouverneur von Kreta, Photiades Bey,
hat ſeine Entlaſſung genommen.

Livadia, d. 24. Mai. Der außerordentliche Ge
ſandte des Sultans, Namyk Paſcha, iſt vorgeſtern hier
eingetroffen, wurde vom Kaiſer in Audienz empfangen
und darauf zum Diner gezogen. Namyk Paſcha iſt heute
Abend wieder nach Konſtantinopel abgereiſt.

Waſſhington, d. 24. Mai. Die Repräſentanten
kammer hat mit 114 gegen 97 Stimmen eine Bill ange
nommen, durch welche die Prägung von Silbermünzen
angeordnet wird, und zwar ſoll das Gewicht der Silber-
dollars 212* Gramm betragen. Dieſe Silbermünzen
ſollen geſetzliches Zahlungsmittel ſein. Monatlich ſollen
2 Millionen Dollars geprägt werden.

Der afghaniſche Krieg.
London, d. 24. Mai. Nach einer Mittheilung der

„Times“ würde England den Beſtimmungen des Frie-
densvertrages mit Afghaniſtan zufolge die Thäler von
Kuran, Sibi und Piſchin nicht als annektirte, ſondern
nur als ſeiner Verwaltung unterſtellte Gebiete behandeln
und den Ueberſchuß aus den Einkünften an den Emir ab
führen demſelben ſei vorbehaltlich der ſtrikten Ausführung
des Vertrages eine Jahresrente von 120,000 Pfd. Sterl.
garantirt worden.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 24. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau“

wird über St. Vincent aus Capetown vom S. C. ge
meldet, die Vorwärtsbewegung der engliſchen Truppen in
das Zululand werde in einigen Tagen beginnen, Oberſt
Wood werde, ſobald General Chelmsford in Kambula
angekommen ſei, die Offenſive ergreifen. Jm Lager von
Jnyezane befänden ſich viele Kranke.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem erſten
Sekretär des archäologiſchen Jnſtituts in Rom, Profeſſor
Dr. Henzen daſelbſt, den Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Sekretär deſſelben Jnſtituts,
Profeſſor Dr. Helbig ebendaſelbſt, den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Sekretär der
Zweiganſtalt deſſelben Jnſtituts, Profeſſor Dr. Köhler zu
Athen und dem Freiherrn Ferdinand von Platner zu
Rom den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige techniſche Hülfsarbeiter bei der König-
lichen Regierung zu Magdeburg, Landbaumeiſter Coſtenoble,
iſt als königlicher Kreisbaumeiſter nach Soldin N. M.
verſetzt worden.

Die zu der Feier der goldenen Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares hier eintreffenden fürſtlichen hohen Gäſte
werden während der Dauer ihres Aufenthaltes in Berlin
zumeiſt im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen, nur der

Kaiſer Alexander von Rußland, welcher, von ſeinen drei
jüngſten Söhnen, den Großfürſten Alexis, Sergei und
Paul begleitet, nach Berlin kommt, wird mit dieſen in der
ruſſiſchen Botſchaft wohnen. Der Kaiſer Alexander beab-
ſichtigt, ſich hierſelbſt mit ſeiner Tochter, der Großfürſtin
Maria Alexandrowna und deren Gemahl, dem Herzoge von
Edinburgh, ein Rendez-vous zu geben. Das Gefolge derfürſtlichen hohen Gäſte wird in Hotels Unter den Linden

logiren. Bei den Beſitzern der Unter den Linden gelegenen
größeren Hotels ſind für die Feſttage von kleineren Fürſt
lichkeiten und anderen hohen Fremden Beſtellungen ſo
zahlreich eingelaufen, daß dieſelben ſchon jetzt über faſt
ſämmtliche Räumlichkeiten verfügt haben. Die meiſten
der zur goldenen Hochzeit hierherkommenden fürſtlichen
Gäſte treffen am 10. Juni Abends oder am 11. Juni früh
in Berlin ein. Da die Zahl derſelben täglich ſich noch
vergrößert, ſo läßt ſich dieſelbe auch heute noch nicht an
nähernd beſtimmen. Die kaiſerlichen Majeſtäten beabſich
tigen zu den Pfingſtfeiertagen ſich nach Schloß Babelsberg
zu begeben und von dort erſt am 10. Juni nach Berlin
zu kommen.

Auf den Antrag des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths
hat der Kaiſer und König genehmigt, daß aus Anlaß der
am 11. Juni d. J. bevorſtehenden Feier der goldenen
Hochzeit unſeres Herrſcherpaares

1) in allen evangeliſchen Kirchen des Landes dieſes
Familienfeſtes an dem auf den 11. Juni folgenden Sonn
tage in der Predigt angemeſſen gedacht,

2) folgende Einſchaltung in das allgemeine Kirchen
gebet aufgenommen werde:

„Laß Deine Gnade groß werden über den Kaiſer 2c., wie Du
Dich Jhnen während der fünfzig Jahre Jhres Eheſtandes in guten
und in böſen Tagen als barmherziger Helfer reichlich erwieſen haſt,
o laß Dir jetzt wohlgefalleu die Opfer des Dankes, welche wir mit

nen Dir darbringen, ſei auch in Zukunft ihr Schirm und Schild,
öffne auf's Neue die Qelle Deines himmliſchen Segens über Sie und
kröne die Jahre, welche Du Jhnen ferner beſcheeren wirſt, mit Frieden,
auf daß auch Sie erfahren: um den Abend wird es licht ſein.“

Wie die „V. Z.“ mittheilt, fuhr Se. Maj. der Kaiſer
Sonnabend Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr nach ſeiner
gewöhnlich ausgeführten Spazierfahrt im Thiergarten zum
Kaſtanienwäldchen neben der Königswache, verließ daſelbſt
ſeine Equipage und beſichtigte dem eingefriedigten Platz,
auf welchem die drei Geſchütze ſtehen, in eingehender Weiſe.
Seit einigen Tagen iſt auf dieſem Platze ein Kouliſſenbild
des Rieſengeſchützes „Valerie“, welches ſ. Z. im Fort
Valerien bei Paris ſo viel von ſich reden machte und ſchließ
lich nach Uebergabe der Pariſer Forts als Sieges-Trophäe
nach Berlin wanderte, da die Abſicht beſteht, an Stelle
des mittleren der drei dort aufgeſtellten Geſchütze die „Valerie“
treten zu laſſen. Der Kaiſer umging mehrmals den Ka-
nonenplatz in Begleitung des Flügeladjutanten Oberſt-
lieutenant v. Lindequiſt und des Direktors des Artillerie
muſeums, Major v. Jſing, und ſprach mit Letzterem ein
gehend über die Aufſtellung reſp. die Größenverhältniſſe
der „Valerie“.

Die beiden neugewählten Präſidenten des Reichs-
tages ſind am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden. Der
Empfang des Präſidenten v. Seydewitz war ſchon ſofort
nach der eingegangenen Benachrichtigung der Wahl ange
ordnet worden. Als der Reichskanzler am Sonnabend im
Reichstage erſchien, konnte er ſofort dem erſten Vicepräſi
denten, Freiherrn v. Franckenſtein, mittheilen, daß
gleichzeitig auch ſein Empfang bei dem Kaiſer ſtattfinden
würde. Das Haus nahm übrigens davon Act, daß der
Reichskanzler den neugewählten erſten Präſidenten mit
großer Zuvorkommenheit begrüßte, nachdem er in das
Haus eingetreten war.

Frhr. v. Stauffenberg wird ſich zu einer längeren
Kur nach Karlsbad begeben.

General Feldmarſchall Graf Moltke iſt, wie aus
Kiel, 23. gemeldet wird, zum Beſuch in Rundhof (Angeln)
geweſen und hat von dort einen Abſtecher zu Herrn
Peterſen in Wittkiel gemacht, um deſſen Wieſenbauſyſtem
kennen zu lernen. Jn Schleswig hat der Feldmarſchall
das Grab ſeiner Mutter, welche auf dem dortigen alten
Domfriedhofe ruht, beſucht.

zufinden, allein vermag er es nicht, nur gemeinſam ſind wir
dies im Stande. Meine Herren, Einigkeit macht ſtark, darum
laſſen Sie nur die Vereinigung die Parole ſein, und eine
ſolche Vereinigung finden wir in dieſen Verſammlungen, wie
wir hier uns in einer ſolchen befinden. Laſſen Sie uns einig
ſein, einig in unſeren Beſtrebungen!“

„Was iſt denn das für ein hanswurſtiſcher Phraſendreſcher
und Händler mit alten, landläufigen Redensarten im Komö-
diantenton?“ fragte Lobe ſeinen Nachbar und lachte, daß ihm
die Thränen in die Augen traten.

„Kennen Sie den luſtigen Rath unſerer Verſammlungen
noch nicht?“ entgegnete Jener. „Es iſt ein Herr Nudelmüller,
er war ſeines Zeichens einmal Seminarlehrer, als ſolcher einige
Jahre Hauslehrer auf dem Lande. Dort fand er Geſchmack
am Landleben, an der Landwirthſchaft, berückte er war
auch den Muſen nicht abhold und kitzelte dieſe mitunter
eine nicht ganz unbemittelte „ſchöne Müllerstochter“ durch
einige erotiſche Compoſitionen und legte ſich dann auf das
land wirthſchaftliche Lehrfach. Er richtete eine „landwirthſchaft
liche Lehrſtätte“ ein, reiſte in der Gegend umher und hielt
land wirthſchaftliche Vorträge in den Dörfern, wurde von den
Leuten wegen ver ſchweren Verdaulichkeit der von ihm ge
botenen Speiſe als ein Mirakel bewundert und gab dann,
um ſeinen Jdeen eine größere Verbreitung zu verſchaffen,
und um eine „lange fühlbar gewordene Lücke“ in der Literatur
auszufüllen eine land wirthſchaftliche Monatsſchrift heraus,
die den vielverſprechenden Namen „die Klingel“ führt. „IJch
werde ſo lange läuten, ſagte er, bis die Landwirthe aus
ihrem Schlummer erwacht ſein werden. Die heutige Land
wirthſchaft ſchlummert und es iſt Pflicht eines jeden Menſchen
freundes, mit aller Kraft dahin zu ſtreben, daß ſie aus ihrem
Schlafe erwache!“

„Sie ſind ein Spötter,“ lachte Lobe, „oder wollen Sie
vielleicht auch einen Vortrag halten? Aber Herr Nudelmüller
ſcheint noch nicht mit dem ſeinigen zu Ende zu ſein.“

Lobe hatte in der Verſammlung eine Menge alter
Freunde wiedergefunden und viele Bekanntſchaften gemacht,
die ihm von großem Werth waren. Daneben ſah und hörte
er mancherlei, welches er für ſeine Zwecke in der eigenen
Wirthſchaft auszunützen beſchloß.

So verließ er, als die Tage der Feſte vorüber waren,

befriedigt das ſchöne Ländchen mit ſeinen gaſtlichen Bewohnern
und wandte ſich den herrlichen Ufern des Rheines zu, um
denſelben zu Thale fahrend nach Holland zu gehen. Obſchon
er die Rheinparthie von früher her kannte, ſo beſchloß er doch
die Tour mit aller Muße zu machen und nach verſchiedenen

Richtungen hin Abſtecher zu unternehmen.
Es war ein prächtiger Tag, an welchem Lobe zum

Niederwald aufſtieg; wie er ſo durch das Waldesgrün wanderte,
durch welches die Sonnenſtrahlen glitzerten, da hob ſich ſeine
Bruſt, und er begann mit friſcher fröhlicher Stimme das
alte Volkslied zu ſingen:

„Zwei hellgrüne Birken“)
Steh'n oben auf'n Rain,
Die ſind wohl recht fröhlich,
Sie ſind wohl allein.

Sie haben zwar Aerme,
Die können ſie nicht rühren,
Sie haben dxan Finger,
Die können ſie nicht biegen.

Und da ſie nicht ſelber
Sich können berühren,
So bringt ſie der Zugwind
Recht oft an einander.

Dann fliegen die Arme
So lieb in einander,
Dann faſſen die Finger
Sich feſt, wie ein Band.

Sie drücken, ſie herzen,
Sie küſſen ſich warm,
Sie ſtehen bei einander,
Wohl Arm in Arm.

Mein Schätzchen, ſo gieb mir
Hörſt' nicht den Zugwind?
Ein Küßchen und flieg mir
Jn die Arme, geſchwind. S

Siehe „Germaniens Völkerſtimmen.“ Von J. M. Firmenich.
(Fortſetzung folgt.

Jn Quedlinburg ſtarb am 19. d. M. der Juſtizrath
Albrecht Mende, welcher von 1859 61 Mitglied des
Abgeordnetenhauſes war und dort der Fraktion Vincke
angehörte.

Der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck hat einen
vierwöchigen Urlaub genommen und wird ſich zur Stär
kung ſeiner Geſundheit in Baden-Baden einer Kur unter
iehen. Schon in der geſtrigen Magiſtratsſitzung hatte der

ürgermeiſter Duncker den Oberbürgermeiſter vertreten.
Laut eingegangener telegraphiſcher Nachricht hat nach

der „Voſſ. Ztg.“ der MarineStationschef der Oſtſee, Kontre
admiral Kinderling, geſtern im Kriegshafen zu Kiel
ſeine AdmiralsStandarte am Bord des Flaggſchiffs, der
Panzerkorvette „Friedrich Karl“ hiſſen laſſen und ſomit
des Panzer-Uebungsgeſchwader welches aus den
Panzerkorvetten „Friedrich Karl“, „Preußen“, „Friedrich der
Große“, „Kronprinz“ und dem Aviſo „Grille“ beſteht, formirt,
Das Wachtſchiff „Arcona“, auf welchem bis zu dieſem
Augenblicke die Admiralitätsflagge wehte, ſtrich dieſelbe.

Die gedeckte Korvette „Prinz Adalbert“, mit dem
Prinzen Heinrich an Bord, iſt am 23. Mai glücklich in
VYokohama (Japan) eingetroffen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Die königliche Regierung in Breslau verbot das unter der ver
antwortlichen Redaktion von Auguſt Kühn in Langenbielau und im
Druck von H. Zimmer u. Co. in Breslau „An dieWähler des Kreiſes Reichenbach-Neurode“ gerichtete Flug
blatt, welches zwei Aufrufe enthält, von welchen der erſtere die
Unterſchrift: der bisherige Vertreter des Kreiſes ReichenbachNeurode,
Auguſt Kapell“, der zweite die Unterſchrift: „das Arbeiter Wahlkomite
Auguſt Kühn in Ober-Langenbielau“ trägt.

Die königliche Kreishauptmannſchaft in Leipzig verbot die
Nummern 1 15 der periodiſchen Druckſchrift: „Volksſtaat-Erzähler“, Beilage zum „Volksſtaat“, Erſter Jahrga 1373,
Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei in Leipzig.

Der Bundesrath hielt am Freitag um 2 Uhr
im Reichstagsgebäude eine Plenarſitzung unter dem Vorſiz
des Staatsminiſters Hofmann. Nach den einleitenden Ge
ſchäften erfolgte die Mittheilung von dem Schreiben des
Präſidenten des Reichstages, betr. die Beſchlüſſe des letzteren
zu dem Entwurf eines Geſetzes wegen des Ueberganges
von Geſchäften auf das Reichsgericht; zu dem Ueberein-
kommen mit Großbritannien wegen Unterdrückung des
Handels mit afrikaniſchen Negern über eine Petition
wegen geſetzlicher Regelung des Verſicherungsweſens über
eine Petition wegen Verlegung der Garniſonsbäckerei in
Stettin. Die Vorlagen, betr. den Antrag Preusens wegen
Einſetzung einer Kommiſſion zur Ausarbeitung des Ent
wurfs eines Reichsgeſetzes über das Eiſenbahnweſen c. und
den Entwurf eines Geſetzes über die Schiffsmeldungen bei
den Konſulaten des deutſchen Reichs, gingen an die Aus
ſchüſſe. Der Antrag des Ausſchuſſes, betr. den Entwurf
eines Geſetzes über die Statiſtik des auswärtigen Waaren
verkehrs des deutſchen Zollgebiets, ſo wie ein Antrag desJuſtizausſchuſſes, betr. die Evidenthaltung der Perſonen

ſtandsregiſter wurden angenommen, der Antrag des Rech
nungsausſchuſſes, betr. die Erwerbung des Graf Raczynski'
ſchen Grundſtückes zur Errichtung eines Reichstagsgebäudes
blieb noch unerledigt. Der Antrag des Rechnungsaus-
ſchuſſes über das künftige Reichstagsgebäude ſchlägt vor,
indem der Bundesrath ſich mit dem Gedanken der Errich
tung des Reichstagsgebäudes an der Oſtſeite des Königs
platzes, falls der Bauplatz unter angemeſſenen Bedingungen
zu erwerben iſt, einverſtanden erklärt, zunächſt den Reichs
kanzler zu erſuchen, mit der preußiſchen Regierung ſchleunigſt
in Verhandlungen darüber einzutreten, gegen welche Ent
ſchädigung die letztere event. die zur Ausführung des
Reichstagsgebäudes auf dem in der Vorlage bezeichneten
Platz erforderlichen fiskaliſchen Grundſtücke und Gebäude
abtreten wolle.

Die entſchiedene Ablehnung des Reichstags-
präſidiums ſeitens des Herrn v. Bennigſen wurde
von den Betheiligten (den Freikonſervativen), wie es ſcheint,
unliebſam empfunden und hatte den Vortheil, daß nun
mehr der ausſchließlich conſervative Zug der neuen Lage
ſofort deutlich erkennbar war. Niemand wird es Herrn
v. Bennigſen verdenken, daß er ſich mit der Vermittlung
des Uebergangs nicht belaſten wollte. Die Coalition muß
für das, was ſie plant, ſelbſt eintreten und zuſehen, wie
viel Bundesgenoſſen ſie gewinnen kann. Der Gewinnſt
wird den Erwartungen ſchwerlich entſprechen. Die verän-
derten Verhältniſſe ſpiegeln ſich auch in der Aufnahme
wieder, welche das im Bundesrath eingebrachte Eiſenbahn
geſetz im Publicum findet. Das Jntereſſe, welches ver
wandte Entwürfe früher erregten iſt nicht mehr vor-
handen. Man fürchtet, mit Recht oder Unrecht, eine Ver
werthung des gegenwärtigen Planes für Zwecke, die vor
wiegend der herrſchenden Coalition zu Statten kommen
würden.

22

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 24. Mai. Der Reichstag vollzog heute zunächſt die

Wahl des erſten Vicepräſidenten. Der gewählte Abgeordnete
von Franckenſtein erklärte: Jch danke i für das
Vertrauen, welches Sie mir ſoeben durch die Wahl zum erſten Vice
präſidenten des Hauſes erwieſen haben und erkläre mich zur Annahme
der Wahl bereit. Ich verſpreche Jhnen, wenn ich berufen werden
t die Geſchäfte zu leiten, dies mit der Unparteilichkeit zu thun,
ie Sie von mir erwarten werden und erwarten dürfen (Beifall).

Das Haus erledigte hierauf ohne Debatte einige Rechnungsvorlagen
und ging ſodann zur Berathung des Nachtragsetats über die
Einnahmen und Ausgaben der für das Reich erworbenen preuß
ſchen Staatsdruckerei für das c 1879/80 über.

Abg. Zimmermann machte wiederholt ſeine bereits früher
ausgeſprochenen Bedenken gegen die Schädigung, welche die Priva
induſtrie durch den Staatsbetrieb der Druckerei erleiden werde, geh
tend und beantragte, den Etat zur Vorberathung an die Budget
kommiſſion zu überweiſen. Der Generalpoſtmeiſter Stephan t
die geäußerten Bedenken zu widerlegen, indem er beſtritt, daß die
Staatsdruckerei die Aufgabe habe, der Privatinduſtrie Konkurrenz zu
bereiten. Abg. v. Minnigerode ſchloß fich dieſen Ausführungen
an, glaubte jedoch in Uebereinſtimmung mit dem Abg. Hammacher
die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion empfehlen zu müſſen
Die Majorität trat dieſem Antrage bei und ſetzte ſodann die weitere
Berathung der Tarifvorlage, insbeſondere über die Anträge der Abgg.
Rickert und Delbrück fort. Abg. Rickert ſprach die feſte Hoffnung
aus, daß es nicht in der Abſicht der Majorität liegen werde, wie
dies in der Preſſe behauptet worden ſei die beiden vorliegenden
Anträge durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen und ohne
kommiſſariſche Berathung die für den Handel und die Land wirth
ſchaft wichtige Frage des Tranſits, die der Reichskanzler ſelbſt noch
offen laſſen wolle, abzuthun. Das frühere Zollgeſetz beſtimme aus
drücklich, daß der Durchfuhrhandel frei ſein ſolle. Dieſes Prinzip
müſſe werden die übrigen, die Jdentität der durchgehenden.
Waaren betreffenden Beſtimmungen des alten Geſetzes, das zu einer
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egeben ſei, wo der Verkehr noch nicht ſo entwickelt geweſen ſei,Zet Kute, würden jetzt den Durchfuhrhandel vernichten. Die Miſchung

des einheimiſchen und des fremden Getreides müſſe auf alle Fälle
eſtattet werden. Daß das Getreide keine Zwangsmarſchroute durch

Kreußen habe, bewies Redner aus dem Eiſenbahnnetze Rußlands
Der Handel der Oſtſeeſtädte habe ſchon fß t ohne den Zoll einen

rten Kampf mit der Konkurrenz der ruſſiſchen Häfen zu beſtehen.
ie ſfſwe egierung mache jetzt die größten Anſtrengungen, um

aus Libau und Riga Häfen erſter Klaſſe zu machen. Der Verkehr
im Libauer Hafen habe ſich ſchon ſeit 2 Jahren nach Dann der
Eiſenbahn auf das Doppelte geſteigert Mit Einführung der Korn

e arbeite man aber direkt der ruſſiſchen Regierung in die Hände.
Pibt die Kapitaliſten, die mit ihrem Kapital auswandern könnten,
ſondern die Tauſende von Arbeitern in den Seeſtädten, die an denBoden gebannt a würden dadurch in ihrer Exiſtenz bedroht. Der

Kampfzoll gegen Rußland werde denjenigen treffen für welchen er
kämpfen e. Deutſchland exportire c dem Werthe nach e
nach Rußland, als dieſes hierher. Rußland könne daher uns mehr
ſchaden, als wir ihm. Wenn wir in Zukunft bei ſchlechter Ernte
Anmal des ruſſiſchen Getreides bedürften, würden wir nach Zer
ſtörung unſerer Handelsemporien daſſelbe nicht mehr beziehen können.
Libau werde die Ausfuhr eines Gebietes von mehreren hundert
Quadratmeilen, die bisher die Oſtſeeſtädte Preußens gehabt, an fich
reißen. Jm Namen aller Kaufleute proteſtirte edner ſodann gegen
die etwa aus der letzten Rede des Reichskanzlers zu entnehmende
ünterſtellung, als werde bei der Miſchung des Getreides und beim
Berkauf des gemiſchten Getreides eine l Manipulation
vorgenommen. Durch das ausländiſche Getreide werde das deutſche
Getreide durchaus nicht immer verſchlechtert vielmehr oft verbeſſert.
Außerdem wiſſe der Käufer ebenſo gut wie der Verkäufer, daß er ge
miſchtes und nicht deutſches Getreide kaufe. Die oſtpreußiſche Land
wirthſchaft ſei auf die Ausfuhr ihres mit dem ausländiſchen ver
miſchten Getreides angewieſen. Ein ebenſo großes Intereſſe an
dem Tranſithandel haben die preußiſchen Staatsbahnen. Die
Raßregeln zum Schutz dieſer vitalen Intereſſen der Oſtſeepro-
vinzen legte der Redner dem Hauſe und der Regierung dringend
ans Herz und bat um Ueberweiſung ſeines Antrages an die
Tarifkommiſſion. Fürſt Bismarck glaubte für die Reichs
regierung das Vertrauen in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß ſie auch
für die Intereſſen der Oſtſeehandelsplätze die gebührende Rückſicht
nehmen und mit Gerechtigkeit und Vernunft verfahren werde. uf
links: Nein!) Der Reichskanzler richtete an den Urheber des Zwiſchen
rufs, der der Regierung das Dementi ins Geſicht ſchleuderte, un
erecht und unvernünftig zu handeln, die Aufforderung, mit ſeinemſamen hervorzutreten, und ging dann da dies nicht geſchah

auf eine Kritik des Rickertſchen Antrages ein, der ſchon deshalb un
annehmbar ſei, weil er der allgemeinen Zollgeſetzgebung von 1869
widerſpreche. Nun könne man ja an eine Reviſion dieſer Geſetzgebung
herantreten, dies müſſe aber generell geſchehen und nicht ſtückweiſe
hei Gelegenheit einer einzelnen Tarifpoſition. Die Behauptung, daß
der Verkehr von Libau ſich bereits weſentlich gehoben habe beweiſe
für den Antrag Rickert gar Nichts, denn im Hinblick auf die weſent
liche Ausdehnung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes ſei es wunderbar,
daß die Steigerung des Verkehrs nicht ſtärker ſei. Wenn nur der
bisherige Mangel an guten Hafen Anlagen in Libau der Grund
wäre, daß das ruſſiſche Getreide die deutſchen Häfen aufſuche, ſo
liege doch kein Grund ber, daß es nicht in größerem Umfange nach
Riga gehe. Die Haupturſache ſei aber, wie bereits früher ausgeführt
worden, das Kapital der deutſchen Handelsplätze, das der ruſſiſche
S nicht entbehren könne. Dieſer Vortheil wiege den
kleinen Zoll bei Weitem auf. Die Kaufmannſchaft dürfe deshalb un-
beſorgt ſein; ſie werde in Zukunft das verzollte ruſſiſche Korn wie
bisher mit deutſchen miſchen und weiter verkaufen können. Wenn
das Haus der Durchführung der Finanzzölle ſo erhebliche Schwierig-
keiten entgegenſetze, ſo ſei es nicht möglich, die im Intereſſe der
Finanzminiſter der Einzelſtaaten beabſichtigte Steuerreform durch
uführen. Abg. Graf Udo zu Stolberg beantragte 1. in Erwägung,baß durch das Zollgeſetz vom 1. Juli 1869 und die vom Bundesrathe

erlaſſenen Regulative die Aufrechterhaltung des Tranſitverkehrs ge
chert und die des Veredelungsverkehrs ermöglicht, und eine Reviſion
m Geſetzes zur Zeit nicht thunlich iſt, über die Anträge Rickert

und Delbrück zur Tagesordnung überzugehen, 2. den Reichskanzler
zu erſuchen, dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion ein Geſetz
über die Reviſion des Zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 im Sinne der
eſetzlichen Sicherung des Tranſit und Veredelungsverkehrs vorzulegen.
bg. v. Kardorff empfahl die Annahme dieſes Antrages und wendete

ſich ſpeziell gegen die Ausführungen des Abg. Rickert, die er als ſehr
übertrieben bezeichnete. a Delbrück e ſeinen Antrag,
der den Zweck habe, der Regierung die Möglichkeit zu gewähren,
die für den Tranfitverkehr nothwendigen Erleichterungen ein
treten zu laſſen. Derartige Erleichterungen könnten nicht einſeitigvom Bundesrathe gehe werden es bedürfe hierzu einer geſetz

lichen Autoriſation, die ſein Antrag ſolle. Vielleicht ſei
die vorgeſchlagene Form eines Tarifzuſatzes nicht ganz korrekt, deratertele Inhalt des Antrages ſei aber ſo wichtig, daß er über den

etwaigen formellen Mangel hinwegſehen zu dürfen glaube. Geheimer
Rath Burchard hielt es für nothwendig, die Jdentität der Waaren
im Tranſitverkehr wie bisher unbedingt aufrecht zu erhalten. Der
Bundesrath ſei ſehr wohl in der Lage, ſelbſtſtändig alle Erleichter-
ungen des Tranſitverkehrs zu gewähren, welche der Delbrück'ſche An
trag fordere. Der Antrag Rickert wolle Ausnahmebeſtimmungen
von der allgemeinen o.
nicht zugeſtehen. Abg.
Delbrück'ſchen Antrages auch auf Malz, Raps und Rübſaat.
Bamberger erklärte, daß er zu der Regierung nicht das Vertrauen
habe, daß ſie die Erleichterungen, die der Verkehr fordere, in geeig
neter Weiſe bewilligen würde, da ſie von der falſchen Voraueſetzung
ausgehe, daß es möglich ſei, den Verkehr nach dem Belieben der
Geſetzgebung zu regeln. Aus dieſem Grunde halte er die Anträge
Delbrück und Rickert für nothwendig. Abg. v. Staudy glaubt mit
Rückſicht auf die Bedeutung der in Rede ſtehenden Jntereſſen die
Ueberweiſung der Anträge an die Tarifkommiſſion empfehlen zu
müſſen. Abg. v. Schalſcha beantragte für das zur Durchfuhr

uppert beantragte die Ausdehnung des
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Abg.d aus Menſchenhand geben muß, daß wir aber vom wahren

deklarirte Getreide eine Rückvergütung des Zolls zu gewähren, ohne
die Forderung eines Nachweiſes der Jdentität zu ſtellen
Haus beſchloß mit großer Majorität, ſämmtliche Anträge der Tarif-
kommiſſion zu überweiſen. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. Fort-
ſezung der Berathung des Zolltarifs.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 23. Mai. Nach dem Beſchluſſe
der ſtädtiſchen Behörden ſoll der Tag der goldenen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares wie folgt gefeiert
werden. Morgen Läuten mit allen Glocken, Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche, an welchem ſich Magiſtrat und
Stadtverordneten Collegium in corpore betheiligen und
Rittags Feſteſſen in der Kaiſerhalle. Der auf den 11.
Juni fallende Wochenmarkt wird des Feſtes halber am
Tage vorher abgehalten werden. Der Theaterdirector
Gleſinger, den Hallenſern wohl bekannt hat ſich mit
„Dr. Klaus“ und „Stradella“ hier auf das Vortheilhafteſte
eingeführt, von der geſtrigen Aufführung der genannten
Oper war das Publicum höchſt befriedigt. Bei ſolchen
Leiſtungen und dem Umſtande, daß Hr. G. ſeine Kräfte
auch in Weißenfels, Naumburg, Köſen und Zeitz verwendet,
dürfte er von der hieſigen chroniſchen Sommercalamität der
Theaterunternehmer verſchont bleiben.

4 Jn Magdeburg ſind ſeit Kurzem falſche goldene
Fünfmarkſtücke badiſchen Gepräges mit der Jahreszahl
1878 aufgetaucht, die jedoch aus ſehr weichem Metall her
geſtellt ſind und mit einem Meſſer ſehr leicht beſchnitten
werden können.

Mit dem Eingehen der alten Zuckerfabrik in
Tümplingen bei Kamburg, deren Betriebsutenſilien
übrigens nun zum freihändigen Verkaufe geſtellt ſind, iſt
für die angrenzenden Landwirthe, die ihren Wirthſſhafts-
betrieb ſeit vielen Jahren auf die Rübenkultur begründet
hatten der empfindliche Nachtheil eingerreten, daß die

Das

jetzt unendlich ſchön.

10——15 Meilen entfernt ſind. Der Schnitzelbezug, dieſer
wichtige Faktor der Viehzucht, wird dadurch faſt unmöglich
gemacht. Eine Verſammlung der bedeutenden Wirthſchafts
beſitzer hat daher am Sonntage in unſerer Nachbarſtadt
Buttſtädt beſchloſſen, eine große Zuckerfabrik in Olbersleben
an der SaalUnſtrutbahn auf. Aktien zu gründen.

Halle, den 26. Mai.
Die am Sonnabend Abend im hieſigen Concerthauſe

abgehaltene von etwa 400 Perſonen beſuchte Vereins-
Verſammlung des deutſchen Arbeitercongreſſes
nahm zuerſt den Vortrag des Herrn Dr. Waltemath
über Pflichten und Rechte der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer“, den wir an anderer Stelle bringen, ent
gegen. Jn der darauf folgenden Discuſſion forderte der
Vorſitzende der Gewerkvereine, Herr Rein, die anweſen-
den Sozialdemokraten auf, ſich dieſem Vereine anzuſchließen
und ſo auf dem realen Boden der Geſetzgebung ein gutes
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herbei
zuführen. Darauf glaubte ein Herr Schmidt auf Ent-
ſtellungen und eine Denunziation in dem Bericht des
hieſigen Tageblatts über die Verſammlung vom letzten
Montag aufmerkſam machen zu müſſen. Nicht genug da
mit, überhäufte er den Vorſitzenden, Herrn Dr. Richter, mit
Verdächtigungen, gegen die letzterer unter großem von den
zahlreich anweſenden Sozialdemokraten erregten Tumult
Verwahrung einlegte. Als Herr Schmidt ſchließlich ſeine
Angriffe auf die liberale Geſetzgebung und die liberale Partei
ausdehnte und ſich in Schmähungen gegen dieſelbe erging,
wurde er vom Vorſitzenden abermals unterbrochen und die
Verſammlung von dem anweſenden Polizei Lieutenant auf
Grund des d 9 des Geſetzes vom 21. October 1878 auf-
gelöſt. So werden ſich die hieſigen Sozialdemokraten wohl
für immer der Gelegenheit beraubt haben ihre Jntereſſen
in öffentlicher Verſammlung in ruhiger ſachgemäßer Weiſe
zu vertreten, trotzdem ihnen von Seiten der anderen Arbeiter
partei in ſo liberaler Weiſe die Hand zur Verſtändigung
geboten wurde.

Halliſche Kunſtausſtellung.
Halle, den 26. Mai. Am geſtrigen Sonntage iſt

in den Räumen des ſtädtiſchen Gymnaſiums die diesjährige
Kunſtausſtellung eröffnet worden

Jn der äußern Phyſiognomie iſt das Arrangement
ziemlich das gleiche wie in den Vorjahren geblieben nur
wollen wir als Vortheil für die Beſucher erwähnen, daß
zum Eingang in das Gebäude diesmal das Haupt-
portal und die Haupttreppe dient. Die Aula iſt wie
früher durch Zwiſchenwände in vier geſonderte Räume ge-
ſchieden worden, deren Wandflächen einer großen Anzahl
von Oelgemälden gutes Licht bieten auch einige anſtoßende
Zimmer ſind den Kunſtwerken eingeräumt, deren Zahl ſich
ſchon jetzt auf gegen 200 beläuft.

Was den geiſtigen Gehalt der ausgeſtellten Bilder
betrifft, ſo heben ſich ſchon jetzt eine Anzahl höchſt an
ziehender Werke heraus. Wir nennen unter den Bildern
hiſtoriſchen Jnhalts den Leichenzug Guſtav Adolphs von
Schuch in Hannover, von Camphauſen Napoleon bei
Sedan und Ziethen aus dem Buſch; Galilei von Flügge
in München. Gute Portraits weiſen auf: Böhm in
Weimar, Marie Wiegmann in Düſſeldorf, Bertha
Froriep in Weimar. Unter den Landſchaftsmalern be-
gegnen wir Duntze, Leu, Metzener, Friſche aus
Düſſeldorf, Hans Gude aus Carlsruhe, Obermüllner
aus Wien. Jm Genre ſtoßen wir auf Namen wie Bey-
ſchlag in München, Cronberger in Düſſeldorf, Oscar
Pletſch in Dresden; auch im Thierſtück und Stillleben
finden wir gute Vertreter, wie Mali aus München,
Grönland aus Berlin, Heimerdinger aus Hamburg
und Baiſch aus Caſſel.

Es ſind mithin alle Zweige der Malerei in recht
guten Werken vertreten möge nun der blühende Reiz der
Natur zur Zeit nicht allzuſehr von dem Genuß der nach-

bildenden Kunſt ablocken; möge auch der denkende Be
etggebung und dieſe könne die Regierung ſchauer dankbar in Erinnerung halten, daß uns die Natur

zwar immer den Maaßſtab zur Beurtheilung des Gebildes

Kunſtwerke wechſelwirkend lernen, die Natur mit um ſo
höherem Genuſſe zu ſchauen. Kehren wir deshalb gern
und oft von der Einen zum Andern zurück!

Vermiſchtes.
[Ueber den Park zu Wörlitz in Anhalt)]

wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben Der Park, die bekannte
Schöpfung des Fürſten Franz und ſeit einem Jahrhundert
ein Wallfahrtsort für Naturfreunde, wird noch immer be
ſonders gepflegt und zeigt ſich jetzt in ſchönſter Pracht.
Es war im Monat Mai, als Goethe vor 100 Jahren
mit Karl Auguſt von Sachſen-Weimar ſich in Wörlitz be

10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 20-52,70fand und von hier an Frau von Stein ſchrieb: „Hier iſt's
Mich hat's geſtern Abend, wie wir

durch die Seen, Kanäle und Wäldchen ſchlichen, ſehr gerührt,
wie die Götter dem Fürſten erlaubt haben, einen Traum
um ſich herum zu ſchaffen. Es iſt, wenn man ſo durch-
zieht, wie ein Märchen, das einem vorgetragen wird und

werk iſt in ſeiner ſchönſten Jugend und das Ganze hat die
reinſte Lieblichkeit.“

Lotterie.
Jn der am 24. d. M. rig ſiebzehnten Ziehung 5. Klaſſe

95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 5000 .4 auf die Nrn. 21 143. 32 733.
52 574. 75 292. 80 799.

3000 auf die Nrn.: 207. 3617. 7021. 12 310. 12 735.
18 287. 20 773. 24 449. 27 802. 28 448. 29 552. 31 481. 35 127.
40 009. 41 042. 44 830. 50 020. 50 147. 51 256. 53 594. 54 675.
56 724. 60 752. 61 583. 80 154. 87 072. 91 497. 95 803.

1000 auf die Nrn. 2940. 7065. 9134. 10 748.
12 627. 19 705. 20 074. 22 443. 25 528. 30 530. 31 115.
33 183. 39 812. 41 080. 45 446. 52 921. 57 577. 58 161.
61 274. 63 357. 71 586. 73 479. 77 637. 78 742. 82 578.

12 237.
93 206. 94 691. 95 006.

500 auf die Nrn.: 561. 1418. 5416. 9745.
13 033. 13 082. 16 579 16 974. 18 176. 27 033. 28 837.
29 890. 29 916. 32 156. 33 196. 37 372. 38 675. 46 216.

61 746. 62 351. 67 721. 74 173.
95 038.

51 761. 52 268. 57 074.
80 547. 85 753. 88 951. 92 039. 93 123. 93 657.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 24. Mai. Die heutige Börſe ließ bei Eröffnuneine Abſchwächung der Tendenz erkennen, die im Weſentlichen a

vorliegende mattere Notirungen der fremden Börſenplätze zurück-
zuführen ſein dürfte; es gilt dies namentlich von dem internationalen
Gebiet, während der lokale Spekulationsmarkt ſchon anfangs gute

11 682.
31 206.
58 338.
87 195.

12 288.
29 535.
48 995.
74 669.
98 628.

gert Beziehun und bei ziemlich regſamem Geſchäft konnten
ch die Courſe theilweiſe erheblich beſſern. Jm Prolongations
eſchäft wurden heute Kreditaktien mit 0,30--0,40 Franzoſen
30--0,40 Diskonto-Kommandit-Antheile mit i Report notirt,Lombarden mit 0,75 Jtaliener mit Oeſterr. Silber und

Papierrente mit Deport gehandelt. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine feſte
Papiere dieſer Gattung wurden mehrfach etwas

endenz für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde
öher notirt bei

mäßigen Umſätzen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweigewaren feſt und theilweiſe in gutem Verkehr. Der Geldſtand bleibt
uſſig: im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 17/,20
iskontirt. Von den Oeſterreichi

Kreditaktien ſchwankend und zieml
belebt, Franzoſen matt.

en Spekulationspapieren waren
lebhaft, Lombarden feſter und

Von den fremden Fonds waren Oeſter
reichiſche Renten und Italiener ſchwächer aber in ziemlich gutem
Verkehr, Ruſſen feſt, Ruſſiſche Noten unverändert. Deutſche und

um; andſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe ſowie inländiſche E
ren e Staatsfonds gingen in recht feſter Haltung mäßi

i

bahnPrioritäten waren feſt und ruhig. Auf dem Eiſenbahna
en
en

learkte erſcheinen Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen etwas höher und
mbhaft, beſonders CölnMin
Anhalt 1,200 »Hamburg, MagdeburgHalb
RechteOderUfer-Bahn, BreslauSchweidni

tadt, K
Thüringer, Weimar-Gera,

den; ferner wurden höher notirt Berlin-
42

Rumänier 2c.; niedriger waren BerlinStettin, 1 Nord
auſenErfurt, Breſt-Grajewo, Oeſterreichiſche S
ankaktien waren iemli ch behauptet und ig;feſt und theilweiſe lebhaft; Bergwerkseffekten a geſchwä t.

Courſe um
ſen 470,00,
mmandit 152,75, Bergiſche 90,75, Cöln-

niſche 124 25 Galizier 104,75, Rumänier 31,75, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 59,00, Jtaliener 80,25
87,62 Oeſterreichiſche Goldrente 69,37,
Ruſſiſche Noten 196,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 98,90 bz.

Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 157,00,Ereditactien 461 00, Laurahütte 74,50, Distonto-

Jnduſtriepapiere

ran
dener 130,25 Rhei-

Ruſſen alte 85,10, Ruſſen neue
Ungar. Goldrente 81,62,

Conſolid. Anleihe 4,
105,70 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe 4 98,60 bz. Staats Anleihe
4 98,40 Gd. Staats- Anleihe 1850leihels52 49, 99,40 bz.,

314 94,25 bz.

169,70 G

Bf.
49
4 9 142.00 Bf.
Lit. B. 31, 97, 87,50 Gd.
Iit. O. 59 110,00 Bf.

1853er 99,40 bz.

Page urger Börſe, d. 24. Mai.
do. 2 Monat

Tage 20,43,5 Bf

4 98,4 0 Gd. Staats An
Staats Schuldſcheine

Amſterdam kurze Sicht
Paris 8 Tage 81.15 bz..

do. 3 Monat
London 8

Conſ. Anleihe 4 105,80
Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,60 Bf. Reichs Anleihe

Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 127,25 Bf. do. Prigrit.
Actien 5 103.,00 Gd Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn ActienMagdeburg Halberſt StammPrioritäts Actien

Magdeb Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851

iſ R 1000 Ko. netto loco 144 148 .4 bz.,hat ganz den Charakter der elyſeiſchen Felder. Das Buſch Roggen per o. netto loco z

Rübenerträge an Fabriken abgeführt werden müſſen, welche Feſtigkeit zeigte. Sehr bald veſſerte ſich die Stimmung auch in

4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emifſ.
4 o 101,80 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4/, Obligat. 2. Emiſſ.
4 o 101,80 Gd. Magdeb-Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emifſ. 4/,
101 80 Gd. Magdeb Leipziger neue 4 103,00 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 490 96,40 Bf. Magdeb. Wittenberger
Stamm Actien 3 79,25 Gd. Magdeb.Wittenb. PrioritätsActien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emifſ. 4
101,60 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 102,75 Gd. Magdeburger
Allgem Verſ.Actien 328,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2245,00
Bf. Magdeburger Hagelverſ.-Actien 329,00 Bf. Magdeb. Lebens-
verſ. Actien 300,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allg m. Gas
Actien 4 108 75 Bf. Magdeb. Bankverein -Actien 4 79,50 Gd.
Magdeb. Privatbank-Actien 4 111,75 Bf. Magdeburger Baubank-
Actien 4 80,25 Bf. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
Sprit-Actien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater-Actien 3 70,75 Gd.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 79,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 129,50 Bf Beuchel Co.Actien 4 Carol., conſ.BergwerksActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien 153,60 Gd.
Defſauer GasActien 150,40 Bf. do. junge Actien 4 EiſengießereiNienburg-Actien 4 Marie, r BergwerksActien 4 74
75 bz. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 132,00 bz. Sped.

Ihr Aerion 19,50 Gd. Magdeb. StraßenbauActien 4
18,

Leipziger Börſe vom 24. Mai. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
v. 5000 3000 49), 98,90 G., do. von 1000 4 98,90 G.,
do. von 500--200 4 98,90 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--3000 3 75,30 B. do. v. 5000--3000 3
75,30 B., do. v. 1000 3 75,30 bz. u. B., do. v. 1000 3 75,30
B. do. v. 500 3 75,50 bz. do. v. 500 3 75,50 bz. do. v.
300 .4 3 79,25 bz., do. v. 300 3 75,90 G. Königl. ſächſ.Staats Anleihe d. 1830 v. 1000 u. 500 39 97 G. do. von
v. 200 25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 3 86,79 bz. u. B.,do. v. 1847 v. 500 407, 99, 10 G., do. v. 1852—1868 v. 500 4
98.90 bz., do. v. 1869 v. 500 4 4 98,90 bz., do. v. 1852--1868
von 100 4 99 G., do. v. 1869 v. 100 4 99 G., do. von
1869 v. 50 v. 25 4 99,50 bz., do. v. 1870 von 100 u. 50

4 99 G., do. v. 1870 v. 500 5 102,50 G. do. von 1870
v. 100 5 102,50 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
98 90 bz do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 98,90 bz., do. Lö
bau Zittauer Lit. A. à 100 3 90 G., do. Löbau-Zit
tauer Lit B à 25 4 98 G.

Prämienſchlüſſe.
Mai. Juni. Mai. Juni.Bergiſch.-M. 92 /2 92 /2 Disconto-C. 156 /156/3[158/4

Köln.-Mind. [132 /2 133 3 Prß. Bd. -C..
Mainz- Ludw. 78 /279/2 Reichsb.-A. 156/1 156
Sberſchleſ. 156 157 Paurahütte 77/2 1783
Oeſtr. Ndwb. 238/5 242/8 Oeſtr. Goldr.] 70/, I 70 I
er lge 127/3 127,3 Ung. Goldr. 83,10/1 83 1Rumäniſche 33 I 33*./2 Ruſſen SGalizier 107/ I 108/2 do. neue 89/1 89 /2
Darmſtädt. S S Franzoſen 477 7Deutſche Bk. 121/2 122 /3 POeſtr. Kred. 170/ 10

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Mai. Weizen 180--195 Ro gen

128-—143 Gerſte 145-—-185 Hafer 132 145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 24. Mai. Kartoffelſpiritus pr.

Nordhauſen, d. 24. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
bis 19 12 X. Roggen 15 18 H. bis 13 C 69

Gerſte 16 X bis 15 X. Hafer 15 X bis13 0Leipziger Productenbörſe vom 24. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--204 bz. geringer 170--180 .4 bz. feſt.

fremder 130
156 4 bz. behauptet. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149 --170

bz., geringe 115--125 .4& bz. Hafer per 1000 Ko netto loco hie
ſiger 147 4 bz. fremder 1265-138 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 124 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco
58,50 bz., por Mai/ Juni 58,50 bz., per Sept. Octbr. 59 .4
Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco
52,20 Gd. unverändert.

Liverpool, d. 24. Mai. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 500 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche und Surats d. billiger. Middl. amerikaniſche Juni
Juli Lieferung 67/,, Juli-Auguſt Lieferung 6 d.

Petrolenm. Berlin, d. 24. Moi: Loco 20,3 .4 bz.. pr. Mai
20,1 b. Hamburg: Stch befeſtigend, Standard white loco 9,30
Bf. 910 Sd., pr. Mai 900 Gd., pr. Aug. Dec. 8,50 Gd. Bremen:
Höher: (Schlußbericht.) Standard white loco 8,60, pr. Juni 8,20,
pr. Juli 8,20, pr. Aug. Dec. 8,55 Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes J weiß loco 20*, bz. u. Bf., pr. Juni 20*, Bf.,
pr. Sepi. 21 Bf. pr. Sept. Dec 21 bz., 21 Bf. Steigend..
NewYork (d. 24. Mai): Petroleum in NewYork 8 do. in
Philadelphia 8 rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſicats
D. 74 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,42,
am ?6. 4 ai Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Woaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Mai Vormit
tage l 74 Meter.

Wanſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Mai. Am
Pegel 281 über 0.

Wöonßerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Mai 10 Cen-
timeter über 0.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Silbermann, Johanne geb. Abramowitz

hier, hat gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen, jetzt in unbe
kannter Abweſenheit lebenden Ehemann, den Schuhmacher Hermann
Silbermann, die Klage auf Trennung der Ehe wegen böslicher
Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage und weiteren mündlichen Ver
handlung iſt Termin auf

den 25. September 1879, Fermittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, vor der I. Prozeß Depu-
tation anberaumt, zu welchem der Verklagte unter der Verwarnung
vorgeladen wird, daß er im Fall ſeines Ausbleibens der böslichen Ver
laſſung für geſtändig erachtet, demzufolge ſeine Ehe mit der Klägerin
getrennt, er für den allein ſchuldigen Theil erachtet und zur Heraus-
gabe des 4. Theils ſeines Vermögens und in die Prozeßkoſten verur
theilt wird.

Halle a/S., den 17. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Uen!!

VUn

Friſche Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg.
er chocoladen von 0,80 bis 1,00 p.

Vanillen-Chocolacdle von 0,90 bis 2,00 p. E.
Chocolade

zur goldenen Hochzeitsfeier r vielgeliebten Kaiſerpaares
à t

Ven!!

Bei Entnahme von größeren Poſten entſprechenden Rabatt.
BRrust-Caramellen, anerkannt beſtes Linderungsmittel

bei Huſten u. Heiſerkeit, à Packet 40
Franzöſiſche Chocoladen von 1,40 bis 4,00 p. t.

ar-Weine von F. Leibenfrost Co. in Wien.
Mai wein-Ess en à Flacon 75

6. Gröhe, Leipzigerſtraße 104.

Die Schwimm- ünd Bade- Anstalt
von Gebr. EIitzsch wird wieder eröffnet.

S Perlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Fahrpreis- Ermäßigungen z. diesjährigen Pfingſtfeſte.

Es werden ausgegeben
am 31. Mai und 1. Juni O. die ermäßigten Retourbillets nach
allen dieſſeitigen Stationen, u inel. 7. Juni C. bei den
Perſonenzügen. (Die ſogenannten Sonntagsbillets werden nur am 1.
und 2. Juni e. mit Itägiger Giltigkeit für Perſonenzüge ausgegeben.)

Berlin, den 23. Mai 1879.
Die Direetion.

Thüringische Eisenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen Station Halle
und Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Donnerstag den 29. Mai er.
von früh S. Uhr ab

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu ma
chenden Bedingungen gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 9. Mai 1879.

Die Betriebs-Jnſpection I.
Pfingſtſonnabend, 31. Mai 1879

Extrafahrt
nach Hamburg und IHelgoland.

Abfahrt von Halle 12,8 Nachm. Rückfahrt innerhalb 21 Tagen
mit ſämmtlichen Zügen. Billets I. Cl. 31, II. Cl. 23,
III. Cl. 16, ſowie Extra Dampfer Billets nach Helgoland 1.
Pfingſttag u. zurück zu .4 17 (ſonſt 32) ſind nur bis Freitag
(Z30. d. M.) 12 Uhr Mittags zu haben bei R. Penne, Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 77. F Nach außerhalb nur gegen vorherige Einſendung
des Betrages. ach Freitag Mittag pro Billet 1 .4 mehr.

Wiemer G SienankK, Magdeburg.

Sarg n ehe Gesellschaftsreisen!
Aelteſte Deutſche Reiſe-Unternehmung.

16. Juni und 7. Juli. Dauer 24 Tage.Paris-London. Preis 800 Nur Paris 400
durch die Sehweiz. 7. Juli u. 22. Juli.II. Ober- Italien Dauer 25 Tage. Preis 675

10. Juli. Bis Drontheim. Beſteu. Skandinavien. Jahreszeit. Dauer 45 Tage. Preis 1500

stiania. Dauer 3 Wochen.
Bis Stockholm und Chriä-

Preis 800
Auch für h September und October ſind die Proſpecte für

Reiſen nach Italien, Spanien, Frankreich u. nach dem Orient
bereits ausgearbeitet und werden gratis ausgegeben in

Carri S e's Beise-Bureau.
Billet-Verkauf nach Australien, Japan, China, Ostindien, dem

Orient und Amerika: Berlin W., Markgrafenſtraße 43.

300 chm Erlene Bohlen
von 3,5 A,5 m Länge, 7—15 cm
Stärke u. bis 55 cm VBreite, halb-
trocken, offer. Waggonweiſe billigſt

O. O.Teitz, den 19. Mai 1879.
Zur erfolgreichſten Jnſertion

Pädagogiſcher Werke und Schnulbücher
ſowie vakanter Lehrerſtellen

empfehle Jhnen:
Dentſche Schulzeitung,

Deutſche Schulgeſetz-Samml

Deutſcher Schulmann.
Jnſertionspreis die Petitzeile 30 Pfg.Beilagegebühr 18 M. vſs

Fr. Eduard Keller,
Berlin S. O., Michaelkirchplatz 7.

Halle a/S., den 21.

Geſchäfts-Eröffunng.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich mich am heutigen Tage am hieſigen Platze,

gr. Ulrichsſtraße 26,
as Klempnermeister etablirt habe.

Jndem ich durch die reellſte und prompteſte Bedienung mir das
Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben hoffe,
mich, um geneigte Berückſichtigung bittend.

ai 1879.

nen
empfehle ich

Hochachtungsvoll

r.
Klempnermeiſter.

Pacht-Cesvion.
Die noch 15 Jahre lau-

fende Pachtung eines der
ſchönſten Kittergüter

unmittelbar an Eiſenbahn,
Chauſſee und Elbe belegen,
ſoll cedirt und Johannis
d. J. übergeben werden.

Das Areal beträgt 2350 Morgen,
wovon in der Elbause belegen
circa 760 Morg. vorzüglicher
Acker, 425 Morg. Wieſen und
300 Morg. Hutungen. Höhen-
Acker 800 Morgen. Brennerei
mit Schrot- und Mahlmühle
neu.

Zur Uebernahme circa 130,000
Mark erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der
Oekonomierath Zur
s er dt in Cos-
wig in Anhbalt.

Das Stadtgut „gelbes Vor
werk“ zu Grimma, zwiſchen Stadt
und Bahnhof freundlich gelegen,
mit einem Flächengehalte von ca.
60 Ackern, umfänglichen Wohnge
bäuden, Stallungen, Schuppen,
Scheune, großem Obſtgarten, iſt
erbtheilungshalber durch mich zu
verkaufen und bitte ich, Kaufsoffer
ten mir zugehen zu laſſen. Beſich
tigung iſt jederzeit geſtattet.

Leipzig, d. 19. Mai 1879.
Juſtizrath Moritz Hennig.

in der Provinz Sachſen von
680 Morg. incl. 130 Morg. Elb-
wieſen, durchgängig Rübenboden,
bei benachbarter Zuckerfabrik betheil.,
iſt zum 63fachen Grundſt.-Reiner-
trag bei 35--0000 Anzah-
lung zu verkaufen. Offert. unter
Z. G. 627 „Jnvalidendank“
Leipzig. Unterhändler verbeten.

GeſchäftsVerkauf.
Mein hier in der breiten Straße

elegenes Wohnhaus mit großem
worin ſeit 40 Jahren

Colonialwaaren- und Eiſenhandel
betrieben worden iſt, beabſichtige
ich zu verkaufen.

Delitzſch, d. 24. Mai 1879.
C. L. Dittmar.

Ein leichter Break für zwei
DoppelPonnys wird zu kaufen ge
ſucht und Offerten unter G. G. 4 1
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. bis Mittwoch erbeten.

Geldſchrank, eiſ., faſt neu,
bill. zu verkaufen bei G. Dreſ
ſel, Ranniſche Str. 3 p.

Ein Beamtenkind, Knabe, 11
Monat, ſoll wegen Todesfall an
Kindesſtatt abgegeben werden. Off.
unter B. Z. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Zgt. erbeten.

Ein ſehr ſchönes Gut

Bekanntmachung.
Sonnabend den 31. Mai e. Nach

mittags um 2 Uhr ſoll die Anfuhre
von eirca 50 Schachtruthen Stein-
knack auf den Morl-Brachwitzer
Communikationsweg unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen anf Ort u. Stelle an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Der Gemeindevorſtand
von Möderau.

Fettvieh-Verkauf.
Auf dem Rittergute Polleben

bei Eisleben ſtehen 90 St. ſchwer
fette Hammel und Schafe und 5
Schweine zum ſofortigen Verkauf.

E. Lüdicke.

Eisschränke
neuester Construction

ſowie eiserne
Gartenmöhbel

empfehlen in großer Aus-
wahl zu den billigſten Preiſen

A I Müller 60.,
Halle a/S.

S oststrasse S.
Ein Paar elegante Wa-

genpferde, Dunkelſchim
mel, 5 Jahr alt, Stute

und Wallach, 1,63 m hoch, fromm
und fehlerfrei, gut gefahren und
auf jeder Stelle brauchbar, ſind zu
verkaufen durch

F. Lehn, Eiſenberg, S.A.
Poststrasse Nr. 8iſt ein großer Laden nebſt Laden

ſtube zu vermiethen und zum
1. Octbr. a. e. zu beziehen. Nähe
res Kleinſchmieden 9 im Laden.

Gutes altes Gußeiſen
kauft fortwährend

Gustav Mügge,
Eisengiesserei u. Maschinenfabrir,

Plagwitz Leipaig.
Kleingemachtes Brennholz

in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann SohnM erſeburger Straße 21.

Soeben erschien und ist
in allen MusikKalienhand-
lungen vorräthig:
„Am Teplützer Brunnenguell“

Salonstüek für Pianoforte
Paul Kästner.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle Sorau-Gubener
Eisenbahn.

Auf Grund der 89 27, 28 und
31 des Geſellſchafts-Statuts werden
die Herren Actionaire der Halle-
SorauGubener Eiſenbahn -Geſell-
ſchaft hierdurch zu der am
Montag d. 30. Juni er.

Nachmitt. A Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg

zu Halle a/S.
ſtattfindenden ordentlichen General
verſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
1) Bericht der Königlichen Di-

rection der NiederſchleſiſchMär
kiſchen Eiſenbahn über die Lage
der Geſchäfte und die Bilanz
der HalleSorauGubener Bahn
pro 1878.

2) Bericht des Aufſichtsraths über
die Reviſion der Betriebsrech
nung und der Bilanz.

3) Ergänzungswahlen von Mit
gliedern des Aufſichtsraths.

Jndem wir bezüglich der Berech
tigung zur Theilnahme an der Gene-
ralverſammlung auf die 99 32 bis
35 des Geſellſchaftsſtatuts verwei-
ſen, bemerken wir, daß die Depo-
ſition der Actien mindeſtens 3 Tage
vor der Generalverſammlung und
zwar bis Donnerstag, 26. Juni,
Nachmittags 4 Uhr bei

der Königlichen Hauptkaſſe der
Niederſchleſiſch Märkiſchen Ei
ſenbahn in Berlin, Leipziger

Platz 17;
2) der Königlichen EiſenbahnCom

miſſionskaſſe in Halle aS.,
Magdeburgerſtraße 40;

3) dem Halleſchen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Comp. in
Halle aS.

4) dem Bankhauſe von Kade
Comp. in Sorau

erfolgen muß.
Die Stelle der wirklichen Depo

ſition bei den Geſellſchaftskaſſen
reſp. bei einer der vorgenannten
Bank-Inſtitute vertreten nur amt-
liche Beſcheinigungen von Staats
und Communal-Behörden über die
bei ihnen erfolgte Depoſition der
Actien.

Der im Druck erſcheinende Be
richt der Königlichen Direction der
NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſen
bahn, ſowie der dieſſeitige ebenfalls
im Druck erſcheinende Bericht kann
3 Tage vor der General-Verſamm-
lung bei den vorſtehend aufgeführ-
ten Depotſtellen in Empfang ge
nommen werden.

Berlin, den 20. Mai 1879.
Der Aufſichtsrath

der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Freitag den 30. Mai d. J. Nach

mittag 2 Uhr ſollen im Pichtſchen
Gaſthofe hierſelbſt die Lieferung u.
Anfuhre von eirca 300 Kubikmeter
Steinknack und circa 250 Kubik-
meter Kies zur Wegebeſſerung un
ter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Dalena, d. 23. Mai 1879.
Der Ortsvorſtand.

5 K 28. Maiuedlinburgerehe Pferde hense
Casseler

Ernst Haassengöer.
Beuchlitz

Mittwoch d. 28. d. M. Gar-
tenconcert, ausgeführt von dem
Magdeb. Art.-Regt. Nr. 19, Anf.
Abends 8 Uhr, wozu ergebenſt

einladet FrankKe.
Schwittersdorf.

Zum 1. Pfingſtfeiertag v. Nachm.
3 Uhr ab Concert im Garten, bei
ungünſt. Witterung im Saale, wozu
ergebenſt einladet Th. Albers.

Mein Geſchäft bleibt die
Feiertage geſchloſſen.

Cbinesiehe Theehaudlung von

G. Gröhe, Leipzgrſtr. 104.

FamilienNachrichten.

e e Anzeige
Geſtern früh 8 Uhr ſtarb nach

langen ſchweren Leiden meine innig
geliebte Mutter, die verw. Frau
Bauinſpektor

Mathilde Steudener
geb. Syerling,

im 71. Lebensjahre. ies zeigt
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an

Prof. Dr. F. Steudener.

Erſte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 24. Mai. Deputirtenkammer. Der

Oeputirte Caſſagnac führte Klage über die Ausdrücke,
welche in der letzten Sitzung der Kammer auf ihn von
dem Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Goblet, an
gewendet worden waren und verlangte, daß Goblet von
der Tribüne aus die von ihm gebrauchten Worte entſchie
den zurücknehme. Der Unterſtaatsſekretär Goblet erklärte
darauf, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, Caſſagnac zu
beleidigen. Jndeß verlange die Regierung, daß ſie reſpektirt
werde. Hiernach fand ein lebhafter Zwiſchenfall ſtatt,
welcher durch den Deputirten Baudry d'Aſſon veranlaßt
wurde. Baudry d'Aſſon wurde in Folge deſſen zur Ord-
nung gerufen, auch wurde demſelben ſodann noch ein Ver
weis ertheilt. Caſſagnac beſtieg darauf von Neuem die
Tribüne, verlangte vollſtändigere Erklärungen von dem
Unterſtaatsſekretär Goblet und ſchloß mit Goblet provo-
zirenden Ausdrücken. Der Zwiſchenfall endete damit, daß
Caſſagnac zur Ordnung gerufen wurde. Von Caſſagnac
ſind ſpäter Zeugen an Goblet geſchickt worden.

Bukareſt, d. 24. Mai. Bei der im 1. Wahl-
kollegium ſtattgehabten Senatorenwahl ſind 14 Liberale
und 16 Konſervative gewählt worden. Unter den ge-
wählten Liberalen befinden ſich Bratiano und Cogalniceanu
(beide ſind doppelt gewählt), ferner Cernat und Bibescu
und unter den gewählten Konſervativen Demeter Ghika,
Borescu, Stratt, Stirbey, Mavrogeni, Catargin, Florescu
und Manu.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Mai.

Fürſt Alexander I. von Bulgarien iſt am
Sonnabend Abend 9* Uhr von Dresden kommend in
Berlin eingetroffen und mit ſeinem Gefolge, welches aus
dem Adjutanten Premierlieutenant Baron v. Riedeſel
vom Regiment der Gardes du Korps und ſeinem Geheim-
ſekretär Dr. jur. Stoilow aus Sofia beſteht, im Kaiſerhof
abgeſtiegen. Der Fürſt reiſt, wie das „D. M.Bl.“ erfährt,
Montag Abend nach Potsdam, woſelbſt er nach den bis
jetzt getroffenen Reiſe Dispoſitionen bis Donnerſtag ver
bleiben wird. Von Potsdam aus begiebt ſich der Fürſt
direkt nach London, von dort nach Paris und ſodann nach
Jugenheim, wo er auf dem dortigen Schloſſe die bul-
gariſche Deputation empfangen wird. Derſelben zu Ehren
wird eine große Feſtlichkeit in Heidelberg durch Erleuchtung
des Schloſſes u. ſ. w., zu welcher auch die auf der dortigen
Univerſität ſtudirenden Bulgaren zugezogen werden ſollen,
ſtattfinden. Von dort begiebt ſich der Fürſt zunächſt nach
Darmſtadt und tritt ſodann ſeine Reiſe über Rom nach
Konſtantinopel an, woſelbſt er dem Sultan ſeine Auf-
wartung macht, ſich demnächſt nach Varna einſchifft und
ſich über Ruſtſchuk nach Tirnowa begiebt, dort vor der
Nationalverſammlung den Eid leiſten und ſodann ſeinen
feierlichen Einzug in ſeine Reſidenz Sofia halten wird.
Jn dieſer Stadt beabſichtigt der Fürſt ſich ein Hotel nach
deutſcher Sitte und durch deutſche Baumeiſter bauen zu
laſſen. Zu Ehren des Fürſten ſind vor ſeiner Abreiſe von
Potsdam noch Diners beim Kaiſer, bei der kronprinzlichen
Familie und ſeitens des Offizierkorps vom Regiment der
Gardes du Korps in Ausſicht genommen, woran ſich ein
großes Abſchiedsdiner ſchließen wird, welches der Fürſt
ſeinen Kameraden und Freunden geben wird. Der Fürſt
iſt heute (Sonntag) Mittag 12 Uhr vom Kaiſer Wilhelm
empfangen und trug bei dieſer Gelegenheit die Uniform
eines Premierlieutenants vom Regiment der Gardes du
Korps.

Die Zolltarif- Kommiſſion des Reichstags hat
in ihrer letzten Sitzung am Sonnabend Abend ganz wider

Halle, Dienstag den 27. Mai 1879.

wurde, unter Beſchränkung auf Wein und Tabak, ange-
nommen. Auf dieſe Weiſe iſt das Sperrgeſetz ſeines all
gemeinen Charakters entkleidet und nicht blos auf Wein
und Tabak, ſondern auch ſpeziell auf den gegenwärtig den
Reichstag beſchäftigenden Zolltarif beſchränkt worden. Der
Aenderung des F 1 entſprechend wurde S 2 gänzlich ge
ſtrichen und die 95 3 und 4 anders gefaßt. Zum
Referenten iſt Herr v. Benda ernannt worden. Das
Referat wird ein mündliches ſein. Am Dienſtag ſoll
bereits die zweite Leſung des Sperrgeſetzes vorgenommen
werden, ſo daß die Annahme in dritter Leſung am Don-
nerstag und das Jnkrafttreten der Sperrmaßregeln noch
in dieſer Woche wenigſtens nicht unmöglich iſt.

Parlamentariſches.
Präſident v. Seydewitz hat jetzt, laut Mittheilung der „N.

Pr. Ztg.“, die Präfidial-Wohnung Margarethenſtraße 1 bezogen, nach
dem der bisherige erſte Vizepräſident Frhr. Schenk v. Stauffenberg,
der im Beſitz der Wohnung war, ſein Amt niedergelegt hat.

An Stelle des Präſidenten v. Seydewitz, welcher Mitglied der
Geſchäftsordnungs- Kommiſſion und der Tarifkommiſſion
war, ſind für die erſtere der Abg. v. Helldorff-Bedra, für die
letztere der Abg. v. Puttkamer (Löwenberg) gewählt.

Der Reichstag wird, wie man hört, ſeine Plenarſitzungen
bis Mittwoch fortſetzen. Die Tage Donnerstag, Freitag und Sonnabend ſollen für die Tariftommiſſon bleiben, und am Mittwoch nach

Pfingſten die Plenarberathungen wieder aufgenommen werden. Es
ſollen jedoch von da ab nur drei derſelben wöchentlich ſtattfinden,
und die übrige Zeit für die Arbeiten der Tarifkommiſſion freige-
halten werden.

Die achte parlamentariſche Soirée beim
Reichskanzler.

Die geſtern beim Reichskanzler ſtattgehabte parlamentariſche
Soirée war von Mitgliedern des Reichstags und Bundesraths nicht
ehr zahlreich beſucht. Einerſeits e die ſtarke Hitze eine Anzahl

itglieder des Reichstags vom Beſuche abgehalten andererſeits
atte die jetzt zwiſchen der liberalen Partei und dem Reichskanzler
errſchende Spannung nur wenige Mitglieder der nationallibe-

ralen Fraktion nach dem Kanzlerpalais geführt von Letzteren ſeien
genannt: Bähr (Kaſſel), v. Bernuth, Baumgarten, Pr. Gneiſt,Dr. Völk, Möring, Meier Bremen). Vom Centrum waren er
en die Abgeordneten Kochann und Grütering; man hört,

aß Herr Windthorſt ſein Ausbleiben mit ſeiner Theilnahme an
n ſener nabend Abend ſtattgehabten Tarif- Kommiſſion hat er

ären laſſen.
Zahlreich waren die Konſervativen erſchienen, an ihrer Spitze

Präſident v. Seydewitz, mit dem der Kanzler lange konferirte und
ihn der Fürſtin in ſeiner neuen Würde vorſtellte. Die Fürſtin ſprach
in beſonders huldvoller Weiſe ihre Freude über die Berufung des
Herrn v. Sehdewitz aus. Von anderen Mitgliedern des Hauſes,
welche ſich eingefunden en nennen wir noch den Feldmarſchall
Moltke, Mosle, den Oberpräſidenten v. Puttkammer und denukünftigen reichsländiſchen uſtizminiſter v. Puttkamer. DasPraäſieium war außer durch Herrn v. Seydewitz noch durch Dr. Lu cius

vertreten. Freiherr v. Franckenſtein war auf der Soirée nicht
ugegen. Derſelbe wird erſt in den nächſten Tagen fich im Bismarck-ſern Hauſe als erſter Vizepräſident des Reichstages vorſtellen.

Von Miniſtern und Bundesraths Bevollmächtigten bemerkte
man die Herren Dr. Friedenthal, Stephan, v. Noſtiz-Wall-
t v. Kameke, v. d. Planitz, v. Bülow, Herzog, Eck,

örte.
Die im Reichstage während der letzten Tage vorgefallenen Er

eigniſſe bildeten natürlich den Hauptgegenſtand der Unterhaltung.

Erſte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Gegen 10 Uhr kamen mehrere Mitglieder der Tarifkommiſſion
auf die Soirée. Dieſelben theilten den Beſchluß der Tarifkommiſſion
mit, daß das Sperrgeſetz ſich nur auf Tabak und Wein erſtrecken
ſolle, und die mit Stimmengleichheit erfolgte Ablehnung des An
trages daſſelbe auch auf Roheiſen auszudehnen.

Als man auf der Soirée erfuhr, daß dieſer letztere ablehnende
Beſchluß namentlich der Jnitiative des konſervativen Abgeordneten
Grafen Udo Stolberg zu verdanken ſei, wurde von maßgebender
Stelle aus eine Mißbilligung über dieſe Taktik ausgeſprochen undbeſtimmte Abgeordnete r im Plenum den Antrag auf Er
ſtreckung des Sperrgeſetzes auf Roheiſen zu wiederholen.

Dabei erfuhr man, daß die Regierung auf das von der Tarif-
r völlig umgearbeitete Sperrgeſetz nicht einzugehen geneigt
ſei. Die Geltung des Sperrgeſetzes für den Tabak, ſo wurde erklärt,
laſſe der ein beſonderes Nachverſteuerungs- Geſetzkeineswegs ü erftäſſtg erſcheinen. Die Regierung beharre ferner da-

bei, daß außer Roheiſen noch ſämmtliche Materialwagren, wie
Kaffee, Thee 2c., und ebenſo Petroleum in dem Sperrgeſetze
Aufnahme zu finden hätten.

Auch über das elſäſſiſche Verfaſſungsgeſetz, deſſen Be
rathung in den BundesrathsAusſchüſſen zu Ende gediehen iſt, wurde
bekannt, daß, trotzdem nicht unerhebliche Bedenken dagegen ſich

eltend gemacht, es doch der Jntervention des Kanzlers gelungen ſei,
m Großen und Ganzen den urſprünglichen Entwurf zur Annahme
zu bringen.

Erſt gegen 1 Uhr verließen die letzten Gäſte des Kanzlers ſein

gaſtliches Haus. (D. M.-Bl.)
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, d. 24. Mai. Nachdem vor Kurzem erſt ein be
deutender Diebſtahl beim Gaſtwirth Weiſer in Dam-
mendorf ausgeführt werden, iſt ein ſolcher in der ver
floſſenen Nacht auch in Schwerz bei Niemberg vorgekom
men. Diebe waren in die Pferdeſtälle der Gutsbeſitzer B.
und R. eingedrungen und hatten dort Betten und Klei-
dungsſtücke der Knechte geſtohlen. Trotz der ſofort ange
ſtellten Recherchen iſt bis jetzt über die Thäterſchaft noch
nichts ermittelt worden.

(D Von der Saale, den 24. Mai. „Zwar kam
er ſpät, doch kam er“ der König Mai, und zwar iſt die
himmliſche Majeſtät diesmal mit einem Aufwande von
Pracht und Herrlichkeit eingezogen deren Wirklichkeit
gegenüber die glühendſten Ergüſſe der beſten Lenzlyriker,
vollſtändig verblaſſen. Das ganze Saalthal und jeden-
falls jeder ähnlich geſtaltete Landſtrich, erſcheint in einer
Naturſcenerie, die unwillkührlich in die Mährchenwelt ver
ſetzt. Wie mit einem Zauberſchlage iſt Baum, Buſch
und Blume in Blüthe getreten in einer kaum dageweſenen
Ueppigkeit. Von koſenden Mailüfterln begünſtigt, vollzieht
ſich der Blütheprozeß in der glücklichſten Art. Auch die
Getreidefelder, die in einen ganz ernſten Siechzuſtand ſchon
verfallen waren, haben ſich nach der rechtzeitig erfolgten
Gabe von aqua communis ganz bedeutend erholt, ſo daß
die Möglichkeit ihrer vollſtändigen Geſundung keineswegs
ausgeſchloſſen iſt. Das „liebe Brod“ wird jedenfalls nicht
theurer werden, ſelbſt wenn der Kornzoll ſiegen ſollte, der
unter Umſtänden allerdings das „Viergroſchenbrod“ mit
etwa einem vollen Pfennig belaſten könnte. (Siehe frühere
Mahlſteuer von ihrer Kehrſeite.) Beiläufig bemerkt drückt
der Ausgang der großen Zollſchlacht nicht im Mindeſten
auf die gute Laune der Leute im Lande. Vielleicht,
weil das Volk, überhaupt mehr für Ruhe und Frieden,
wie für große Schlachten paſſionirt iſt. Man ſagt
ſich daß Steuern ſein müſſen und daß ſtets die
jenige Steuer die ſchlechteſte iſt, die man ſelbſt bezahlt.
Am Himmelfahrtstage hatte der Zauber der Gegend Le
gionen von Touriſten nach Köſen geführt, die im aller-
heiterſten Beieinander, am Gerſtenſafte und dem trefflichen
vinum landi, direct an der Quelle ſich erlabten. Aller
dings hatte man Gelegenheit hier wahrzunehmen, wie
Narziß Rameau nicht ganz Unrecht hat mit ſeiner Be-
hauptung: „Das Glück der Völker liegt vornehmlich im

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits

beamten.
(Beilage zu Daube's Feuilleton-Korreſpondenz No. 16.)
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(Fortſetzung.)

VI.
Kaiſerliche Charakterzüge. Korſikaniſche Rache.

Paris iſt wahrſcheinlich der klatſchliebendſte und ſkandal-
ſüchtigſte Platz der Welt. Es giebt Nichts, was ein ächter
„Parisien“ ſo ſehr liebt, als ſchmähliche Geſchichten zu hören
und erfundene Abſcheulichkeiten zu erzählen, welche das Privat
leben hochgeſtellter Perſonen betreffen. Nichts iſt ihm zu un
wahrſcheinlich, um es zu glauben; je abſcheulicher die Auf
führung iſt, welche man Königen und Königinnen, Kaiſern und
Kaiſerinnen zuſchreibt, deſto eher ſchenkt er ihr Glauben. Man
muß zugeben, daß die Erfahrung der Franzoſen, welche ſie
bezüglich der Moralität ihrer Monarchen, der Prinzen und
Prinzeſſinnen „von Blut“ gemacht haben, nicht der günſtigſten
Art waren und wenn man bedenkt, daß die ſchandvollen
Orgien des „Régent“ und der „Parc aux cerfs“ Ludwig des
XV., ſo wie die wilden Ausſchweifungen des Philipp Egalité
geſchichtliche Thatſachen ſind, ſo kann man ſich nicht wundern,
daß die Pariſer unſerer Tage Königthum und Laſter für
beinahe gleichbedeutende Ausdrücke nehmen. Was ihre perſön-
liche Moralität betrifft, ſo können die Bonapartes keinen An
ſpruch machen auf Vorrang über die Bourbons. Der Gründer
der napoleoniſchen Dynaſtie war keineswegs ein tugendhafter
Mann. Er heirathete Joſephine de Beauharnais, geborene
Taſcher de Lapagerie, weil ſie die Maitreſſe Barras's war
und deſſen Freundin blieb, und es deswegen vermochte, indem
ſie auf den Direktor wirkte den jungen und ehrgeizigen
General Bonaparte avanciren zu laſſen. Drei von Napo
leons Schweſtern waren mehr als unbefleckt, und die Thaten
Jeéromes, als König von Weſtphalen, haben Stoff geliefert für
mehrere Bände ſkandalöſer Chronik. Aber keines der Mit
glieder der kaiſerlichen Familie führte vielleicht ein lüderlicheres
Leben, als Hortenſe, Königin von Holland, und Mutter Louis
Napoleons.
ſcherzend:

„Quand il s'agit des pères de ses enfants, Hortense
s'embrouille toujours dans ses caleuls,“ Die zweite Ge

Von ihr ſagte Kardinal Feſch (Oheim Napoleons)

mahlin Napoleons, Marie Louiſe war nicht beſſer in
moraliſcher Beziehung als ihre Vorgängerin, ohne die guten
Eigenſchaften der erſten zu haben. Dieſe Dinge gehören der
Geſchichte an und gründen ſich auf unverwerfliche Zeugniſſe;
aber die Pariſer ſetzen ſich über Beweiſe hinaus, und ſie haben
oft ein maliziöſes Vergnügen darin gefunden, die Tugend-
hafteſten anzugreifen. Keine Dame z. B., königlich oder kaiſer-
lich, wurde jemals auf ſchlechtere Weiſe mit Koth beſpritzt
und grauſamer mißhandelt, als Marie Antoinette obwohl
vielleicht nie ein treueres Weib und eine ergebenere Mutter
geathmet hat, als dieſe unglückliche Königin.

Die böſen Zungen der Stadt, welche Marie Antoinette,
Erzherzogin von Oeſterreich und Königin von Frankreich, nicht
verſchont hatten, konnten nicht zart umgehen mit der Parvenu-
Gemahlin des Dezember-Mannes. Man erfand hunderte von
Anekdoten über ihren Charakter und über ihr Leben und Vor-
leben. Alle waren ſkandalss und die meiſten handgreiflich
und ſelbſt poſſirlich falſch. Wahr iſt es, das die Kaiſerin oft
ſehr unklug handelte, ihr Einfluß auf die Hof-Manieren und
die Moral der Geſellſchaft war weit entfernt, wohlthätig zu
wirken, ſie ſpielte ihre wichtige Rolle weder mit viel Würde
noch mit viel Takt, ſie ermuthigte Schmarotzer und Schmeichler,

ſie beraubte den Staat, um ihre Verwandten zu bereichern
und endlich ſtürzte ſie Frankreich in einen Krieg, um dem
Pfaffenthum zu gefallen, aber es giebt weder einen Grund
noch einen Beweis dafür, daß ſie nicht ein tugendhaftes Weib
war, in der gewöhnlichen Auffaſſung dieſes Wortes. Die
Angriffe auf ihren Ruf waren deſſenohngeachtet grollend und
unaufhörlich; und ſonderbar genug ihr eigener Gemahl
war der Erſte, welcher einen Stein nach ihr warf und die
böſen Pariſer veranlaßte, Spottgedichte und ſchlimme Legenden
zu komponiren. Se Majeſtät war wirklich übel berathen, in
einem offiziellen Dokument die Dame, welche er zu ehelichen
im Begriffe ſtand, in folgenden Worten zu bezeichnen „Graziös
und gut, wird ſie, ſo hoffe ich in ihrer Perſon die
Tugenden der Kaiſerin Joſephine wieder beleben.“ Wie man
damals richtig ſagte, war Louis Bonaparte der einzige Mann
in der Welt, welchem es einfallen konnte, dem Brautgeſchenke
eines jungen Fräuleins einen ſo ſonderbaren Wunſch beizu
fügen (pour mettre le souhait de ces vertus Ià, dans la
corbeille de noces d'une jeune flle), und der Witz der Haupt
ſtädter hob die unglückliche Anſpielung des Kaiſers dadurch
hervor, daß er von den SpottGedichten auf das erſte Kaiſer

reich einige Verſe der Apotheoſe der erſten Kaiſerin eitirte,
deren Schlußzeilen wie nachſtehend lauten:

„Puis, suivant du hasard limpulsion propice,
„Passa de lit en lit au rang d'impératrice.“

Man erzählt ſich viele amüſante und authentiſche Anek-
doten von der Frivolität und Taktloſigkeit, welche die Kaiſerin
Eugenie in ihrer Aufführung zur Schau trug.

Zum Beiſpiel Folgendes Bei einer großen Feſtlichkeit zu
Ehren des Großfürſten Conſtantin von Rußland, welche in
den Tuilerien ſtattfand, fragte die Kaiſerin plötzlich und ohne
Veranlaſſung Se. kaiſerliche Hoheit, welche von ihren Hof-
damen ſeine meiſte Aufmerkſamkeit erregt habe. Die Antwort
des Prinzen war köſtlich. „Madame“, ſagte er, „vous voyez
devant vous un barbare. La seule dame, que je me per-
mets d'admirer, c'est ma femme.“

Während des mexikaniſchen Krieges entwiſchte ein junger
und ausgezeichneter franzöſiſcher Offizier, welcher Gefangener
und mehrere Wochen im Hauptquartier des Präſidenten Juarez
eingeſperrt war, durch ſolchen Muth und Kühnheit, daß in der
Oeffentlichkeit viel davon geſprochen wurde. Während er ſich
in Gefangenſchaft befand, gelang es ihm häufig, Briefe an
ſeinen General zu ſenden, worin er ihm nicht nur wichtige
militäriſche und politiſche Mittheilungen machte, ſondern auch
ſehr wahrheitsgetreue und belebte Schilderungen der Manieren
und der Moralität des grotesken Hofes des mexikaniſchen Prä-
ſidenten verzeichnete. Dieſe Briefe waren nichts weniger als
eine „Belehrung für Damen“, denn der Autor derſelben be-
ſchrieb in unverblümteſten Ausdrücken das, was er ſah, und
er ſah Vieles, was nicht für ein züchtiges Auge war. Das
Leſen derſelben war jedoch unterhaltend und ſelbſt lehrreich,

und der Marſchall Bazaine hielt es für angemeſſen, dieſe
Briefe zur Kenntniß des Kaiſers zu bringen. Bald darauf
kehrte beſagter Offizier auf Kranken-Urlaub nach Frankreich
zurück, und kaum in Paris angekommen, erhielt er eine Ein
ladung, in den Tuilerien zu erſcheinen. Napoleon legte ihm
viele Fragen vor bezüglich ſeiner Abenteuer in Mexiko, und
während ſie miteinander ſprachen, trat die Kaiſerin ins Ka
binet, nun wurde ihr der Offizier in gehöriger Form vor-
geſtellt.

„Jch bin höchſt erfreut, Monsieur le Capitaine,“ ſagte
Jhre Majeſtät mit ihrem huldvollſten Lächeln, „Jhre Bekannt-
ſchaft zu machen Jhre Briefe haben uns köſtlich amüſirt,“

Schluß folgt.)



Conſum“. Jntereſſant war ferner die Entdeckung, daß
jeder Steuerzahler eigentlich Schutzzöllner und Freihänd-
ler zugleich iſt. Freihandel wünſcht Jeder, nur nicht gerade
für ſeinen Artikel, denn dieſer bedarf des Schutzzolles.
So ſtreifte man die brennenden Tagesfragen an. Jn die
Lenzidylle hat ſich eine praktiſche Erſcheinung hineingezogen,
die zwar zunächſt örtlicher Natur iſt, aber doch von ganz
allgemeinem Jntereſſe. Der Schöpfer der ſtattlichen Bahn
hofsſtraße in Köſen, der Zimmermeiſter Töpfer, hat in
ſeiner neueſten Villa die patentirten Lufterneuerungsöfen
des Jngenieur Born in Magdeburg angebracht und im
Laufe des Winters, ſcheinbar auf bauamtliche Anregung,
damit Reſultate erzielt, welche alle bisherigen Stubenheiz-
anlagen in Schatten ſtellen. Ein einziger ſolcher Born-
ſcher Ofen heize demnach gleich ſo und ſo viele Räume auf
Einmal, bewirke den Abzug verdorbener und die Zuführung
friſcher Luft, nehme mit jedem Feuerungsmaterial vorlieb,
erzeuge bei ſtets „angenehmer Temperatur“ nie Rauch,
kurz löſe das Problem der billigſten bequemſten und ange-
nehmſten Heizanlagen. Bautechniker ſollen in der That
ihr Gutachten ſo abgegeben haben. Damit wäre ja eine
für Jeden wirklich brennende Frage glücklich wieder ge
löſt. Drum Probiren geht über Studiren.

o Wittenberg, den 24. Mai. Jn unſerer Stadt
wird beabſichtigt, eine zweite Kleinkinderſchule zu
errichten (das ältere Jnſtitut iſt namentlich für die arbei-
tenden Volksklaſſen eine wahre Wohlthat), weshalb die
Stadtbehörde ihren jährlichen Beitrag von 300 Mark zu
nächſt auf 600 Mark erhöht hat. Kirſch und Birnen-
bäume blühen hier ſehr voll, dünner iſt die Pflaumen und
Apfelblüthe. Jm Ganzen ſcheint, wenn noch Alles gut
geht, eine Mittelernte in Ausſicht zu ſtehen.

Herzberg, den 24. Mai. Als wohlberechtigt er
ſcheint eine Erinnerung der hieſigen Polizei-Verwaltung,
nach welcher erfahrungsmäßig zur Flugzeit der Maikäfer
von den an öffentlichen Wegen ſtehenden Bäumen viele
von Erwachſenen und Kindern durch Einſchlagen mit
Stöcken c. beſchädigt werden. Die PolizeiVerwaltung
ſieht ſich daher veranlaßt, Erwachſene vor dieſem Unfug
zu warnen und alle Eltern zu erſuchen, ihre Kinder von
derartigen Baumbeſchädigungen abzuhalten.

Aus dem Mansfelder Kreiſe. Vergangenen
Donnerstag haben die Dörfer Salzmünde, Göthewitz,
Schochwitz und Fienſtedt das Himmelfahrtsfeſt gefeiert, wie
es eben alljährlich geſchieht. Laut einer alten Urkunde, die
an dieſem Tage zur Erneuerung des Gedächtniſſes wieder
öffentlich verleſen wird, kam die heilige Eliſabeth bei ihrer
Brautfahrt von Ungarn nach Thüringen nach Göthewitz,
wo ſie von den gedachten Ortſchaften feſtlich empfangen
und im Schloſſe Salzmünde bewirthet ward. Aus Dank-
barkeit befreite Eliſabeth dieſe Orte vom Zehnten, ordnete
jedoch die alljährliche Feier dieſes Tages an. Man hat
die ſchöne Sitte erhalten und das Volksfeſt in ein Kinder-
feſt verwandelt. Der Gründer Salzmündes, Herr Bolze,
der in den Beſitz von Göthewitz getreten iſt, hat ein Kapital
ausgeworfen, von deſſen Zinſen die Koſten für Muſik und
Bier beſtritten werden. So iſt das Feſt für alle Zeiten

geſichert. Bei dem herrlichen Wetter dieſes Jahres war
das Feſt ſehr reichlich beſucht.

4 Der Jnvalide Pinkepank, bekannt unter dem
Namen „Der Trompeter von Gravelotte“, der Held
des gleichnamigen Gedichtes von Freiligrath, iſt am
22. d. in Halberſtadt nach jahrelangem Leiden (er iſt
ſeit dem Feldzuge von 1870 71 eigentlich nie wieder
geſund geworden) im 34. Lebensjahre geſtorben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
„Die Geiſterhand“ betitelt Gabriel Max ſein neueſtes

Gemälde. Ein nes Weib ſitzt am Piano, in Traum verſunken
aus dem nebelhaften Nichts legt ſich ihr eine Hand auf die

a u Vom Kindesmord zur Geiſterwelt iſt in der Malerei nur
ein Schritt.
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Patent Liſte
vom 30. April 13879,

das Internationale Patent und i
äft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 5773. Simshobelmaſchine t coniſche und parallele
Kehlungen. J. F. Winkler, Berlin. 7.2. 78. Nr. 5775. Ver
fahren zur Erzeugung von Muſtern a gerauhten Waaren. J.
Giering, Crimmitſchau. 31./3. 78. Nr. 5777. Verbeſſerung an
continuirlichen Ziegelbrennöfen. A. Peipe, Haynau i. Schl. 19./4.
78. Nr. 5778. Apparat zum Anzünden der Kohlen durch Knall-
gas. J. Siegert, Eiſenbahn Maſchinenmeiſter, Berlin. 15./5. 78.

Nr. 5780. Regulator zum Selbſtzünden der Gasflammen. L.
Baumeiſter, Mechaniker, Gaggenau. 12.16. 78. Nr. 5781. Ver
beſſerungen an Eiſenbahnen für gewöhnliche Fuhrwerke. E. Heide
mann, Liegnitz. 6./8. 78. Nr. 5785. Abnehmbares gewehrlauf-
ähnliches Patronenmagazin nebſt Transporteur für Repetitions-
Hinterladergewehre. J. Werndl, Generaldirektor, Steyr. 22.9. 78.

Nr. 5788. Schlauchverbindung. J. Grether, Freiburg i/B. 22.10.
78. Nr. 5797. Neuerungen an Stereoſcopen. O. Beyer, Hand
lungsgehülfe, Leipzig. 24.11. 78. Nr. 5801. Selbſtthätige
Kuppelung mit Bremsſcheibe und Bremsband. E. Becker, Maſchinen
Fabrikant, Berlin. 29./ II. 78. Nr. 5802. Selbſtthätiger Ent-
ſchlammungs Apparat für Dampfkeſſel. F. Janſens, Herten bei
Rörmond. 30./11. 78. Nr. 5813. Drehfenſter. J. G. W. Duncker,
Hamburg. 17./12. 78. Nr. 5817. Zeug-Meßapparat. N. Dautzen
berg u. A. Holverſcheid, Bonn. 29./12. 78. Nr. 5821. Schwing-
pflug. J. Hartmann, Thalmühle b. Tharandt. 24./4. 78. Nr.
5827. Rüben- Erntepflug. P. O. Lecq., Templeuve. 21.9. 78.
Nr. 5828. Doppelt wirkender Uebertrager an Regulatoren für Kraft
maſchinen. St. Quaſt, Techniker, Aachen. 26./9. 78. Nr. 5833.
Neuerungen an Weichen für Bahnen untergeordneter Bedeutung.
E. Heidemann, Maſchinenfabrikant, krit 2./11. 78. Nr.
5838. Sicherheitsapparat für Dampfkeſſel. F. Krupp, Eſſen. 16. 11.
78. Nr. 5841. Vertheilungswagen für flüſſigen Dünger. G.
Woolnough u. F. Dehne, Halberſtadt. 27./11. 78. Nr. 5840.
Verfahren und Apparat zur Luftkühlung von Maiſchen. C. G.
Bohm, Fredersdorf. 26. II. 78.

OeſterreichUngarn.
Diffuſionsſaft-Anwärmer. A. Janacek u. Joſeph Pribil, Welwarn

aufgeſtellt durund Deren

i. Böhmen. 18.13. 79. Treibruderapparat. Ferd. Becic, Agram.
21.3. 79. Schmierapparat für Dampfmaſchinen und Locomotiven.
Otto Gebauer, Smichow b. Prag. 15. 3. 79. Eſſeiſen für Schmied-
feuer mit Windzuführung durch den Boden der Feuergrube. Gebr.
Kohn u. Emil Schrade, Frankfurt a. M. 18.13. 79. Hängezeug
für Markſcheider. F. W. a r be in Preußen. 18./3. 79.

ngland.
Nr. 4293. Verbeſſerungen in rotirenden Dampfmaſchinen. J.

Apperly, Stroud, Gloceſter. 25./10. 78. Nr. 4328. Verbeſſerungen
an Oefen und Retorten, inſonderheit für Cementfabrikation. T.
Caſtle, Snoland, Kent.
an Spinn und Dublirmaſchinen.

28./10. 78. Nr. 4359. Verbeſſerungen
E. Slater, Burnley, Lancaſter.

29./10. 78. Nr. 4366. Verbeſſerungen an Propellern und den
zugehörigen Maſchinen. A. Whelan, London. 29./10. 78. Nr,
4368. Verbeſſerungon an Kämmmaſchinen, beſonders für kurzfaſerige
Stoffe. E. Mahieu, Paris. 29./10. 78. Nr. 4381. Verbeſſerungen
an Brennöfen für Porzellan, Ziegel, Dachſteine, Kalk, Cement,
franzöſiſches und ähnliches. H. Eſcherich, Schwandorf. 30./10. 78.

Nr. 4861. Verbeſſertes Zucker Raffinirverfahren. E. Hunt,
Salford, Lancaſter. 29.11. 78. Nr. 679. Verbeſſerungen am
Seekompaß und Vorkehrungen, um die Nadelabweichungen zu
corrigiren. W. Thomſon, Glasgow. 20.2. 79.

Amerika.
Nr. 213060. Maſchine zum Anfertigen dreieckiger Düten,

E. Ungent u. J. Burns, Brooklyn. 30.7. 78. Nr. 213089
Papier Schneide-Maſchine. A. Beck, Newton, LowerFalls. 18./1.
79. Nr. 213090. Electriſches Telephon. A. Bell, Waſhington
16./ I. 79. Nr. 213101. Hydro-Motor. E. Fleiſcher, Deſſau
7.112. 78. Nr. 213127. Buttermaſchine. A. Müller, Lenzen,
Preußen. 12./12. 78. Nr. 213183. Schiffchenbewegung für Web.
ſtühle. A. Faulkner, Jerſey. 24./9. 78. Nr. 213223. Feder
reinigungsmaſchine. J. M. Dr Binghamton. 15.7. 78.

Belgien.
Nr. 47602. Elektriſche Laterne. J. Cougnet. 8./3. 79. Nr,

47606. u einfacher und doppelter BaumwollenRieme für
Maſchinen. W. Gibſon. 8./3. 79. Nr. 47626. Fabrikation von
Palmbaſttuch. B. u. J. Bouvier. 12.13. 79. Nr. 47688. Trocken-
methode für Bleiweiß c. C. Martin. 18./3. 79. Nr. 47709.
Bearbeitung und directe Umwandlung von Eiſenerzen und Eiſen
abfällen in Stahl. J. Martin. 20.3. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch dte Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 21. Mai. Diehmert, Roggen, von
Hamburg n. Deſſau. Thieme, Holz, v. Oderberg n. a/S.

Wilke, desgl. Peter, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Sommerfeld desgl Zieb, desgl. Wegener, desgl. Freede

Piſchel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Führig, leer, von
Magdeburg n. Außig. Rieſeler, desgl. Porſche, desgl. Be
ver, desgl. Kühnſcharf, desgl. Wolter, desgl. Michaelis
leer v. Magdeburg n. Schönebeck Bormann, d. sgl. Placke,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am 22. Mai. Lücke, Steine,
v. Plaue n Vuckau. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Heidebeck, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Schröder, desgl
Peters, desgl. Naundorf, leer. v. Magdeburg n. Schönebeck.
Am 23. Mai. Beäckert, Strm. Fiſcher, Heu, v. Lenzen n. Dresden,

Grüneberg desgl Finnig, Holz, v. Liepe n Buckau. Hel-
wig. desgl. Hoffmann, Güter, v. Stettin n. Buckau. Geb-
hardt, desgl. Engel, leer, v. Magdeburg n. Halle a. d. S.
Ulrich, leer, v. Magdeburg n. Außig Schindelhauer, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. Mai. Wilke, Holz, von
Liepe n. Buckau. Thieme, Holz, v. Oderberg n. Halle a. d. S.

Porſche, leer, v. Potsdam n. Außig. Pormann, leer, v. Ber
lin n. Alsleben. Walter, leer, v. Genthin n. Magdeburg
Kämpf, Steine, v. Eötz n. Magdeburg. Wolff, desgl. Fr. An-
dreage Sirm. Bonitz Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Böhmer
leer, v. Steitin n. Magdeburg. Wegener, Roggen, v. Stettin n.
Magdeburg. Schmidt, Roggen, v. Brandenburg n. Magdeburg,

Am 22. Mai. Lücke Steine, v. Götz n. Magdeburg. Hoſſert,
Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Hämmerling. desgl. Ela-
dow, desgl. Hiſſauer, leer, v. Niegripp n. Plötzky. Kothe, leer,
v. Derben n. Außig. Fermum, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg.

Am 25. Mai. Ahne leer, v. Parey n. Außig. Saado, Rog-
gen, v Wloklawek n. Magdeburg Nebert, Roggen, v. Stettin n.
Magdeburg. Gramſchky, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 22. Mai. V. H.M. D.S.
Co. Strm. Heil Eüter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.D. S.
G Strm. Karſch, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Bolle, Güter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Grünbeck, Heu, v. Gorleben nach
Magdeburg. Beckert, desgl Uluich, leer, v. Tangermünde n.
Magdeburg Fr. Andrege, Strm. Pagel, Zucker, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Engel, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
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Dehanntmachungen.

v 2Chüringiſche Eiſenbahn.
Bei unſeren Güter-Expeditionen Halle und Leipzig ſind Sta-

tionstarife aufgelegt worden welche ſämmtliche Frachtſätze
der erſteren im Verkehr mit Deutſchen Stationen enthalten.

Dieſe Tarife können bei den genannten Stellen eingeſehen, be
ziehungsweiſe im Auszuge gegen Koſtenerſtattung bezogen werden. Da-
ſelbſt ſind auch Verkaufs- Exemplare à 1 50 zu haben.

Erfurt, den 22. Mai 1879.
bie Birection.

100,000 Mark
ſind in einzelnen Veträgen
theils ſofort, theils z. I. Juli
cr. gegen gute Hypothek aus-
zuleihen durch

Juſtizrath Krukenberg.

Verkauf.
Ein in hieſiger Unter-Stadt be

legenes größeres Grundſtück, 2
Wohngebäude, Hof und Garten,
welches ſich ſehr gut zum Betriebe
eines Kohlen- und Holzgeſchäfts
eignet, in welchem auch jedes andere
größere Geſchäft betrieben werden
kann, iſt unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen, und
wollen ſich Kaufliebhaber an mich
wenden.

A. Löblich, Geſchäfts-Agent,
Jeitz, Kalkſtraße 1718.

IiDonadenstangen I. Pulver

beſtes, bequemſtes u. billigſtes Mittel
zur Herſtellung einer feinen Limo-
nade. Auf der Reiſe ganz beſonders
zu empfehlen, bei

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Allen Männern,
welche durch Jugendsünden körperlich
und geistig geschwächt und in diech-
thum gerathen sind, sende ich mein
preisgekröntes Ruch „über
schwächezustünde und deren
gründliche wahre Heilung durch meine
Kur“ gegen Einsendung von 1 Mark.

Dr. med. Rumler,
Mitglied verschiedener gelehrter Ge-
sellschaften im Deutschen Reiche und
Auslande, im Auslande approb.
Berlin Französische strasse 24.

d Auszug aus obigem Buche
gratis und franco,

Ein Vlengrundstüet
mit großem Park u. Badeanlagen,
bisher zur Privatheilanſtalt
benutzt, im Muldenthale und an
Bahnſtation gelegen, iſt für den
billigen Preis von 13,000
zu verkaufen. Daſſelbe würde für
einen Arzt ſehr paſſend ſein, da in
der reichen fruchtbaren Gegend Man-
gel an Aerzten iſt. Näheres durch

Dr. Max EDekstein
in Leipzig.

Für Reſtaurateure.
Mein Reſtaurant mit hübſchem

Garten in beſter Lage von Halle,
ſehr gut rentirend, nachweislich
800 Tonnen Bierumſatz

p. a., beabſichtige ich unter gün
ſtigen Bedingungen wegen Kränk-
lichkeit zu verpachten (Jnven-
tar iſt käuflich zu übernehmen) und
erfahren Reflektanten das Nähere
durch die Generalagenten

Merzenich Co.,Halle a/S.
Wittenberger 2

Dictrigt- Thirechau,

Während der Dauer derſelben,
am A. und 5. Juni e., ſtelle
ich einen Transport von ca. 25
Stück eleganten, großen, ſtar-

ken ruſſiſchen
ILIu9- I. Arbeitö-PCörden

in der Nähe des Schauplatzes zum
Verkauf aus.
Franz Rrose, Wittenberg.

e

J (42Die Kaiser Wilhelmns- Stiftung
für Beamte, Wiättwen und W aisen

wird Mittwoch d. 28. Mai Abends S Uhr in der Kaiser
Wilhelms- Halle öffentlich beſprochen werden.
Klaſſen und Branchen aus Halle und Umgegend ladet zu zahlreicher
Betheiligung ein

der Vorſtand des Halleſchen BeamtenVereins.
Tagesordnung: 1. Die Sammlung des Kaiſer Wilhelms-Fonds.

2. Die Conſtituirung des Lokalvereins Halle.

Die Beamten aller

I Bathsboller- Garten z Landsberg

Donnerstag d. 29. Mai Abends 7 Uhr
GroſSes Militair-Concert,

gegeben von der Regmts.-Muſik des 19. Artillerie-Regmts.
aus Erfurt, unter Leitung des Stabs-Trompeters Herrn Kah-

Nach dem Concert Ball.lenberg.
Hierzu ladet freundlichſt ein C. u.

Jn jeder Buchhandlung iſt zu haben:Große Multiplikakions Tabelle

im Zahlenraume von 2282 1000 1000. Zugleich Uni-
verſal-Preisberechner für alle Länder, deren Rechnungs-
münze in 109 Einheiten getheilt iſt.
Kohlmann.

I. Abtheilung: 228 2 100 1000. Geb. 2,25
Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Berechnet von W.

Rerlin,Dr. Hir Sch, Schutzenstr. 18,

gew. Kaiserl. türkischer
Miälitärarzt, heilt nach seiner
eigenen sicheren Methode
speciell Geschlechts
Schwäche (Ueberreiz), Bla-
senleiden u. secundäre Sy-
philiäs aller Art. Aus-
wärtige brieflich, diäs-
cret u. ohne Berufsstörung.

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutscl Kinderuabrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

Löubenapotheke.

Eine Kuh mit Kalb verkauft

Ein überzähliges Arbeits
pferd verkauft

h. Schearkee,
Lochwitz.

höchſterParagüetttüssdodon, Gr
wird mittelſt Fußbürſten ſauber
gebohnt. Aufträge werden ange
nommen Brunnengaſſe 5, 2 Tr.

Verlag von
Rud olph Costenoble, BRern.
Neu! Vorräthig in jeder Buch-

handlung. Ven!
Joitolos Toutonious

Harfenklänge
aus dem vermauſchelten

Deutſchland
von Marxr, dem Zweiten.

Mit 21 Jlluſtrationen
von L. Bechstein,

O amen b. Stände f. discret Rath
u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7lag. Leipzig fr.

Neues Theater.
Heute, Montag d. 26. Mai.
letztos Abschliods-C oper

des nonI. Poluisch, Juden-Onartetts

und der Solo Tänzerin MIIIe.
EIdred, ſowie der ganzen Kapelle
des Herrn Muſik Direktor W.
Halle.

Anfang 8 Uhr. Entré 50

Röltzöchuen-Dandsherg

Den erſten Pfingſtfeiertag zur Er
öffnung des Gartens:

2 große Ertra-Concerte,
Anf. des erſten Nachm. 3 Uhr,

zweiten Abds. 8 Uhr.
Den zweiten Feiertag Ball!

Hierzu ladet freundlichſt ein
R. Ochse.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute früh 6 Uhr nahm der
Herr nach schweren Leiden unse-
ren treuen, innigst geliebten Va-
ter, Schwieger- und Grossvater,

den Pastor V. A. BRarth,
zu sich in sein Reich.

Burg-Liebenau und
Bräunrode, 26. Mai 1879.

Die tüelgebeugten Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag statt.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß heute Mor-
gen unſre gute hoffnungsvolle ein
zige Tochter, Schweſter Schwäge-
rin und Braut Emilie nach zwei
tägigem Krankenlager am Herz-
ſchlage im 24. Lebensjahre ſanft
entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Familien

Lehmann und Stoye.
Preis 1 50Kockwitz Nr. 1.

h u in r àer e h l 41
Schochwitz, d. 24. Mai 1879.
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Zweite Beilage zu
e e

elegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

erlin, d. 26. Mai. Der Reichstag
lehnte den Dre Richter (Hagen), den
Malzzoll von 120 Pfennige auf 75 Pfen-
nige herabzuſetzen, ab und genehmigte den
alzzoll nach der n e.etersburg, d. 26. Mai. iewſchen

Blättern zufolge wurden in einem einſamen
Stadttheil Kiews zwei unbekannte Perſön-
ſichkeiten verhaftet, in deren Wohnung zwei
Metallkugeln, ſcheinbar Exploſionsbomben,
ſowie zwei Gußformen dazu vorgefunden wur-
den. Ebendaſelbſt fanden Gensdarmen eine
große Kiſte mit kleineren Käſtchen, deren jedes
ein gläſernes Fläſchen mit gepreßtem Pyroxilin,n khmaßlich engliſcher Fabrikation, enthielt.
Weiter fand man 500 Kapyſeln, eine Kiſte
mit vier Revolvern, zwei geſchliffenen Dolchenund mehreren anſcheinli falſchen Päſſen.

Petersburg, d. 25. Mai. Nach einer Meldung
aus Jrkutsk von heute ſind am 3. d. neuere Nachrichten
von dem Expeditionsſchiff „Vega“ in Jakutsk eingegangen.
Danach benachrichtigte Nordenſkiöld den ruſſiſchen Gouver
neur, daß ſich die Mitglieder der Expedition auf dem
außerhalb jeglicher Gefahr in der Beringsſtraße liegen
den Dampfer wohl befänden und daß er im Mai über den
Suezkanal die Rückreiſe nach Europa anzutreten beabſich
tige. Jn aus Charkow hier eingegangenen Berichten
werden die Erndteausſichten für Südrußland als vortreff-
liche bezeichnet.

Eeiſtige und körperliche Arbeit.
Der gewöhnliche Mann hält bekanntlich nicht viel von

der geiſtigen Arbeit, der ſich Gelehrte, Künſtler, Staats
beamte unterziehen, und zwar, weil er die Anſtrengungen
nicht kennt, welche auch ſolche Arbeit mit ſich bringt und
ebenſowenig die Früchte derſelben, die ihm nicht ſo greifbar
klar vor Augen liegen, wie die Frucht von ſeiner Hände
Arbeit. Er kommt deshalb auch auf den Gedanken, daß
das Einkommen der geiſtig Arbeitenden, welches ſeinem
reinen Geldbetrage nach meiſtens größer als das ſeine iſt,
nicht im Verhältniß zu deren Leiſtungen ſtehe, ein Gedanke,
der von wühleriſcher Seite her eifrig gepflegt, ja der mit
Vorbedacht bis zu einer gewiſſen Erbitterung gegen be
zahlte geiſtige Arbeit herausgearbeitet wurde. So äußert
ſich Laſſalle im Jahre 1860 in einem Briefe an eine
Freundin, der geſchrieben ward, um gedruckt zu werden:
„Jch könnte allerdings durch Arbeit Geld verdienen. Jch
ſage noch mehr, ich kenne wenig Leute, die ſo viel wie ich
verdienen könnten, wenn dies meine Abſicht wäre. Jch
werde das aber nie thun. Möge dieſes Unglück von mir
fern bleiben, dieſe geiſtige Proſtitution bei Geiſtesar
beiten den Gelderwerb als Ziel vor Augen zu haben! Es
iſt nichts gerechter, als bei materieller Arbeit auf Erwerb
zu rechnen. Aber es iſt nichts verhängnißvoller, als in
Bezug auf geiſtige Arbeit, die in eine ganz andere Kate
gorie fällt, ſo zu handeln. Jch werde alſo nie durch meine
Arbeit Geld zu verdienen ſuchen.“

Nie iſt der Arbeit an ſich ein größerer Schimpf ange
than worden, als hier durch Laſſalle, indem er die geiſtige
Arbeit für den Erwerb Proſtitution nennt denn auch
geiſtige Arbeit fällt, trotz ihm, in eine Kategorie mit der
körperlichen. Man kann zwiſchen beiden ebenſowenig einen
ſcharf materiellen Unterſchied machen wie zwiſchen den Or-
ganen, deren Ausfluß ſie ſind, nämlich zwiſchen Leib und
Seele. Eine jede, auch die feinſte geiſtige Arbeit erfordert
eine gewiſſe körperliche Anſtrengung, ſelbſt wenn die letztere
hier mehr in einem Verzicht auf körperliche Bewegung,
dagegen beim Handarbeiten in einem Uebermaß an ſolcher
beſteht. Das Eine iſt ſo anſtrengend wie das Andere, ja
der Mangel an Bewegung iſt noch viel eher im Stande,
den Körper zu ruiniren, als ein Ueberfluß daran. Aber
gewiſſe, recht geiſtige, ja künſtleriſche Arbeiten erfordern
geradezu die lebhafteſte und oft genug einſeitigſte körper-
liche Anſtrengung, ſo z. B. das Entwerfen von Gebäuden,
das Spielen auf Muſikinſtrumenten eine lebhafte Be
wegung von Finger, Hand und Ellenbogen, ſo daß nicht
ſelten krampfhafte Zufälle die Folge dieſer Anſtrengungen
ſind. Als Michel Angelo in überraſchend kurzer Zeit die
Decke der Sixtiniſchen Kapelle mit den herrlichſten Ge
mälden geſchmückt hatte, bewunderten ſeine Zeitgenoſſen
eben ſo ſehr die unvergleichliche Schönheit derſelben, wie
die geradezu übermenſchliche Anſtrengung der ſich der
Meiſter unterzogen, als er monatelang tagaus tagein, mit
dem Rücken auf dem Gerüſte liegend, arbeitete, wobei er
ſeinen Körper ſo ſehr an dieſe beſchwerliche Arbeit gewöhnte,
daß er lange Jahre nachher auch kleine Staffeleibilder nur
auf dieſe Weiſe malen konnte.
Es giebt aber auch keine körperliche Arbeit, welche

nicht ein Geringes von geiſtiger Anſtrengung erforderte.
Selbſt der im Tretrade laufende Arbeiter, der nur den
Zweck hat, durch das Gewicht ſeines Körpers die Umdrehung
der Mühlenwelle herbeizuführen, alſo ein Arbeiter in der
denkbar niedrigſten menſchlichen Beſchäftigung, bedarf ſo
weit geiſtige Anſtrengung, als er die im Rade angebrachten
Stufen nicht verfehlen darf, damit ſein Gewicht immer von
Neuem zur Wirkung gelange. Man kann deshalb, wenn
man durchaus eintheilen will, nur von vorwiegend geiſtiger
und vorwiegend körperlicher Arbeit ſprechen, und es kann
allerdings verhängnißvoll werden, in Bezug auf vorwiegend
Eiſtige Arbeit auf hohen materiellen Erwerb zu rechnen.
Dieſe hat es ſelten zu anſehnlichem Vermögen gebracht;
Schriftſteller, Gelehrte ſterben meiſt arm, oft um ſo ärmer,
e größer ſie waren. Aber Handwerk hat einen goldenen

den. Ein braver, tüchtiger Handwerker kann es lediglich
durch ſeiner Hände Arbeit, ohne die geringſte Speculation,
zu Haus und Hof bringen. Das liegt vor Allem daran,
daß ihm jährlich eine große Summe Geldes erſpart bleibt,
welche der vorwiegend geiſtig Arbeitende und deshalb in
geſellſchaftlicher Beziehung auf anderer Stufe Stehende
auf unproductive Ausgaben zu verwenden hat.

Halle, Dienstag den 27. Mai 1879.

Nichts beweiſt dies vielleicht ſchlagender, als die nach
ſtehende Tabelle, welche eine genaue Aufzählung aller der
jenigen Ausgaben enthält, die ein höherer Staatsbeamter
im Laufe eines Jahres beſtreiten mußte und wovon er
auch nicht eine einzige unterlaſſen konnte, wollte er nicht
das Anſehen ſeiner Familie gefährden

I. Architektenverein zu Berlin. 6.
3. Breslau3. Caſin o. 24.4. Wiſſenſchaftlicher Verein
5. Gewerbevere in.
6. DBolksbildungsvere in. 2.7. Armenvere in.8. Stifts- (Armen) Verein 4. 809. Krankenkaſſe für das Dienſtmädchen 4.
10. Tageszeitung 26.11. Zeitſchriften 46. 2012. Ortswochenblatt 3. 1213. Lebensverſicherung e14. Feuerverſicher ung 3s56. 8215. Lohn und Unterhalt für zwei Dienſtmädchen 800.

16, Schulgelder 144.17. Steuer e 144.18. Miethe 690.zuſammen 2147. 24
Dieſer Beamte bezieht jährlich 3540 Mark Gehalt

mit Einſchluß der Wohnungsentſchädigung, es bleiben demſelben alſo noch 1392,76 Rart oder monatlich 116 Mark.

Hiervon muß er eine bedeutende Ausgabe auf Garderobe
machen, ſelbſt wenn er nicht will, da dies ſeine Stellung ein

mal erfordert ja er muß gar ſeine Kinder in Penſionen
geben und ſie jahrelang unterhalten, während die Kinder
des Arbeiters meiſtens ſchon vom 14. Jahre an mit zum
Unterhalte der Familie beitragen. Allerdings mag dabei
nicht überſehen werden, daß der Beamte ſich durch die
größere Zahl der Ausgaben auch eine größere Zahl von
Genüſſen ſchafft, und daß er durch Verſicherungen die
Exiſtenz ſeiner Familie in höherem Grade ſicher zu ſtellen
vermag, als dies dem Arbeiter bisher möglich war. S. -0C.

Fürſt Bismarck's Anſichten über unſern
Getreideverkehr mit Nußland.

Jn ſeiner intereſſanten großen, vielleicht zu langen
Rede in der Reichstagsſitzung vom 21. d. kam der Reichs
kanzler auch des Weiteren auf unſeren Getreidehandel
mit unſeren öſtlichen Nachbarn, beſonders mit Rußland, zu
ſprechen. Wir theilen den Leſern heute noch dieſen wich
tigen Paſſus über jenes vielbeſprochene Thema mit, da er
nicht minder durch die dem Redner eigene lebendige, oft
auf eigner Erfahrung beruhende Darſtellungsweiſe, wie
durch die Aufklärung anſpricht, welche er über die in den
zwanziger Jahren erfolgte Aufhebung unſerer Getreidezölle
gegen Rußland giebt. Von den jetzt beabſichtigten Ge
treidezöllen ausgehend, ſagte er:

Wenn nun ich ſchon zugebe vielmehr behaupte, daß dieſer
Zoll auf den Kornpreis keine Einwirkung haben wird, ſo beſtreite ich
auf das Allerbeſtimmteſte, daß die Kornpreiſe und die Brodpreiſe in
irgend einem nachweisbaren Zuſammenhange W und behaupte,
wenn nicht Hungersnoth zwingend einwirkt, daß durch den Ueberfluß
und Wohlfeilheit des Korns kein Wachſen des Brodgewichtes und
kein merkliches Sinken der Brodpreiſe eintritt. Die Brodpreiſe ſind
heute bei dieſen niedrigen Kornpreiſen dieſelben, daß heißt, das Ge
wicht des Brodes iſt daſſelbe, wie es in den Jahren war, wo das
Korn noch einmal ſo theuer war, als heut, das heißt, im Laufe der
fünfziger und S Jahre, und die Herren, die daran zweifeln
wollen ich will nicht von den Brödchen ſprechen, die wir auf
den Tiſch des Hauſes niedergelegt haben, es kann ja Jeder, wenn er
nach Hauſe kommt das erſte beſte Brod abwiegen und das Gewicht

r mit den Preiſen, das kann ja Jeder ſich berechnen, damit
will ich Sie nicht aufhalten. Meine Erkundigungen üder die Brod
preiſe ſtammen aus direkter Quelle, nicht aus den Kreiſen, in denen
wir leben, ſondern aus den Kreiſen der Handwerker, der Diener, der
kleinen Leute, und ich kann Jedem, der Näheres darüber zu wiſſen
wünſcht, vollſtändig Rede e Jch glaube deshalb, daß, wenn der
Preis des Getreides durch dieſen außerordentlich niedrigen Zoll auf
Korn, der unter fünf Prozent des Werthes bleibt, nicht affizirt wird,
daß auch unſer Handel in keiner Weiſe davon beeinträchtigt werden
kann, wenigſtens in keinem höheren Maße, als er es der Gerechtigkeit
im Ausgleich der gleichen Vertheilung der Laſten ſchuldig iſt. Etwas
wird der Handel dem Kaiſer und ſeinem Finanzminiſter doch auch
wohl von ſeinem Verdienſt abgeben können. Es iſt ja für uns Alle
erfreulich, wenn unſere Kornhändler reich werden, aber wir können
darüber das Prinzip der vertheilenden Gerechtigkeit in den öffent-
lichen Laſten nicht opfern. Jch glaube auch, daß ihnen ihr Verdienſt
ungeſchmälert bleibt, und wenn die beiden Hauptbeſchwerden gewogen
werden, die Erſchwerung der Miſchung des ruſſiſchen Getreides mit
deutſchem in unſeren Oſtſeeſtädten und die Erſchwerung des Tranfits,
wo man wieder unterſcheiden muß zwiſchen dem Oſtſeetranſit und
Wien dem ſüdweſtlichen Tranſit, der hauptſächlich durch Süddeutſch-
land, durch Baiern auf Mannheim geht, wenn man die näher
ins Auge faßt, ſo glaube ich, daß die Herren künftig den verzollten
Roggen gerade ſo gut werden miſchen können, wie bisher den unver
zollten, und ich glaube nicht einmal, daß ſie 25 Pfennige weniger
am Centner verdienen werden, ſondern daß der Zoll, wie ich ſchon
vorhin ſagte, von dem, der ſein Korn nothwendig los ſein muß und
der keinen anderen Abnehmer hat, wird bezahlt werden müſſen.

Die Veränderung der Abſatzwege aus Rußland alſo ich will
einmal ſagen von Danzig nach Libau, wovon jetzt viel die Rede iſt,
damit kann man Leute bange machen, die das Geſchäft und die
Geoggepſit nicht kennen. SeEs ſollen heute zum Beiſpiel einige Königsberger Firmen ſagen:
ſie können ſich nur halten dadurch, daß ſie Kommanditen in Libau
errichten. Darüber würde ich mich freuen, wenn unſere Landsleute
auch in Libau Geld verdienten, gleichviel ob in Libau oder in
Königsberg, ich gönne es ihnen in beiden Fällen. Aber man muß
Libau kennen und ſich doch klar machen, daß das Ausgraben eines
Hafenbaſſins an der Weſtküſte von Kurland und das Anlegen einer

noch keinen Handelsplatz und noch keinen Abſatz-
hafen ſchafft.

Was iſt es denn, was den ruſſiſchen und namentlich weſtruſſi-
ſchen und polniſchen Kornverkehr nach unſeren e ten zieht
Es iſt keineswegs, daß ſie in Rußland keine guten Häfen hätten; ſie
haben in Riga, in Petersburg Häfen und es hat Libau einen Hafen
wie Stolpmünde oder Rügenwalde, wer das kennt, aber das genügt
nicht zum Handel und meines Erachtens kann Rußland viel Geld
auf Libau verwenden, aber keinen Handelsplatz daraus machen. Was
ſie nach Danzig und Königsberg hinzieht, das iſt der große Handelsplatz, die große Keufmamigaſ das große Kapital. Wer hat denn

Kapital zum Kornhandel in Libau? Das Kapital kommt aus den
deutſchen Oſtſeehäfen und deshalb hat Danzig, hat Königsberg, weil
ſie das Geld hergeben, mit dem den ruſſiſchen Bauern das Korn ab-
Saat wird und einen Vorſchuß machen, deshalb hat Danzig und

önigsberg dieſen Handel und wird ihn deshalb auch behalten, denn
einen Handelsplatz können ſelbſt die t Kräfte des ruſſiſchen
Reichs nirgends improviſiren, am allerwenigſten in Libau oder Win-
dau, wenn ſie auch die r nach Windau legen, was mitunter
etwas früher eisfrei wird, aber ſelten, weil es nördlicher liegt. Aber
ſie haben ja einen guten Hafen in Riga und es geht auch Getreide
von dort nach Lübeck, um hier gemiſcht zu werden, oder nach Danzig
oder Stettin, aber es iſt doch unbedeutend. Die Rigaer Kaufmann-
ſchaft kann ſich an Kräften mit der Königsberger, Danziger, Ham-
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burger nicht meſſen, fie braucht das Kapital der deutſchen Häfen und
die kaufmänniſchen Verbindungen derſelben nothwendig, um ihr Korn
z verwerthen und wo ſoll denn, wenn Sie die Karte anſehen, das
dorn aus dem Königreich aus der oberen Weichſel aus Ga

lizien, anders hin, als daß es durch Deutſchland geht und ebenſo
aus Weſtrußland, abgeſehen davon, daß das ihr Korn in ſeiner
natürlichen Geſtalt immer einen erheblich minderen Werth gegen
das deutſche haben wird mit Ausnahme des Südens, wo die Gunſt
des Klimas eine andere Gattung Korn i 1 möglich macht,als im Norden, das geht aber größtentheils über Odeſſa weg und

kommt nicht zu uns. Das ruſſiſche Korn, das zu uns kommt, wird
faſt immer der Miſchung bedürfen, oder es wird ſich mit einem ſehr
viel niedrigeren Preiſe, als das deutſche, auf den engliſchen und
deutſchen Märkten Epügen müſſen. Wenn Sie die Preisliſten an
ſehen ſo werden Sie da, wo ruſſiſcher Roggen ehrlich angeboten
wird, denſelben 10 bis 15 .4 auf die Tonne wohlfeiler angeboten
finden als den deutſchen; der deutſche iſt an und für ſich mehr werth,
nicht weil der Roggen Rußlands, wenn man ihm die volle Reife läßt,
e iſt in Polen namentlich iſt z. B. der Weizen von San-
omir, der „hochbunte“ wer t ein ſehr viel beſſeres Product

als der deutſche und der ungariſche iſt noch beſſer aber der
pine Roggen kommt nicht trocken in die Scheune oder in den

andel. Dieſe Ungunſt des ruſſiſchen Klimas muß das ruſſiſche
etreide tragen, wir nehmen ſie ihm ab durch die Miſchung; dasruſſiſche Getreide wird nicht vollkommen reif, oder doch nicht trocken in

den nördlichen Bezirken von Rußland; wo fich die deutſchen und ſkandina
viſchen Einflüſſe hin erſtreckt S da er S man dieſe Ungunſt desKlimas durch das Darren des etreides in heis aren Scheunen, wo, bevor

das Getreide zum Dreſchen kommt ich glaube, ſie nennen es Riegen
die Bündel auf einen mäßig erwärmten Raum geworfen werden,

und dann fich das Korn mit mehr Leichtigkeit vom Halme löſt,
welches unreif oder feucht eingekommen iſt. Wo dieſe Behandlung
nicht herrſcht, da kommt ein großer Theil des ruſſiſchen und polniſchen
Getreides an und für ſich unreif, jedenfalls unvollkommen trocken in
den e Dieſe unvollkommene Trockenheit äußert einmal die
Wirkung, daß das Getreide, wenn es nachher getrocknet iſt, nicht den
vollen Werth hat, den es vorher 458 namentlich aber auch auf den
Wittinnen ankommt oder wie ſie die dortigen Fahrzeuge nennen
wer geſehen hat, wie die Getreidemaſſen auf den Strömen heruntergeflößt werden, der glaubt, ein grünes Feld zu ſehen, das Korn grünt

aus, dann wird es, um von den Kornkeimen befreit zu werden, im
Freien ausgeſchüttet und es wird ſo behandelt, daß die Keime ab
geſtoßen werden, Getreide aber, was aufgekeimt iſt, kann den Nah
rungswerth nicht mehr haben als wenn es noch nicht ger rn
und der Keim noch nicht abgeſtoßen war; nachher wird dem ruſſiſchen
Getreide ein höherer Werth wieder dadurch verliehen, daß es mit
deutſchem vermiſcht wird und dieſes vermiſchte Produkt wird dann
fälſchlich als deutſches Korn mit Lokalnamen, „Stettiner Miſchung,
Danziger 2rnße im Auslande verkauft und drückt den Standard-
werth unſeres deutſchen Getreides, die Reputation deſſelben weſentlich
Zaſnn indem man dieſe halbe Miſchung ich will nicht ſagen

älſchung, aber es erinnert dies doch an die übeln deutſchen Lie-
ferungen, über die in e eklagt wurde, daß die Waaren nicht
durchgängig von gleicher Qualität waren. Jſt das ein nationaler
Vortheil für uns? Jch will es unentſchieden laſſen, ich glaube, es
wird den Herren in den Seeſtädten nicht benommen werden, denn die
Ruſſen können in Libau ihr Getreide nicht miſchen und dazu nicht
deutſches Getreide dorthin fahren, was ſcheunentrocken iſt, um es mit
dem ruſſiſchen zu miſchen. Jch glaube alſo, das ruſſiſche Getreide,
wenn es überhaupt wächſt, hat einen Zwangskurs, eine gebundene
Marſchroute, die es nothwendig auf die Wege der deutſchen baltiſchen
Häfen weiſt. Es iſt deshalb e das Mittel gegeben, wo die Kampf
zölle zur Eröffnung der ruſſiſchen Grenze unter Umſtänden wirkſam
werden könnten. Der Herr Abg. v. Treitſchke hat geſtern angeführt,daß dieſes Syſtem verſucht wurde und nicht zum Zitle geführt hat.

Jch vermuthe, er hat angeſpielt auf eine Epiſode, die in den Jahren
wiſchen 1823 und 1825 ſpielte, wo Preußen von Rußland Grund
er polniſchen Theilungsverträge verlangt hatte, daß vollkommen

freier Verkehr in den polniſchen Ländern ſtattfinden ſolle,
alſo daß eine ruſſiſche Grenzſperre u des alten polniſchen
Reichs nicht zuläſſig wäre und wo Rußland die Verpflichtung hierzu
ablehnte und wo man in Preußen empfindlich wurde und nun einen
Zoll von fünf Silbergroſchen nicht auf den Zentner, ſondern auf
den Scheffel, der vier Fünftel bei Roggen und o bei Weizen iſt,
legte. Nicht etwa, weil der Danziger Handel darunter gelitten hätte
und weil die Ruſſen nun ihr Getreide anderswo exportirt hätten, hat
dieſes Verhältniß aufgehört; wohin ſollten fie es denn bringen es
gab keine Chaufſeen. Der einzige Weg, auf dem das ruſſiſche Ge
treide aus dem dortigen Gebiet des Niemen, der Weichſel und des
obern Dnieper durch die Kanäle heraus konnte, war allein der Niemen,
die Weichſel und die Warthe der Waſſerweg und es wurde nicht etwa,
weil man in Preußen den Handel leidend fand, ſondern weil Kaiſer
Alexander ſich perſönlich an König Friedrich Wilhelm III. wandte
und hierin eine Abweichung von der Tradition in der politiſchenFreundſchaft zwiſchen Preußen und Rußland fand, auf dieſen Wege

wurde es durchgeſetzt, mit einer leiſen faſt unmerklichen Wendung,
daß beim Transport „zu Waſſer“ dieſe Zölle nicht Anwendung finden
ſollten und ſo wurde die ganze Sache todtgemacht: denn anders als
wie zu Waſſer, auf dem Niemen, der Weichſel und der Warthe war
kein Tranſit möglich. Denken Sie fich das ganze Land mit ſeinen
ſandigen bergigen Wegen ohne Chauſſeen, ohne Eiſenbahnen es war
kein Handel als auf dem Waſſerwege möglich und er wurde wieder
geſtattet, nicht aber, weil wir es wirthſchaftlich nicht hätten
durchführen können, ſondern weil wir es unſerer Politik
nicht entſprechend fanden, den Kaiſer Alexander I. zu
verſtimmen.

Dieſe Tranſitfahrt in Weſtpreußen berührt die deutſche Land
wirthſchaft nicht in dem Maße, wie der Tranſit, der ſich in der
Richtung auf die Nordſee und die franzöſiſche Grenze und namentlich
durch Bayern bewegt. Aber die Amendements, die darauf gerichtet
ſind, im Intereſſe dieſes baltiſchen Tranſits und dieſer Miſchungen
geſetzliche Beſtimmungen in den Tarif hineinzubringen, halte ich doch
hier nicht angebracht. Sie bezwecken nicht eine Tarifpoſition, ſondern
eine Veränderung des Zollgeſetzes von 1869. Nach dem Zollgeſetz
von 1869 iſt, wenn ich nicht irre, im 6. Artikel beſtimmt, daß der
Tranſit frei ſein ſoll, und dann iſt geſetzlich beſtimmt, in welcher Art
der Tranſit ausgeführt werden kann, mit anderen Worten, was
Tranſit ſei und wie es zu verſtehen ſei. Wenn Sie darin etwas
wollen, müſſen Sie einen Antrag auf Aenderung des Zollgeſetzes von
1869 bringen. Hier im Tarif hat eine ſolche geſetzliche beiläufige
Beſtimmung oder Reſolution oder Empfehlung an den Bundesrath
meines Erachtens keinen Platz; denn das Zollgeſetz von 1869 giebt
dem Bundesrath ſchon die nöthigen Machtvollkommenheiten, um den
Handel zu erleichtern, ſeine geſetzlichen Beſtimmungen können auf
dem beiläufigen Wege nicht geändert werden.Sollen ſe geändert werden, ſo iſt die Frage, ſoll der Tranſit

überhaupt frei bleiben, ſoll die Freiheit nicht lokaliſirt werden denn
der Tranfit in oſtweſtlicher Richtung ſchädigt die deutſchen und
namentlich die ſüddeutſchen Jntereſſen in großer Erheblichkeit. Wir
liegen in Deutſchland inmitten zwiſchen dem Korn und Holz
produzirenden Oſten Europas und zwiſchen dem Korn und Holz
kaufenden Weſten Europas. Wir ſind dabei leiſtungfähig nach beidenne wir könnten dem Oſten Jnduſtriewaaren liefern, wenn

er ſich nicht gegen uns verſchlöſſe, und wir haben früher dem Weſten
landwirthſchaftkiche Produkte geliefert, haben uns aber ſelbſt dieſen
Handel todt gemacht, indem wir dem Konkurrenten durch Abſchaffung
des Tranſithandels, alſo durch Gewährung der Tranfitfreiheit, die
Konkurrenz erleich terten und ihm außerdem ſchnell und wohlfeil bis
an die Grenzen des kaufenden Staates hinfuhren, (Hört! Hört! Sehr
richtig! rechts), damit er dort durch wohlfeile Produktion konkurrire
und dem deutſchen Verkäufer in Mannheim u. ſ. w. den Abſatz ruinirte.
Jch appellire an die Herren, die aus Bayern fur ſind, welchen Handel
mit landwirthſchaftlichen Produkten Süddeutſchland in früherer Zeit
mit Vieh ſowohl, wie mit Korn nach Frankreich hatte vom Holz-
abſatz kann ich heute nicht ſprechen, aber da werden namentlich die
bayriſchen Herren noch mehr davon zu ſagen wiſſen, wie die nord-
deutſchen dieſer ganze Abſatz iſt uns durch das, meines Erachtens
in diefer abſtrakten Allgemeinheit nicht richtige Prinzip der Tranſit
freiheit verdorben. Wir haben den Konkurrenten mit der dem deutſchen
Charakter eigenen wiſſenſchaftlichen Großmuth die Konkurrenz er-
leichtert. (Bewegung.) Das iſt mehr kosmopolitiſch als national.
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Ich will über die Tranſitfrage noch nicht entſcheiden nur würde ich
dringend bitten alle Amendements, die dahin gerichtet ſind, geſetz
liche Aenderungen des beſtehenden Zolles von 1869 bei dieſer Ge
legenheit durchzubringen, abzulehnen, und möchte ich empfehlen,

um dieſe beiden Verhältniſſe, e und Tarif, nicht
in große Verwirrung zu W wir uns der Aenderung des Ge
ſetzes durch Tarif enthalten; die verbündeten Regierungen müſſen den
t Werth darauf legen, daß dieſe Amendements, die irgend eine
enderung des Zollgeſetzes bezwecken, g werden.

ch hatte mir noch einige Notizen über die Rede des Herrn Vor
redners (Delbrück) gemacht, aber ich glaube ich kann über ſie hin
weggehen bis auf das Eine, was eine Entkräftung des Beiſpiels mitder Muth von 10 verſchiedenen a betrifft. Es iſt nicht
mein Beiſpiel (Reg.-Kommiſſar v. Tiedemann hatte es gebraucht.
D, R.) und ich kann es in allen ſeinen Konſequenzen nicht durch
führen, aber die Bemerkung des Herrn Vorredners, daß das Gut,
was ſich durch einen Chauſſeezoll belaſtet findet, eben auch einen
anderweiten Verkauf könnte, trifft hier nicht ganz zu. Jch
würde lieber gegen das Beiſpiel anführen, daß Derjenige, der den
Chauſſeezoll zahlt, 2- bis 3mal mehr aufladen kann, als Derjenige,
der ohne Chauſſee fährt, und da die Rechnung ſich dadurch aus
gleicht. Aber die Möglichkeit ſich einen anderen zuwählen, findet bei Rußland Galizien Ungarn in dem Maße gar
nicht ſtatt. Wenn die 42 Millionen Deutſchen nicht mit unter den
Abnehmern find, dann ſetzen jene ſo viel nicht ab, als fie bauen
können und wollen. Wir thun alſo wenigſtens gut, unſere Grenzen
gegen Ueberführung zu verſchließen

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Mai.

Von der Leutſeligkeit und der heitern Laune, mit
welchen der Kaiſer bei dem vorgeſtrigen Beſuche der
Gewerbe- Ausſtellung allgemein erfreut hat, werden
noch viele Züge erzählt. Als der Kaiſer in der Weinſtube
von dem jüngern Chef der bekannten Firma Mitſcher und
Caspari, Herrn Karl Caspari, ein Glas Champagner ent-
gegennahm fragte der Kaiſer lächelnd, ob das denn nicht
eigenes Fabrikat wäre, und auf die Antwort, daß es
Röderer Carteblanche, folgte die humoriſtiſche Frage: „Alſo
aus Rheims? So iſt alſo nicht Alles hieſige Jnduſtrie.“

Die Reichsregierung hat die im Namen des Reiches
zur Wahrung der Jntereſſen der deutſchen Gläubiger bei
dem Vicekönig von Aegypten eingereichte energiſche
Vorſtellung auch den Bundesregierungen mitgetheilt.

Die demnächſt zuſammentretende Commiſſion zur Re
viſion der „Pharmacopoea germanica“ wird gebildet
werden aus Vertretern von Preußen, Sachſen, Bayern,
Württemberg, Baden, Heſſen und Mecklenburg. Falls ſich
das Bedürfniß herausſtellen ſollte, wird die Commiſſion zu
ihrer Unterſtützung ärztliche, chemiſche und naturwiſſenſchaft-
liche Fachmänner hinzuziehen.

Der Ausſchuß der nordweſtdeutſchen Proteſtanten
Vereine, der am Dienstag in Hannover verſammelt war,
hat beſchloſſen, gegen Ende Juni einen nordweſtdeutſchen
Proteſtantentag abzuhalten. Vorigen Sommer war
derſelbe ausgefallen, weil der allgemeine deutſche Proteſtan
tentag im Nordweſten, nämlich in Hildesheim, tagte. Auf
der Tagesordnung ſteht: das Recht der Proteſtantenvereins
mitglieder auf Theilnahme an der kirchlichen Vertretung,
insbeſondere in Kirchenvorſtänden und Bezirksſynoden, das
neuerdings im Hannoverſchen mehrfach gekränkt worden iſt.

Dem Bundesrath iſt neuerdings der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Schiffsmeldungen bei den
Conſulaten des Deutſchen Reichs, zugegangen.
Durch dieſes Geſetz ſollen die bezüglichen Meldungen obli
gatoriſch gemacht werden. Zugleich werden darin die Fälle
bezeichnet, in welchen die Meldungen nicht erforderlich ſind.
Endlich wird für Unterlaſſung der Anmeldung eine Geld-
ſtrafe bis zu 200 feſtgeſtellt.

Eine der für Kaufleute und Fabrikanten wichtigſten
Fragen, die bei Einführung des neuen Zolltarifs in Betracht
kommen, iſt die der Zollcreditfriſten. Auf einen An
trag Preußens wurde im Jahre 1869 vom Zollbundesrathe
beſchloſſen, vom 1. October 1870 ab als längſte Ereditfriſt
3 Monate feſtzuſtellen und außerdem wurde beſtimmt, daß
die Creditfriſt für die einzelnen Abgangsabgaben mit dem
Anfange desjenigen Monats beginnen ſolle, welcher auf
den Fälligkeitsmonat folgt. Jetzt ſind, wie man hört,
einzelne Regierungen, z. B. die von Bayern, der Anſicht,
daß mit dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs eine Er-
weiterung der Creditfriſten eintreten müſſe, wenn nicht viele
Kaufleute und Fabrikanten benachtheiligt werden ſollen.
Ohne dieſe Verlängerung würde namentlich der Handels-
verkehr der Seehandelsplätze ſchon deshalb emfindlich be
nachtheiligt werden, weil die Niederlagen keineswegs zur
Aufnahme aller mit dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs
in Betracht kommenden Waaren eingerichtet ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus dem Saalkreiſe, den 23. Mai. Daß es
auch außer den ſog. „Maikäfer Flugjahren“, in unſerer
Gegend gewöhnlich ein Schaltjahr, Maikäfer in Menge
geben kann, das haben die beiden letzten herrlichen Tage,
der Donnerstag und der Freitag gelehrt. Am Himmel-
fahrtstage Abends kamen die Käfer zu Tauſenden und aber
Tauſenden aus der Erde hervorgekrochen, um dann in die
Lüfte ſich zu erheben und eine erſte Reiſe anzutreten, ein
günſtiges Plätzchen zum Ruhen und Freſſen auszuſpähen.
An manchen Stellen iſt namentlich der feſtere Erdboden
(Aenger, Kleefelder, Brachen ec.) wie ein Sieb durchlöchert.
Es erſcheint daher dringend geboten, zur Vertilgung der
läſtigen Brut vorzugehen damit die Weibchen nicht aber-
mals Myriaden von Eiern abſetzen und den Boden der
Felder mit Engerlingsbrut ſchwängern die dann ihr
dunkles Treiben zum Verdruß des Landmannes bald be-
ginnt. Uebrigens haben unſere jungen Saatfelder ſchon
jetzt durch Engerlinge, Drahtwürmer (Larven des Saat-
ſchnellkäfers, Tauſendfüße u. dergl. viel zu leiden, und die
vergilbten Pflanzen legen beredtes Zeugniß von dem ver-
derblichen Nagen der ſchädlichen Jnſectenbrut ab. Dieſe
Woche hat auch endlich den ſchon längſt von vielen Ort-
ſchaften erſehnten Regen gebracht, indem am Nachmittag
des 20. d. Mts. und in der darauf folgenden Nacht Ge-
witter herbeigeführt wurden, die ihren belebenden und be-
fruchtenden Jnhalt über die ſchmachtenden Fluren ent-
leerten. Leider iſt es in manchen Strichen zu hart herge-
gangen, wie z. B. im nördlichen Theile unſeres Kreiſes
bei Wettin, wo der Regen faſt wolkenbruchartig herab-
ſtrömte. An den Abhängen haben die Fluthen hin und
wieder tiefe Erdriſſe ausgewaſchen und den Fruchtbeſtand
mit ſich fortgeriſſen. Auch hat der Blitz einige Male ein
geſchlagen ſo z. B. in Wettin und in dem nahe dabei

liegenden Dorfe Döblitz, wo ein Strohdiemen in Brand
gerieth und vernichtet wurde. Jn der erſtgenannten Stadt
fuhr der Blitz in die Wohnung eines Handarbeiters, ohne
jedoch zu zünden oder Schaden anzurichten. Jn anderen
Gegenden wieder haben der Regen und die Hagelkörner,
die bis zu Kirſchengröße herabfielen, an den Roggenfeldern
und an den Obſtbäumen mannichfachen Schaden ange-
richtet. Wo dies nicht der Fall geweſen, da freilich iſt der
Regen von großem Nutzen geweſen, denn die Saaten
ſprießen nun üppiger empor als zuvor und die Obſtbäume
prangen in überreichem Blüthenſchmuck, Augen und Herzen
der Menſchen erfreuend. Wünſchen wir, daß auch in Zu
kunft Alles vor Schaden bewahrt bleiben möge!

Jm Dorfe Rehſen bei Deſſau ſind ein Uhrmacher
und deſſen 2 Söhne wegen Falſchmünzerei verhaftet
worden.

Kürzlich wurden, wie man dem „Wittenb. Kreisblatt“
aus Elſter meldet, daſelbſt eigenthümlich abgeſchnittene
Weidenſtämmchen gezeigt. Die Abſchnitte rührten von
einem Biber her, der ſie faſt unmittelbar unter dem
dortigen Fährdamme des linken Elbufers, alſo an einem
Orte, wo doch viel Verkehr iſt, in ziemlicher Menge zu
ſammengetragen hat, um ſich daraus bei dem ſo lange an
halte nden hohen Waſſerſtande einen Bau herzuſtellen, von
wo aus auch ſeine Fährte in mehreren Richtungen nach
dem ſtillen, ſeichten Waſſer ging. Die Holzabſchnitte ſind
meiſt zwei bis dreijährige Weidenſtämmchen und der Un
kundige muß vermuthen, daß ſie mit Hülfe eines Kneifs
gemacht worden ſind nur iſt jeder abgehauene Stamm im
Oberholze (wie auch der in der Erde ſtehen gebliebene Stock)
durchſchnittlich mehrere Male geſpalten, was bekanntlich
der Biber häufig thut. Von Fiſchern und Schiffern wird
dieſe Holzungsart von der deſſauiſchen Landesgrenze an
bis in die Heger von Pretzſch gefunden. Demnach gehört
der Biber in Deutſchland noch nicht zu den ausgeſtorbenen
Thieren, dürfte ſich auch bei dem Schutze, den ihm die
Verwaltung des Ritterguts Wartenburg und die Strom
baubeamten, dieſe in Folge einer miniſteriellen Weiſung,
angedeihen laſſen, bald noch mehr in hieſiger Gegend an
ſiedeln.

4 Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 24. d.
Nachdem das durch einen mehrtägigen Regen im Gebiete
der Oberelbe veranlaße Hochwaſſer geſtern Morgen mit
11 Fuß 3-—4 Zoll ſeinen höchſten Stand erreicht hatte,
trat ein kurzes Beharren auf dieſer Höhe ein, dem von
Mittag ab ein ziemlich raſches Fallen folgte. Heute Mor
gen hatten wir an der fiskaliſchen Strombrücke nur noch
eine Waſſerhöhe von 10 Fuß 14 Zoll. Sind auch die
niedrig liegenden Elbwieſen überfluthet worden, ſo kann
doch, wenn das Waſſer in demſelben Tempo weiter fällt,
die Verſchlämmung der aufſproſſenden Futtergewächſe keine
erhebliche ſein; immer aber bleibt zu wünſchen, daß bald
ein ausgiebiger Regen den Schlicküberzug von den Gräſern
und Kräutern der unter Waſſer geweſenen Wieſen wieder
entfernt. Das Ausſehen unſerer Auewieſen iſt jetzt im
Allgemeinen noch ein recht unbefriedigendes, welcher Umſtand

wohl bei den zur Zeit zahlreich ſtattfindenden Wieſenver-
pachtungen einen nachtheiligen Einfluß auf die Pachtpreiſe
ausüben dürfte, obgleich die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß die ſo getrübten Ausſichten auf eine gute Heu
ernte ſich bei Fortdauer der günſtigen Witterung bald ent
ſchieden haben.

Die Metzgermeiſter in Arnſtadt haben für
ihren bisher fortbeſtandenen Jnnungsverband die Meiſter-
prüfung wieder eingeführt und eine ſolche am 13. d. M.
von dem Metzgermeiſter Heſſe abgenommen. Die Prüfung,
welche in der Schätzung des Körpergewichts eines Ochſen
und in dem Ausſchlachten des letzteren beſtanden iſt zur
Zufriedenheit der Betheiligten ausgefallen.

Halle, den 26. Mai.
Der Herr Staatsanwalt Voswinckel iſt vom 1. Octbr.

cr. ab zum Staats anwalt beim Landgericht Halle
ernannt.

Vom Fleiſchbeſchauer Mechanikus Baumgart
hier wurden am Sonnabend in einem von einem Fleiſcher-
meiſter hier geſchlachteten Schweine Trichinen gefunden.
Das Fleiſch wurde polizeilich beſchlagnahmt und nach Vor
ſchrift unbrauchbar gemacht.

Durch die Fleiſchbeſchauerin Hebamme Winkler
hier wurden ferner geſtern in einer u. A. von einer hieſigen
Firma als trichinenfrei bezogenen amerikaniſchen Speckſeite
ebenfalls Trichinen gefunden. Der Speck wurde vorläufig
polizeilich beſchlagnahmt.

Der Maurer K. aus Giebichenſtein war am 23.
d. Mts. bei dem Fleiſchermeiſter T. hier mit dem Streichen
der Decke des Verkaufsladens beſchäftigt. Hierbei kam
die Leiter, auf der er ſtand, ins Schwanken, K. griff nach
der Wand, um ſich zu halten unglücklicherweile aber mit
der rechten Hand in einen Haken, der zum Aufhängen des
Fleiſches dient und verletzte ſich dieſelbe ſo erheblich daß
er in der kgl. Klinik verbunden werden mußte.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Vor der Strafkammer des kgl. Kreisgerichts hier kamen im

geke der letzten Woche unter auderen Sachen folgende zur Ver
andlung:

Am 19. Mai. Die unverehelichte Caroline Chriſtiane Minna
Juwien aus Halle war angeklagt, im Laufe dieſes Jahres ihr
außereheliches Kind im Alter von Jahren vorſätzlich durch un
barmherziges Schlagen bisweilen Stunde n gemißhandelt
u haben, ſo daß das Kind noch acht Tage ſpäter blaue Flecken und
eulen an ſich hatte. Dem Antrage des kgl. Staatsanwalts gemäßwurde dieſelbe zu 1 Jahr Gefangutßß verurtheilt.

Am 21. Mai. Der Bäckergeſelle Otto Müller aus Dölau,
in Zerbſt ortsangehörig, bereits wegen Bettelns und Diebſtahls be-
ſtraft, hatte im April v. Js. in der Gaſtwirthſchaft zum Waldkater
in der Dölauer Haide einen dem Schneidermeiſter N. gehörigen guten
Filzhut unter Zurücklaſſung ſeiner alten Mütze entwendet. Erſt
neuerdings wurde der wegen Diebſtahls angeklagte und ſteckbrieflich
verfolgte Müller ermittelt und heute zu einer Woche Gefängniß ver
urtheilt. Der Kaufmann Simon Lewin hier hatte im März d. J.
den Gerichtsboten K., welcher mit Rückzahlung von Koſten an den
Kaufmann J. Lewin beauftragt war und ſich bei Nichtanweſenheit
des bezeichneten Empfängers in jenem Ladengeſchäft wiederholt ge
weigert hatte, ihm gegenüber die gegen Quittung auszufüh-
ren, in Anweſenheit verſchiedener Käufer durch Worte beleidigt. Der-
ſelbe wurde zu 50 Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängniß verur-
theilt, auch dem Beleidigten die Befugniß zur Veröffentlichung des
Urtheils ertheilt.

Am 24. Mai. Der wegen Diebſtahls und r r bereits
beſtrafte Bauunternehmer Karl Louis Stroiſch aus Giebichen-
ſtein und der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Maurer Friedrich
Koerner daher wurden wegen Betrugs und zwar erſterer zu l Jahr,
letzterer zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Mai 1879.

u Der Handarbeiter A. Waldheim und E. Rudolph
Liliengaſſe II. Der Handelsmann F. A. Rauſch und E. Th.
geſch. Hanſchmann, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Hausbeſitzer C. Müller, Schulberg 3, und
A. Vogel, Domgaſſe 5/6. Der Droſchkenkutſcher C. Michel und
A. Viehweg Große Wallſtraße 24a. Der Kaufmann R. Bring
mann und E. Kramer, Graſeweg 14.

Geboren: Dem Bremſer A. Dietze ein Sohn, Landweh a 15.
Dem Fabrikarbeiter C. Huß ein Sohn, Große Klausſtraße 10.
Dem Dreher R. Mathias ein Sohn, Geiſtſtraße 51. Dem

Schloſſer C. Krauſe eine Tochter, Große h eſe 12. Dem
Handarbeiter F. Metzſchker eine Tochter, Hanfſack 4. Dem Dach
decker G. Weber ein Sohn, Brunoswarte 6.

Geſtorben: Der Möbelhändler Hermann Dießner, 35 Jahr 2 Monat
7 Tage, Lungentuberkuloſe, Brüderſtraße 13. Der Tiſchler Wil-
helm Kohlſchreiber, 50 Jahr 1 Monat 5 Tage, Lungenſchwindſucht,
Stadtkrankenhaus. Der Maurer Chriſtoph Auguſt Prügel, 50
Jahr 7 Monat 9 Tage, Apoplexie, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Mai.

Stadt Hamburg. Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin Anna von
Mecklenburg Schwerin u. Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin
Eliſabeth von Mecklenburg Schwerin m. Dienerſchaft. Fräulein
v. Kummer, Hofdame a. Schwerin. Fräul. Jung, Lehrerin g,
Schwerin. Hr. Graf v. Wartensleben a. Karow b. Genthin. Hr,
Rittmeiſter a. D. v. Pieſchel a. Theeſen. Hr. Kammerherr von
der Reck m. Frau u. Bedienung a. Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ,
Baron v. Angern a. Stilcke. Hr. Amtmann Dieckmann a. Almen-

Hr. Beamter Borkenhagen a. Magdeburg Hr. Fabrik
efitzer Selwig a. Braunſchweig. Hr. stud. jur. Schlief a. Leipzig.

Hr. stud. med. Klinger a. Leipzig. Hr. Jngenieur Funck a.
Dortmund. Hr. Rittergutsbeſ. Neide m. Fam. a. Seſchwitz b.
Breslau. Fräul. Thieme m. Neffen a. Berlin. Frl. Schmialewsky
u. Frl. Grothe, Sängerinnen a. Petersburg. Hr. Rechtsanwalt
Herold m. Sohn a. Sangerhauſen. Hr. Salinendirector Schröcker
a Artern. Frau Profeſſor Koch m. Tochter a. Brandenburg. Hr.
Kleeberg m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hauffe a. Cöllitzſch.
Die Hrrn. Kaufl. v. Portalius a. dw Spilcke m. Tochter
a. Wernigerode, Braunsdorff a. Plauen i. S. Heß a. Frank-
urt a. M., v. Hermani a. Hannover, Berghaus a. Brügge i/W

e a. Berlin, Cohn a. Hamburg, Ephraimſohn u.
a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Oberförſter v. Geltow a. Straßburg. Hr.
Sec. Lieut. Foll a. Königsberg. Hr. Beamter Aßlinger a. Pulsnitz.
Hr. stud. agr. Raniſch a. Frankfurt a. O. Hr. Dr. med. Siebert
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Berlin, Kurz g.
Stendal, Wurm a. Breslau, Stimpter a. Hamburg, Ströffer g,

Cohn a. Danzig, Goldſtein a. Bielefeld, Ortmann g.
orau.

Kronprinz. Se. Durchl. d. Prinz v. r m.Dienerſchaft a. Freiherr v. Davier, Landrath a. Nord
hauſen. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Bodenhauſen m. Fam. u. Diener
ſchaft a. Lebuſa. Hr. Landrath Graf v. Schulenburg a. Angern.
Hr. gehe Graf v. Schulenburg-Enden a. Enden. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Schnehen a. Kützkow. Frau Poltoratzky
m. Sohn a. Rußland. Hr. Dr. med. Rimne a. Berlin. Hr.
Oberſt v. Schmidt m. 2 Töchter a. Poſen. Hr. Magiſtratsſecretair
Schade m. Frau a. Magdeburg. Hr. stud. agr. Brinkmann a.
Berlin. Fräul. Brinkmann a. Magdeburg. Hr. Lehrer Wiegel
m. Frau a. Rennhardtsleben. Die Hrrn. Kaufl. Leſſe m. Frau
a. Schafſtedt, Lange m. Frau a. Leipzig, Alexandre g. Berlin,
Beerl a. Leipzig, Fulder a. Wittenberg, Wittag a. Frankfurt a. M.

Golduer Ring. Hr. Baumeiſter Gondebein a. Mühlheim. Die
Sirn, Kaufl. Pocher a. Leipzig, Wiener a. Caſſel, Cahn a. Eſchwege,logauer a. Berlin, Laudan a. Speier, Löwenberg a. et
Auge a. Leipzig, Bandermann a. Erfurt, Buſch a. Lübeck, Fried
länder a. Danzig, Schade a. Zeitz, Gödde a. Nürnberg, Röbel a.
Zu Brettſchneider a. Görlitz, Lincke a. Breslau, Pfeiffer
a. Annaberg, Matt a. Lindner a. Ellrich.

Goldene Kugel. Hr. Baumeiſter Schulz a. Berlin. Hr. Rentier
Schmidt a. Frankfurt. Hr. Oberlehrer Grunewald a. Lübeck.

r. Fabrikant Fleiſchmann a. Caſſel. Hr. Jnſpector Hefter a.
agdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann m. Frau a. Bremer

hafen, Stüber m. Frau a. Magdeburg, Defrern m. Frau a,
Dillingen, Rerue m. Frau a. München, Wolff a. Stolberg, Hofer
a. Berlin, Krellwitz a. Leipzig, Kieſewetter a. Nordhauſen Brick
a. Berlin, Jſraels a. Weener, Frank a.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Mamsberg m. Töchter a. Preßburg.
Fräul. Wiſe W a. Sorau. Die Hrrn. Kaufl. Wehner m Frau
a. Pirna, Landsberg u. Moſes a. Berlin, Neumann a. Greifswald,
Hütchen a. Vetichau, Merx a. Bleicherode, Tauſendfreund a.
Glauchau, Ronicke a. Magdeburg, Mentel a. Leipzig. Hr. Rentier
Zehe a. Dresden. Hr. stud. jur Weinerts a. Göttingen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Herbſt a. Halberſtadt, Hendreich
a. Halle, Dennicke a. Wieda. Hr. Fabrik. Steinmetz a. Bleicherode,
Hr. Landwirth Conrad a. Salzmünde Hr. Kreisrichter Richter

m

autner

a. Merſeburg. Hr Jngenieur Kühn a. Weimar. Hr. Jnſpector
Prirkee a. Wernigerode.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Raberto a. Wien, Klemm
a. Mancheſter. Hr. Meckenge a. Quenſtow. Hr. Rendant Wiſche
a. Berlin. Hr. Dr. Waltemalt a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer von
Hordliczka a. Warſchau.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 25. Mai. Die Feuersbrunſt
in Gaulsheim hat noch ein trauriges Nachſpiel dadurch
erhalten, daß die gerichtliche Unterſuchung wegen Brand
ſtiftung eingeleitet worden iſt. Das eigenthümliche Be
nehmen einiger Abgebrannter während des Feuers ſoll hierzu
gegründete Veranlaſſung gegeben haben. Die Witterung
iſt ſeit 8 Tagen beſtändig und warm, ſo daß die Köln-
Düſſeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ihren Sommer
fahrplan am 20. d. M. unter ſehr günſtigen Auſpicien er
öffnet hat. Die Schiffe ſind, beſonders an Sonntagen,
recht gut beſetzt und tragen Hunderte von Maifriſchleon die
grünen Wogen des Rheines auf und nieder, während vor
ihnen ſich das reizendſte Panorgma ausbreitet und roman
tiſche Burgen und gaſtliche Hotels freundlich vom Ufer
winken. Wer hinreichende Muße hat, fährt jetzt nicht im
dumpfen Dampfwagen, ſondern auf den luftigen Booten
und erfreut ſich an den Naturſchönheiten des Rheinſtroms.
Auch auf dem im friſcheſten Grün prangenden Niederwalde
herrſcht wieder reges Leben; ſelbſt an Sonntagen wird
fleißig am Nationaldenkmal gearbeitet, wie ich mich heute
zu überzeugen Gelegenheit hatte. Der Sockel des impo
ſanten Bauwerks iſt nahezu fertig geſtellt und bereits über
die Wipfel des den maleriſchen Hintergrund bildenden
Buchenwaldes emporgewachſen; für das Reliefſbild Rhein
und Moſel iſt der erforderliche Raum freigelaſſen. Das
Ganze macht in der That ſchon jetzt einen großartigen
Eindruck und läßt ahnen, zu welch' rieſigen Dimenſionen
das Denkmal ſich erheben und ausbreiten wird. Die jüngſt
ſtattgehabten Weinverſteigerungen in Aßmannshauſen und

den Domänen zu Eberbach und Rüdesheim haben einen
recht günſtigen Verlauf genommen, ſo daß faſt ſämmtliche

Weine zu im ganzen hohen Preiſen abgingen. Das Wein
geſchäft ſcheint ſonach, wenigſtens was die beſſeren Marken

betrifft, einen erfreulichen Aufſchwung zu nehmen. Kom
menden Mittwoch findet die feierliche Einweihung der neuen
evangeliſchen Bergkirche in Wiesbaden ſtatt. Die Weihe

handlung wird vom greiſen Landesbiſchof Wilhelmi voll
zogen werden, während Conſiſtorialrath Ohly die Feſtpre
digt hält. Es gilt für wahrſcheinlich, daß auch Prinz Karl
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der morgen aus Jtalien in Wiesbaden eintrifft, die Feier
mit ſeiner Gegenwart beehren wird.

Herrn von Forckenbecks offene Schnupf-
tabaksdoſe], welche als ſolche ſtets für Abgeordnete und
Bundesräthe offen neben der gefürchteten Präſidentenglocke
ſtand, wird wahrſcheinlich auf den neugewählten erſten
Vicepräſidenten v. Fran ckenſtein übergehen, da der Prä
ſident v. Seydewitz nicht ſchnupft. Dieſe Tabaksſchale,
welche eine gewiſſe parlamentariſche Berühmtheit erlangt
hatte, wurde ſeiner Zeit dem allverehrten Präſidenten von
Forckenbeck von den Schriftführern zum Geſchenk gemacht
und auf deren Veranlaſſung zu jeder Plenarſitzung friſch
gefüllt. Da es Jedem, der ſich dem Präſidentenſtuhle näherte,
eſtattet war, ein Weisheitskörnchen daraus zu entnehmen,
d lieferte die Tabaksſchale recht eigentlich den Stoff zur
Hirnſtärkung des Reichstages.

[Jm Plötzenſeel], deſſen Tiefe bekanntlich ſehr
bedeutend iſt und ſtellenweiſe 80 Fuß beträgt, iſt in voriger
Woche ſo ſchreibt man der Berliner „Tribüne“ ein
intereſſanter Verſuch gemacht worden, geſunkene Schiffe
o wie verſenkte Gegenſtände durch Kohlenſäure zu heben,

welche Erfindung dem Jngenieur Eidner aus Wien zu ver
danken iſt. Herr Eidner wendet folgendes Verfahren an.
In einem leeren Ballon ſteckt zur Hälfte eine Flaſche mit
Schwefelſäure, die mit Bullrichſchem Salz umgeben iſt.
Sobald nun durch Drehung einer Schraube die Flaſche
erſtört wird, ſo miſchen ſich die genannten Subſtanzen,

es entwickelt ſich Kohlenſäure und füllt den Ballon. Es
iſt klar, daß dieſer Apparat, wenn er in einem verſunkenen
Schiffskörper zur Wirkung gelangt, dieſen alsbald heben
muß. Es wurde nun im Plötzenſee zuerſt ein kleines
Schiff verſenkt, das mehrere Centner ſchwer war. Ein
Taucher ging mit dem Apparat hinunter, befeſtigte den
ſelben und ſetzte ihn in Thätigkeit. Kaum war dies ge
ſchehen, ſo erſchien das Schiff an der Oberfläche und wurde
von dem Ballon auch gehalten. Bei einem zweiten Ver-
ſuche warf man 5 ſchwere Sandſäcke über Bord bei einer
Tiefe von 50 Fuß. Der Taucher ging hinunter, befeſtigte
die Säcke an einander und alsbald brachte der Ballon
die Säcke an die Oberfläche. Die Verſuche werden in
dieſen Tagen erneuert werden.

[Gewonnene Wette.] Die von dem Beamten
bei der kaiſerlichen Reichsbank Herrn Kaeding eingegan-
gene Wette, binnen 6 Monaten 2 Millionen Briefmarken
zu ſammeln, iſt von demſelben gewonnen worden.

Für Jagdfreunde.] Eine von der „N. Pr. 3.
veröffentlichte Zuſammenſtellung des im Bezirk des königl.
preußiſchen Hofjagdamtes während der Jagdſaiſon 1878/79
erlegten Wildes und Raubzeuges ergiebt das nachſtehende
ſummariſche Hauptreſultat: 111 Hirſche, 194 Wild, 330
Schaufler, 903 Wild, 477 Schwarzwild, 213 Rehe, 12
Trappen, 575 Faſanen, 3511 Haſen, 2186 Rebhühner,
218 Gänſe, wilde Enten, Schnepfen, 123 Füchſe, 44 Mar
der, 107 Jltis, 192 Wieſel, 724 Raubvögel, 1406 Ver
ſchiedenes zuſammen 11 326 Stück.

[Ein genialer Betrug.] Acht Boſtoner Ka
pitaliſten haben kürzlich einige hunderttauſend Dollars bei
einem Minenſchwindel eingebüßt.

ſchließlich die Ueberzeugung erlangt, daß dieſelbe, bei einer
Verwendung von verbeſſerten hydrauliſchen Maſchinen, mit
enormem Gewinn ausgebeutet werden könnte. Man ſchickte
einen Experten, einen Profeſſor, an Ort und Stelle, um
die nöthigen Unterſuchungen anzuſtellen: derſelbe ſchrieb
einen Bericht über die Reichthümer, welche die
CariacoMine enthalte. Man bildete nunmehr eine Geſell
ſchaft, die acht Kapitaliſten zahlten 400 000 Dollars ein
und der Profeſſor wurde ein zweites Mal an Ort und
Stelle geſchickt, um ſich darüber zu vergewiſſern, ob es
räthlich ſei, die Mine zu kaufen. Sein zweiter Bericht
klang womöglich noch beſſer als der erſte, und die theuren
Maſchinen gingen an ihre Beſtimmung ab. Jetzt meldet
der „Boſtoner Herald“, daß die früheren Beſitzer der faſt
werthloſen Mine den Profeſſor in ebenſo einfacher als
genialer Weiſe hinter's Licht geführt hatten. Sie ver
wendeten einen alten und anſcheinend blödſinnigen Neger,
um die Probewaſchungen vorzunehmen, auf Grund welcher
der Mann der Wiſſenſchaft ſeine günſtigen Schätzungen ge
macht hatte. Der biedere Nigger füllte ſeinen Mund mit
Goldſtaub, den er während der Arbeit in geſchickter Weiſe
in die Pfanne fallen ließ und dadurch dem Glauben an
einen ganz außerordentlichen Goldreichthum des Erdbodens
Vorſchub leiſtete. Der Betrug wurde erſt entdeckt, als das
Geld für die Mine bezahlt und der Nigger bei der Arbeit
ſäumig geworden war.

Aus der Umgegend von Halle.
Wenn der Frühling in's Land kommt, erwacht in

dem Menſchen die alte Wanderluſt und wohl ſchwerlich iſt
es dem Städter zu verargen, wenn er nach langem Ausharren
zwiſchen Häuſermaſſen ſich hinausſehnt in die friſche, freie
Gottes Natur. An jedem ſchönen Tage ſieht man denn auch
Alt und Jung hinausſtrömen, um in vollen Zügen die warme
Maien Luft einzuathmen und ſich zu ergötzen an der in jung
fräulichem Schmucke prangenden Schöpfung. Halle's Umgegend
bietet in ſeinem Wittekind, Giebichenſtein Waldkater re An
ziehungspunkte zu Ausflügen genug, dennoch möchten wir auf
ein reizendes Fleckchen Erde in unſerer nächſten Nähe hin-
weiſen, dem es wohl nur an allgemeinerem Bekanntſein fehlt,
um viel und gern aufgeſucht zu werden. Wir meinen
den Weinberg bei Beuchlitz. Von Schlettau (Stat. der
HalleCaſſeler Bahn) gelangt man in 15 20 Min. dahin.
Von der Höhe bietet ſich den Blicken eine prächtige Umſchau
dar; im Norden der ehrwürdige Petersberg, nordöſtlich die
alte Muſenſtadt und öſtlich, wie ſüdöſtlich das liebliche Saal-
thal mit ſeinen freundlichen Dörfern üben einen eigenen
Zauber auf den für Naturſchönheiten empfänglichen Beſchauer
aus. Ein kleines Laubwäldchen am Fuße des Berges, ge-
währt ſchattige Spiel- und Ruhe Plätze und wenn der Magen
uns daran mahnt, daß der Menſch außer geiſtiger auch körper-
licher Nahrung bedarf, ſo hilft der freundliche Wirth gern
aus der Noth; bei eivilſten Preiſen findet man bei ihm,
neben einem ff. Glaſe Bier, die verſchiedenſten Speiſen, wie
ſolche ſoliden Anſprüchen jederzeit genügen. Der ſich fort-
während ſteigernde Verkehr, die jetzt ſchon zahlreich unternom-

Einer derſelben hatte j menen Ausflüge von Geſellſchaften aus Halle und Umgegend
von der Cariaco-Mine in Braſilien Wind bekommen und beweiſen zur Genüge, wie dies trauliche Plätzchen immer
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Nordhauſen-
angenehmſter
tirung über die Route mit

trazug von Berlin nach Frankfurt a. M. via Belzig-
ebra am 31. Mai, über welchen die 3. Beilage d. Bl. zu Nr. 120

eine ausführliche Benachrichtigung bringt und der ſich zu einem Pfingſtausfluge in
eiſe eignet, iſt zu bemerken, daß den Reiſenden zur beſſeren Orien-

edem Billet ein Kärtchen der zu durchfahrenden
Linie unter Hervorhebung der ſehenswertheſten Punkte n unentgeltlich beigeben wird.

mittag für Damen gegeben.
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-

mehr und mehr in Aufnahme kommt und dürfte ein Beſuch
des Weinbergs Jedem, der ſich hinaus in's „Freie“ ſehnt, zu
einem lohnenden werden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

24. Mai. org. 6 U. Nchm. 2 U. 8. J Nitteſ.
Luftdruck Par. Linien 335,25 334,79 334 54 334,86
Luftdruck Millim 756 26 755 23 754,66 755,38
Dunſtdruck Par. Linien 360 466 5 05 4,44
Dunſtdruck Millim. 8,12 10,52 11,39 10,01

Druck der Par. L 331,65 330,13 329,49 33042
trockenen Luft Mill. 748,14 744,71 743,27 745,37

Rel. Feuchtigkeit 67,5 43,5 67,9 59,6
Wärme Réaumu. 11,4 20,4 15,6 15,8
Wärme Celfſius 14,25 25,50 19,50 19,75
Wind NE 1. J NE I. W 1. Simmelsanſicht öllig heit.] wolkig 6. trübe 9. zml. ht. 5.

olkenform c c Cu vni. Ni. sum.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 24.—-25. Mai: 1070 R.

12,50 C. t
25. Mai. org. 6 U m. 2 U. 10 V Mitte

Luftdruck Par. Linien 333,64 332 40 332,08 332,71
Luftdruck Millim. 752,63 749,84 749,12 750,53
Dunſtdruck Par. Linien 4,30 5,02 5,38 4,90
Dunſtdruck Millim. 9,70 11,33 12,14 11,06Druck der Par. L. 329 34 327,38 326,70 327,81
trockenen Luft Millim. 742,93 738,51 736,98 799,47
Rel. Feuchtigkeit. 66,1 46,9 89,5 67,5
Wärme Réaumur 13,9 20,4 12,9 15,7
Wärme Celſius 17,38 25,50 16,13 19,67Wind NE I. BI. R 1.immelsanſicht Poli heit.zml. ht. 4bedeckt 10.zml ht. 5.

olkenform Cum. Nimbus,Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.—-26. Mai: 10,0 R.

12,50 C

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. Mai 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91,50. Cöln-Mindener 134,10 Oberſchleſſche

A. O D. 156.--. Rheiniſche 124,75. Oeſterr Staatsbahn 473,
Lombarden 165, Oeſterr. Cred.Act. 464 50. Preup. Conſolid.
105,75 Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 193, Septbr. Octbr. 194,50 flau.
Roggen. MaiJuni 124, JuniJuli 124, Septbr. Octbr. 130,50,

au
Gerſte loco 107 180.

afer. Mai 133,
piritus loco 52,.10. MaiJuni 51,90. AuguſtSeptbr. 53 50,

t matter.Rüböl loco 57,20. MaiJuni 57, Septbr.Octbr. 57,70.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Ieinrich Co.,
am 26. Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 94 25. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 91,70. BerlinStettiner St.Act. 101,75. Bergiſ Martiſt e

Stanmm-Act. 91 50. CölnMindener St.Act. 134 90 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 144,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 156,--. Rheiniſ
124,60. Franzoſen 473,50. Lombarden 164,--. Oeſterr. CreditAct.
464,50. Darmſtädter BankActien 131,50. Diskonto-Command.Anth.
154,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,75 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,90. Rechte Oder

d s z Anleihe von 1877 88 20ungariſche Goldrente 82, ecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStammAchten 115,50. Tendenz: feſt ß S Vahwet

Die Anfuhre von 21 Fuder Stein

Diensta
im Saale der

Das Karl Stangenſche Reiſe-Bureau, Berlin, Markgrafenſtraße 43,ebt nunmehr ſeine Moſpelte für die im Laufe dieſes er noch ſtattfindenden

z 9 t undehen, welche 24 Tage dauert. Anfang Juli wird außer kleinerenn a 8 5 ſegtere führt über Kopenhagen,
geſtattet, ſich nur bis Stock-

Ende Juli, Anfang Auguſt, September und
nach dem Orient projektirt,

für welche die Programme ebenfalls gratis ausgegeben werden. Daſſelbe Bureau
verkanft auch Billete nach Sidney (zur Ausſtellung), ſowie nach allen Orten Jndiens,

eſellſchaftsreiſen aus. Danach wird am 16. Juni eine

Couren eine Reiſe nach dem Norden angetreten. Die
Stockholm und Chriſtiania bis Drontheim; es iſt jedo
olm oder Chriſtiania anzuſchließen. l
ktober ſind noch Reiſen nach Jtalien, Spanien un

China, Japan und Amerika.

--u------ uHalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 27. Mai:

Kirchliche Anzeieigen.Syncgogen Semeinde: Dienstag d. 27. Mai Ab. 7“, U. Feſtgottesdienſt. Mitt
woch d. 28. Mai Vm S U. Feſtgottesdienſt, Vm. 10 U. Predigt Ab. 7 U.

Donnerstag d. 29. Mai Vm. S U. FeſtgottesdienſtFeſtgottesdienſt.o Predigt.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

athhaus.eutt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9-1

Hall. Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei: Nm. 5 außerordentl. Generalverſamm-
lung im Geſchäftslokale der Geſellſchaft Merſeburger Str. 37.Kaufmänn. Verein Ab. 8 offene Bibliothet und Ggelſſchaftsabend im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtraße 53.
vatentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Rr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.deitkg ider Verein: Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

VLolksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.

lsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne
Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtratze r d

g und Klang: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bader o. 7-12 U

r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.R u. künſtl. Mineralwaſſer
b en e z e m und in tar vorzüglich, ist auf 18 Jahreeſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küſt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, sofort zu vergeben

Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natür

Beyer's Sadeanſta
taromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh,

bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Scohwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer.

olksſchule.

helmſtraße 5.

Sing Academie.den 27. Mai Abends pünktlich 7 Uhr Uebung
Messe von Mozart etc.

dung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wil
Der Vorſtand.

knack vom Galgenberge, ſowie 21
Fuder Kies aus der Grube bei Op
pin auf die Deſſauer Straße
ſoll Donnerstag den 29. Mai er.
Nachmittags um 5 Uhr in der hie
ſigen Schenke unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedin

Anmel-

Steckbrief.

Kgl. üniverſttate Bibliothek: gonnt v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1II--1).

9

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

ewöhnliche Waſſerbader von früh 7
Fortwährend friſche 20,000 Thlr.

Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,

abzuliefern.

frei, Geſichtsbildung: länglich,
und ſchlank.

Bekanntmachungen.

Die unverehelichte Martha Pelka aus Strentze iſt wegen
Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreis Gericht

Signalement. Alter: 28 Jahre, Haare: dunkelblond, Stirn
Geſichtsfarbe: blaß,

Halle a/S., den 23. Mai 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

gungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

ötzlich, im Mai 1879.
Die Ortsvorſtand.

Schulbau.
Der Neubau der Schule zu Neu

r ſoll im Wege des Mindeſt-
mitten gebots verdungen werden, und iſtGeſtalt: mittel zur Abgabe der Gebote ein Ter-

min auf
Freitag den 30. Mai,

Vm.

des hieſiger
daß er den

an das hieſige Königl. Kreisgericht.

braunem kleinen Filzhut und braunem Rock.

Die Pachtung eines Gute

das städtisches Eigenthum und
bei Greitswald belegen ist, Areal
664 Arg. drainirten fruchtbaren

Bekanntmachung.
Am 19, Mai d. J. hat ſich ein junger Mann von dem Portier

„ahnhofes einen fremden Koffer unter der Vorſpiegelung,
„en für die Beſitzerin abhole, aushändigen laſſen.

dem Koffer befanden ſich folgende Gegenſtände
carrirter Regenmantel, 1 grauer Regenmantel, 1 dunkelblaues Kleid,
1 Paar Zeugſchuhe, 1 grünes Jaquet, 1 grau-braunes altes Kleid, 1
rother und ein brauner alter Unterrock und 1 blaue Schürze.

Jch e ſuche um Verhaftung des Betrügers und Ablieferung deſſelben

Signalement: ein junger Menſch ungefähr 20 Jahre alt, mitt-
ler Statur, mit blondem Haar, blaſſem runden Geſicht, bekleidet mit

Halle a /S., den 23. Mai 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Une Demoiselle de la Suisse
frangaise cherche une place au-
prés de jeunes Dames ou de
grands enfants.
offres à Russ,

Nachmittags 2 Uhr
im daſigen Gaſthauſe anberaumt.

Zeichnung, Bedingungen c. liegen
im Schulzenamt zur Einſicht aus.

Die Deputation.

Geschäftsverkauf.
Ein altes mit guter Kundſchaft

verſehenes

Tuch- u. Modewaarengeschäft
in einer Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen iſt wegen Todesfall zu
verkaufen oder zu verpachten.
Jungen Leuten, die ſich etabliren
wollen, wird hierdurch Gelegenheit
geboten, ſich eine ſichere Exi-
ſtenz zu gründen. Offerten sub
B. 2378 befördern J. Barck

Co. in Halle a/S.

Jn
1 roth und ſchwarz

Adresse les
poste restante 100 St. Jährlings-Zibben

Ram-

Pf. pro Liter 250 Schafe,
14 Schweine etc. todtes Inven-

Pachtgeld
3060 Thlr., Vermögensnachweis

Ein Pferd, 8 Jahr alt, Rappe,
zu ſchwerem und leichtem Dienſt
geeignet, beſonders als Droſchken-
pferd, iſt zu verkaufen in Merſe
burg, Leunager Straße 3.

Boden, incl. 67 Morg. Wiesen, Halle a/S., sous les initiales 36 Erſtlings-Zibben pouiſſet
T U. Inventar: 15 Pferde, 4 Fullen, A. B. 60 Mutterſchafeerren. Sool Schwefel Kübhe Nilchverkauf 15 werden ver änderungshalber verkauft

Kloſter Memleben b. Wiehe.

Eine gebrauchte, in gutem
Zuſtande befindliche Dampfma-

Anfragen von qua-
lißicirten Landwirthen unter J. S.
554 vermitteln Haasenstein
C Vogler in Wagdeburg.

Ein geräumiger Laden
in beſter Geſchäftslage p. 1. Juli
a. C. zu vermiethen!
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. lag. Weißenfels a/S. A. I.

ſchine von 2—4 Pferdekraft, com
plet mit ſtehendem Keſſel, Rohr u.
allem Zubehör, wird zu kaufen
geſucht. Offerten erbeten poſtZu erfr. bei



Berlin, 25. Mai.
der ungariſchen und öſterreichiſchen Goldrente hin, denen ſich öſterreichiſche Silberrente und Looſe vom Jahre 1860 anſ

An Börsenlage.
V 3

e ee
t c ä re

Die Auffaſſung der Lage des Effectenmarktes, welche ich vor acht Tagen an dieſer Stelle veröffentlichte, hat ſich ganz außerordentlicher, ungetheilter Anerkennung
innerhalb und außerhalb der Börſen zu erfreuen gehabt, und die Thatſachen haben meine Darlegungen in hohem Maße beſtätigt. In dieſer Beziehung weiſe ich nur auf die bedeutenden Steigerungen

Rheiniſchen, Bergiſchen, Köln-Mindener und ehe
ſtädter Bank meiſtens ihre wir erhöhten.

Die en eintacten Actiencapital noch 8 pCt. deſſelben in den verſchiedenen re onds vor
beſonders hingewieſen hatte.

laufenden Jahre verdient ſind.
deutend geſtiegen.

J

O Id eererreeee beſtehen noch h
Bewegung und thun Alles, um fie zu fördern.
außerordentlichen Zwiſchenfälle eintreten, und weder die innere noch die äußere Politik drohen mit ſolchen dürften ſelbſt umfangreiche Gewinnſtnahmen nur vorü

reslauer DiscontoBank hat in
An dieſer s nahmen in hervorragender Weiſe die Actien der Breslauer

lechteſten Zeiten ihren Actionären 3

iſenbahn-Actien, ſowie der Disconto-Commandit-Aut e

Alle die Momente, welche ich am 18. d. M. als der Hauſſe
ombarden und Franzoſen zu Gute; die Speculation und das Publikum wollen die

Freilich iſt dabei nicht zu überſehen, daß die Courſe bereits bedeutend geſtiegen ſind und daher zu Gewinnſtnahmen r So lange aber keine

loſſen, während die Localwerthe unter der Führung der
der Actien der Deutſchen Bank und der Darm-

isconto-Bank Theil, auf welche ich vor acht Tagen ganz
Ct. Dividende gezahlt; ihre Actien ſind um ſo mehr ſteigerungsfähig, weil außer dem

anden und bei dem Verkaufe der Poſen-Kreuzburger Stammprioritäten bereits 3 pCt. des Actiencapitals im
Auch die Actien der Großen Berliner Pferdebahn, auf deren günſtige Entwickelung ich wiederholt eingehen

halte auch heute meine Anſicht von der Steigerungsfähigkeit aller hier genannten Werthe vollſtändig aufrecht. Beſonderer Beachtung empfehle ich hier noch die Actien der
der Freiburger und der Nechte Oderufer-Eiſenbahn, deren Betrieb ſich ſehr günſtig entwickelt.

eute fort und kommen auch den Spielpapieren: Creditactien,

aufmerkſam gemacht habe, ſind wiederum be

ünſtige ende

ergehend einen Coursdruck
hervorrufen; dieſer würde ſodann die Effectenpreiſe wiederum billig erſcheinen laſſen, zum Kaufen auffordern, und dadurch, wie bereits in der letzten Zeit öfter der Fall war, den Grund zu einer
neueu Hauſſe legen.auſ geben den oben genannten Papieren haben ruſſiſche Anleihen und Noten augenblicklich beſſere Beachtung gefunden; ich habe in meinen früheren Darlegungen wiederholt darauf

33 ewieſen, daß die Finanzen des ruſſiſchen Staates einer r Reorganiſation bedürfen.
der vorhandenen Anleihen um ſo wahrſcheinlicher iſt, als

Es ſind mir in letzter Zeit wiederholt Anfragen über die jüngeren Papiere der Berliner Börſe zugegangen. Jch habe da
Spielkarten- Fabriken nähere Erkundigungen r und theile, anknüpfend an die günſtigen Notizen der

tralſunder Spielkartenfabriken haben im Durchſchnitt der ſeit ihrer Begründung vergangenen 6
6 PCt. Dividende gezahlt; über 41 pCt. des geſammten Actiencapitals wurden demnach bereits als Dividenden an die Actionäre vertheilt. Das neue, ſeit

getretene Stempelgeſetz, in er Erwartung im Vorjaghre der Abſatz nachgelaſſen hatte, weil die Händler zu den
hat den Wirkungskreis der Geſellſchaft, welcher bisher auf Preußen allein beſ

„„Die Actien der

dieſes Jahres in Kra
ſätzen mit möglichſt geringen Lägern in das neue

vereinigten

ahr treten wollten,

ieſelben ſeit Monaten keine Beachtung fanden.

örſenblätter, Folgendes mit:

llem Anſchein nach wird eine ſolche bereits für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen, ſo daß eine

her zunächſt über die Actien Geſellſchaft Vereinigte Stralſunder

ahre
ufan

früheren, theureren Stempel-
chränkt war,

über ganz Deutſchland ausgedehnt, und als Folge dieſer Geſchäftserweiterung hat der Conſum in den erſten vier Monaten dieſes Jahres bereits über die Hälfte
mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs betragen.

auf; Geſchäftsſchulden e
eine Caution von 15,300 m

Die zuletzt veröffentlichte Bilanz weiſt 36 pCt. des Actiencapitals als flüſſig'en Betriebsfonds
iſtiren übte nicht und für den fortlaufenden Zolleredit des Hauptzollamts in Höhe von 94,700 Rmk. iſt bei Letzterem überdies

in depoſitalfä igen Papieren hinterlegt.“
Jm Jntereſſe meiner Clienten erſuche ich die geehrten Vorſtände der Actien-Geſellſchaften, welche mir noch nicht ihre Berichte zugeſandt haben, um r regelmäßige Mit-

theilung derſelben; dagegen muß ich die privaten Kundgebungen vollſtändig unberückfichtigt laſſen, welche mir in Hunderten von anonymen Briefen allwöchentlich von ange
Es werden auf Prämien gehandelt und ſtellte ſich nach den heutigen Notirungen der Börſenblätter:

je Mk. 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. ca. M. 300. ca. M. 375.

Fl. 5000 Galiziſche Eiſenb.Act.

15000 Rheiniſche Eiſenb.Act.
r II

15000 CölnPinden. Eiſenb.-Act. 375.
Mk. 15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Act.

lich eingeweihter Seite zugehen.

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. Juli.je Mk. 15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. ca. M. 225. ca. M. 300. je Fl. 5000 Oeſt. 1860er Looſe ca. 250. ca. M. 300.
600.. I15000 Deutſche Bank-Actien 499. 600. 5000 Oeſterr. Goldrente 1258. 150.

r 200. 250. 15000 Disconto-Comm.-Antheile 525. 600 5000 Ungar. Goldrente 150. 200.450. 600. Stück 50 Oeſterr. CreditActien p 300. Stück 50 Reue Ruſſen r u 800. 4506.m 625. Mk. 15000 LauraghütteActien u 375. 50600. Rbl. 5000 Ruſſiſche Noten u. 125. 160.
Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ rats zur Verfügung
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean F ränkol, Bankgeschäft, Berlin, 17 Commandantenſtraße,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölau ſollen am
Mittwoch den A. Juni, Vormittags 9 Uhr

aus Jagen 53 eirca 17 Eichen mit 13 obm, 30 Kiefern mit
43 cbm,

aus Jagen 64 eirca 23 Kiefern mit 24 cbm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 53 am
Nietlebener Felde einfinden und
Ort und Stelle ſich unterrichten.

von den näheren Bedingungen an

Schkeuditz, am 24. Mai 1879.
Königliche Oberförſterei.

Holz-Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Memleben und zwar aus Diſtrikt
Orlas, Buchholz, Funfzig
Acker, Eichberg und Totalität,
ſollen eine Quantität Hölzer, be
ſtehend in circa

31 Stück Eichen Schäfte mit
49,46 fim Jnhalt,

21 Buchen Schäfte mit
19,53 fmm Jnhalt,

2 Elsbeer Schäfte mit
0,93 fim Jnhalt,

7 Linden Schafte mit
2,79 fim Jnhalt,

322 rm Buchen Scheit,

12 Knüppel,44 Hundert Buchen Abraum,
171 rm Eichen Scheit,

KRnüppel,

2,25 Hundert Eichen Abraum,
23 rm weiche Scheite,

1 Knüppel,2 Hundert weiche Abraum,
24 melirte Durchfor-

ſtungswellen,

31,50 Kiefern Durchfor-
ſtungswellen,

am
Donnerstag d. 12. Juni er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen am gedach
ten Tage Mittags um 12 Uhr

in der Schenke zu Memleben
ſich einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Pforta, d. 17. Mai 1879.
Das Forſtamt der Königl.

Landesſchule.

F. OOOgeſucht auf ein in der Nähe von
Halle a/S. belegenes Grundſtück
zur 1. Stelle. Taxe Mk. 27,600.
Gef. Offerten werden unter V. C.
849. durch die Annonc.- Exp. von
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Geld auf g. Wechſ., Citat., Hypo
thek-Auszüge, Brunoswarte 5.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Hechendorf und zwar aus Diſtrikt
Keſſelberg, Kreuzthalsberg
und Totalität ſollen eine Quan-
tität Hölzer, beſtehend in circa

48 Stück Eichen Schäfte mit
104,35 fmm Jnhalt,

3 Buchen Schäfte mit
3,93 fm Jnhalt,

Ahorn Schäfte mit
1,16 fm Jnhalt,

3 Linden Schäfte mit
3,59 fm Jnhalt,

3 rm Buchen Nutzſcheit,
14 Eichen

443 Buchen Scheit,
KRnüppel,

115 Stöcke,82 Hundert Buchen Abraum,
206 rm Eichen Scheit,

30 r Knüppel,
114 Stöcke,25,50 Hundert Eichen Abraum,
13 rm Birken u. Erlen Scheit,

6 Knüppel,5 Hundert Birken und Erlen
Abraum,

12 rm weiche Scheit,

4 Rnüppel,6 Hundert weiche Abraum,
am Freitag d. 13. Juni er.

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen am ge-
dachten Tage Vormittags um 9

Uhr im Forſtdiſtrikt Keſſelberg
unfern der Waldhütte, bei ungün-
ſtiger Witterung jedoch im Rath-
hauſe zu Wiehe ſich einfinden und
von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, d. 17. Mai 1879.
Das Forſtamt der Königl.

Landesſchule.

Für ein im flotten Gange be-
findliches Deſtillations-engros-
Geſchäft wird ein thätiger
Socius mit etwas Capital ge
ſucht. Uebernahme ſehr gün-
ſtig. Offert. unter A. 4 10.
poſtlag. Halle a/S. erbeten.

Himbeerſaft,
r mit Zucker eingekocht, ohne irgend welche
iſchung;

eingemachte Früchte
in Gläſern

feinste Tafeldesserts,
Auswahl wie Weihnachten, fortwährend friſch und der
Jahreszeit angemeſſen;

Chocolacden und Cacaos
aus den Fabriken von

van Houten G Zoon in Weesp,
Ph. Suchardt in Neuchatel und
J. G. Hauswaldt in Magdeburg

offerire ich zu angemeſſenen billigen Preiſen.

A. Mrunte.
Billige reisel Engros Lager von Solinger

reine
Beim

7 7Messer u Gabeln Puchnnesser, Shurmn

5 sowie 2Nensilber- u. Britanria- Löffel

Otto Limice, 5
m Königsplatz 6.

Bierstube zum Kronprinz.
Beſitzer: Paul Dressner, früher Wilh. Schütz,

erlaubt ſich ſeine beſonders reichhaltige Frühſtücks und Abend-
ſpeiſekarte zu empfehlen. J Vorzügliches ächt bayr.
Biäer aus der Reif'ſchen Brauerei in Nürnberg.

Mittagstiſch im Abonnement à l Mk.
Theilhaber-Geſuch. Zu einer Jn einer Maſchinenfabrik

herrſchaftlichen Ritterguts- Pachtung oder einem dahin einſchlägigen tech-
mit großer, rentabler, ſchwunghaft niſchen Geſchäfte ſucht ein
betriebener Lagerbierbrauerei Kaufmann geſetzt und ſolid
wird e der in der r dauernde Stellung.
iſt, ein EinlageCapital von 15 bis Jn der Branche ſeit vielen Jahren18,000 4 zu ſtellen, unter gleichen heſchäftigt, iſt derſelbe, ſowie in en

Rechten und Pflichten zum ſoforti Comptoirarbeiten, ebenfalls
gen Eintritte geſucht. Agenten wer auch i. d. Werkſtattbuchfüh-
den verbeten. Näh. unter Ritter- rung, Selbſtkoſtenermitte-
gutspachtung H. J. poſtlagernd lung, Berechnung der aus

Zwickau. z e. e.g üchtiges zu leiſten befähigt undEin junges Mädchen geſ. Alterswänſcht zum 1. Juli auf einem bittet unter G. G. 2436 an die
Annonc. Exped. von J. Barckgrößeren Gute die Landwirthſchaftgründlich zu lernen gegen Lehrgeld. S Co. in Halle aS. um gefl.

Näheres durch Frau Rötzſcher, Offerten.

Kuttelpforte Nr. 5. J
Streupulver

für ſchweißige und wunde Füße
enpfieht II. Waltsgott,

gr. Ulrichsſtraße 38.

Einige neumilchende Kühe mit
ſchweren Kälbern, ſehr ertragreich
im Nutzen, ſtehen im „Rothen Roß“
hier zum Verkauf. Näheres daſelbſt

beim Hausknecht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein gebild. Mädchen in geſetzt.
Alter, in Haushaltung und Küche,
ſowie im Nähen u. Plätten wohl
erfahren, ſucht zur ſelbſtſt. Füh-
rung eines Haushaltes Stelle. Gef.
Adr. unter A. Z. 100 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bengallsohe Flammen
in bekannter Güte und in allen
Farben empfiehlt billigſt

N. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Ein Paar egale
kräftige feh
lerfreie flotte
lammfromme
elegante Wa-

Wallachen, 5
alt, für jeden Gebrauch

paſſend, ſtehen preiswerth
zum Verkauf Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 24.

Am 1. Pfingſtfeier
tag früh
Privat-Extrazug

Halle- Berlin.
Billets auf 6 Tage, Rückfahrt

beliebig, III. Cl. 5 II. Cl. 7,
.4 hin u. zurück werden nur bis
28. Mai Abends, ſpäter pro Billet
1.4 mehr bei Stein brecher
Jasper ausgegeben. Am Bahn-
hof kein Verkauf.

Adk. Schmädt.

I. Feiertag Uhr früh
Extrazug Leipzig Dresden.

Billets auf 2 Tage III. Cl. 3,
II. Cl. A. Billets auf 6

Tage III. Cl. 5 II. Cl. 7
hin u. zurück, bei Stein brecher

Jasper.

Schutzpockenitnpfung,

Während der nächſten 4 Wochen
impfe ich jeden Mittwoch Nach
mittags 3 Uhr.

Dr. Hochbeim.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzeige,

Heute früh starb sanft unser
lieber, kleine Walther im
Alter von 2, Jahren. Dies theil-
nehmenden Freunden und Be-
kannten zur Nachricht.

Eisleben, Himmelfahrt 1873.
O. Maehnert u. Frau.
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